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Bilanz der Allerheiligentage

2 , November ( RK ) Ber Friedhofsbesuch zu Allerheiligen ver¬
lief auch heuer ohne Störungen und Unfälle e Die Stadtväter mach¬
ten am Allerheiligentag in den frühen Morgenstunden ihren tradi¬
tionellen Rundgang im Zentralfriedhof * Vizebürgermeister Honajjr
legte in Begleitung von Vizebürgermeister Wei nberge r zuerst einen
Kranz der Stadt Wien am Grebe von Karl Seitz nieder -. Bann begaben
sie sich zu den Gräbern von Br . Karl Renner und Nationalratspräsi¬
dent Kunsohak , Anschließend wurden beim Opferdenkmal und bei den
beiden Kriegsopferdenkmälern Kränze niedergelegt

Ber Straßenbahn v o r kehr konzentrierte sich heuer außer auf
den Allerheiligentag auch auf den vorhergegangenen Sonntag , Schon
am Sonntag wurde die Linie 71 durch zehn direkte Linien aus den
Außenbezirken verstärkte Am 1 , November wurden zusätzlich zur
Linie 71 noch 11 direkte Linien aus allen Teilen der Stadt geführt.
An beiden Tagen wurden zum Zentralfriedhof etwa 300 * 000 Fahrgäste
befördert und wieder abtransportiert . Bie Höchstleistung in der
stärksten Stunde betrug im Zentralfriedhofsverkehr 147 Zugfahrton
mit 36, . 000 Fahrgästen je Richtung » Am "

I - November waren insgesamt
951 Straßenbahnzüge mit 2 . 178 Wagen in Bienst gestellt Auch die
Frequenz zu den Friedhöfen in den Außenbezirken war am Sonntag
und Bienstag sehr stark * Von den zu den Friedhöfen eingerichteten
Autobusverbindungen waren die Zentralfriedhofslinion und die Linie
zum Hietzinger Friedhof gut frequentiert * Ber Verkehr wurde trotz
des angestrengten Betriebes ohne Unfälle und ohne Störungen bewäl¬
tigt.

Bei der Feu erwehr der Stadt Wien gab es am Allerheiligentag
/
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nur 11 Ausfahrten , darunter auch zu einem Zlmmerbrand in der Este
häzygasse , wo von einer angezündeten Kerze Vorhänge Feuer fingen*
Montag abend gegen 22 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem gefährli¬
chen Brand in den Karl Marx - Hof alarmiert , wo sich im Keller der

57 Brennma ueriallen entzündet hatten . » Big Feuerwehrmann—
ochaften muhten oei der Feuerbekampfung schwere Atemschutzgeräte
verwenden.

Auch beim S tädtischen Rett ungsdienst verlief der Allerheili¬
gentag verhältnismäßig sehr ruhig » In den drei im Bereich des
Kentralfriedhofes eingerichteten Ambulanzen wurde am Dienstag
“, e hn Friedhofsbesuchern erste Hilie geleistet » Insgesamt ist der
Städtische Rettungsdienst am Dienstag 95mal ausgefahren,

Entfallende Sprechstunden

2 " November ( RK ) Freitag , den 4 « November,entfallen die
Sprechstunden beim Amtsführenden Stadtrat der Verwaltungsgruppe
711 , Baubehördliche und sonstige technische Angaio ^ euhv - ter > -

Lakowitsch»

Pferdemarkt vom 31 „ Oktober

2 . November ( RK ) Aufgetrieban wurden 204 Pferde , davon 26
Pohlen . Als Schlächterpferde wurden 108 verkauft , unverkauft blic
ben 16 Pferde,

Preise : Jungpferde und Pohlen 8 . 40 bis 11,70 S , l . Qualität
7 . 60 bis 8,30 3 , 2 . Qualität 3 . 00 bis 7,30 0 , 3 , Qualität 5 . - bis
s . 60 S . Auslandssohlaohthof : 48 Stück aus Bulgarien , 30 Stück aus
Ungarn , jZ Stück aus Rumänien , iS Stück aus Polen , 80 Psai aus Bu
garien blieben unverkauft/ * Preise 5 8C b 1 s 6 IQ &

Herkunft der Tiere : Wien 2 , Niedercsterrorchiß, • Oboröster-
1 " ich 56 , Burgenland 13 , Steiermark 9 , Kärnten 26 , Tirol 1 , Vor-
arlberg 1 * Salzburg 8*

Der Marktverkehr war ruhig . Inland - und Ausland ;^ erde schwach
ehauptet » Fohlen verbilligten sich

'
um 50 Groschen«
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Rindermarkt vom 51 . Oktober

2c November ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ; 5 Stiere,

24 Kühe , Summe 27 . Inlandneuzufuhren ; 224 Ochsen , 116 Stiere,
840 Kühe , 109 Kalbinnen , Summe 1 . 289 . Neuzufuhren Ungarn;
27 Stiere , 155 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 184 . Neuzufuhren

Jugoslawien ; 28 Stiere * Gesamtauftrieb ; 224 Ochsen , 174 Stiere,
1 . 019 Kühe , 111 Kalbinnen , Summe 1 . 528 0 Verkauft wurden;

215 Ochsen , 155 Stiere , 980 Kühe , 111 Kalbinnen , Summe 1 . 461.
Unverkauft Inland ; 9 Ochsen , 5 Stiere , 59 Kühe , Summe 51.
Unverkauft Jugoslawien ; 16 Stiere.

Preise ; Ochsen 9 - 20 bis 12 . - , extrem 12 . 20 bis 12 . 60

( 15 Stück ) , Stiere 10,50 bis 10 . 80 , extrem 11 . 90 bis 12 . -

( 9 Stück ) , Kühe 8 „ - bis 10, - , extrem 10,20 bis 10 . 50 ( 10 Stück ) ,
Kalbinnen 10 . - bis 11,80 , extrem 11 . 90 bis 12 . - ( 16 Stück ) ,
Beinlvieh Kühe 6,50 bis 7 * 80 , Beinlvieh Ochsen und Kalbinnen
8 . - bis 9 . 10 , ungarische Stiere 10 . 50 , Kühe 7 . 80 bis 10 . - ,
Kalbinnen . 10 . - , jugoslawische Stiere 10 . - bis 10 . 50 t

Bei lebhaftem Marktverkehr notierten Ochsen , Stiere extrem,
1 . und 2 , Qualität , Kühe und Beinlvieh behauptet . Stiere 5*
Qualität notierten fest behauptet . Kalbinnen verteuerten sich
bis zu 40 Groschen.

Schweinemarkt vom 51 . Oktober

2c November ( HK ) Neuzufuhren Inland ; 4 . 552 Stück . Neu¬
zufuhren Ungarn ; l c 898 Stück , Gesamtauftrieb ; 6 . 250 Stück.
Verkauft wurden 5 * 989 * Unverkauft Inland ; 174 , Ungarn 67 Stück.
Auslandschlachthof Wien ; 528 Stück aus Ungarn , 561 Stück aus
Jugoslawien , 698 aus Bulgarien , 400 aus Rumänien.

Preise ; Extremware 18, - bis 18 . 20 S , 1 . Qualität 17 . 50
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bis 18 » - S , 14 . - S Lebendgewichtspreis , 2 . Qualität 13 « 70 bis

14, - S , 5c Qualität 12,50 bis 13,60 S , Zuchten 12 . - bis

Altschneider 11 . - bis 12 . - S , ungarische Schweine 13 * - bis 14 . - 3.
Bei lebhaftem Marktverkehr notierten Extremware und 1 . Qua¬

lität behauptet , 2 . Qualität schwach behauptet , 3 . Qualität ver¬

billigte sich bis zu 30 Groschen . Ungarische Schweine verbilligten
sich bis zu 40 Groschen a

New Yorks Gruße an Wien

2 . November ( RK ) An Bord des ersten Passagierflugzeuges der
dieser Tage von der PAA eingeführten direkten Fluglinie New York -
Wien war auch ein Geschenk des New Yorker Stadtoberhauptes für Bür¬
germeister jJonas . Bas Geschenk , eine silberne Tasse , wurde mit
einem persönlichen Schreiben des New Yorkers Bürgermeisters Robert
W agner an " Franz Jonas , den Bürgermeister der Musikstadt Wien"
heute vormittag durch den prominenten weiblichen Passagier des er¬
sten Fluges , der ehemaligen Ballerina der Wiener Staatsoper , Frau

Tilly . Losch,im Wiener Rathaus überreicht * Bie Überbringerin des
Geschenkes aus New York und ihr Begleiter , Birektor fink en von der
Wiener Zweigstelle der PAA , wurden in Vertretung des Bürgermeisters
durch Vizebürgermeister Konay im Wiener Rathaus begrüßt . Vizebür¬
germeis oer Eonay bedankte sich im Namen des Bürgermeisters für das
schöne Geschenk und bat Frau Losch , dem Bürgermeister von New York
zur Erinnerung an den ersten Birektflug zwischen den beiden Städten
eine Reiterfigur der Augarten Porzellan - Manufaktur als Gegenge¬
schenk des Wiener Bürgermeister zu überreichen . Vizebürgermeister
Honay verwies bei dieser Gelegenheit auf das große Interesse der
Bundeshauptstadt für eine Intensivierung des Fremdenzustroms ^ aus
den Vereinigten Staaten und nahm mit Genugtuung die Mitteilung Li¬
re kt or Onkens entgegen , daß die nun eingeführte direkte Flugverbin¬
dung zwischen New York und Wien ab April kommenden Jahres täglich
.m Betrieb sein wird » Frau Tilly Losch , die während ihres Aufent¬
haltes in Wien einer New Yorker Zeitung über die Eröffnung der
Stc . atsoper berichten wird , wünschte er die besten Erfolge *
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• Morgen Eröffnung der Opernpassage

3 . November ( RK ) Morgen , Freitag , den 4 . November , um 11 Uhr,
wird Vizebürgermeister Honay in Vertretung des Bürgermeisters die
Opernpassage dem Verkehr übergeben . Vizebürgermeister Honay wird
sich im Anschluß an seine Festrede von der Opernkreuzung zum Ab¬
gang vor der Oper begeben und dort das rot - weiße Ab sperrband durch-
schneiden . Im selben Augenblick wird sich auch die erste Rolltreppe
in Bewegung setzen . Der Mechanismus der vier weiteren Rolltreppen
wird dann in der Opernpassage nacheinander eingeschaltet . Die
Opern kreuzung wird während der Eröffnungsfeier ab 10 . 30 Uhr bis
etwa 11 . 30 Uhr für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt sein.
Die Straßenbahn wird über die 2er - Linie abgelenkt.

Nach der Eröffnungsfeier ist das Überschreiten der Opernkreu-
zung nicht mehr gestattet . Ausgenommen sind Gebrechliche , Roll¬
stuhlfahrer und Kinderwagen . Diese Anordnung gilt täglich von Be¬
triebsbeginn bis BetriebsSchluß der Ringlinien.

Geehrte Redaktion!

hie bereits bekanntgegeben wurde , findet eine halbe Stunde
vor der offiziellen Eröffnung eine Pressebesichtigung der Opern¬
passage statt . Die Vertreter der Presse werden gebeten , sich pünkt¬lich um 10 . 30 Uhr vor dem Abgang in der Allee bei der Schleife derDmie 62 einzufinden.
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Die Adressen der Tagesheimstätten

5 . November ( RK ) Montag,
Wohlfahrtsamt der Stadt Wien
Die Heime sind während
bis 19 Uhr geöffnet.

1 , Stoß im Himmel 2
2 , Lassallestraße 40
2 , Lichtenauergasse 9
2 , Untere Augartenstraße 11

3 , Lrdbergstraße 129
3 , Landstraßer Gürtel 9
3 , Rochusgasse 15
4 , Mommsengasse 30
4 , Pressgasse 24
5 , Kohlgasse 27
5 , Margaretenplatz 4
6 , Webgasse 3
7 , Burggasse 67
7 , Kaiserstraße ' 38
8 , Bennoplatz la
9 , Grünentorgasse 7
9 , Währinger Straße 43

10 , Absberggasse 5
10 , Davidgasse 38
10 , Keplergasse 16
10 , Quaringasse 22
11 , Simmeringer Hauptstraße 99
12 , Breitenfurter Straße 121
12 , Koflergasse 26
12 , Tivoligasse 24
12 , Wienerbergstraße 39
13 , Auhofstraße 29
13 , Mozartgasse 69
14 , Draskovichgasse 4
15 , Nobilegasse 35
15 , Staglgasse 10 “ 12

23,

Degengasse 30
Ganglbauergasse 8- 10

Liebknechtgasse 32
Lindauergasse 25
Zagorskygasse 6

Gilmgasse 12

Leitermayergasse 4
Mariengasse 3
Kreuzgasse 23
Heiligenstädter Straße 92
Obkirchergasse 16
Marchfeldstraße 8

Romanogasse 21
Salzachstraße 2

Wintergasse 16
An der oberen Alten Donau 47
Andreas Hofer - Straße 9
BrUnser Straße 141a
Leopoldauer Platz 93
Obergfällplatz 3
Erzherzog Karl - Straße 60

Erzherzog Karl - Straße 169
Benjovskygasse 8
Schiffmühlenstraße 60
Stadlauer Straße 26

Wagramer Straße 116
Erlaa , Hauptstraße 79
Atzgersdorf , Breitenfurter Sti

O ^gInzersdorf , Perdinandgasse
Liesing , Lehmanngasse 11
Rodaun , Liesinger Straße 18
Siebenhirten , Ketzergasse 54

den 7 . November , eröffnen die vom

eingerichteten Tagesheimstätten,
der kalten Jahreszeit wochentags von 13

Die Adressen der Heimstätten sind;

16,
16,
16,
16,
16,
17,
17,
17,
18,
19,
19,
20 ,
20 ,
20 ,
20 ,
21 ,
21 ,
21 ,
21 ,
21 ,
22 ,
22 ,
22 ,
22 ,
22 ,
22 ,
23,
23,
23,
23,
23,

/
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Heinrich Börnstein zum Gedenken

3 . November ( RK ) Auf den 4 . November fällt der 150 . Geburts¬

tag des Schriftstellers und Theaterdirektors Heinrich Börnstein .
Als Sohn eines Schauspielers in Hamburg geboren , fand er

bald den Weg zur Buhne und leitete schon in jungen Jahren mehrere

österreichische Provinztheater . In der Folge hielt er sich in

Paris auf und wandte sich der Journalistik zu . Er befreundete

sich mit hervorragenden Vertretern des geistigen Lebens und lern¬

te auch Karl Marx und Friedrich Rüge kennen , die damals die für

die Geschichte des Sozialismus bedeutsamen " Deutsch - französischen

Jahrbücher " Herausgaben . Die politischen Verhältnisse veranlaßten
ihn , nach Amerika auszuwandern . In St . Louis gründete er die Zei¬

tung " Anzeiger des Westens "
, die gleichfalls in der Geschichte

der Arbeiterbewegung eine Rolle spielte und sich für die Sklaven¬

befreiung einsetzte . In der Folge ging Börnstein wieder nach Euro¬

pa zurück und baute sich in Wien eine neue Existenz auf . Er über¬
nahm die Leitung des Josefstädter Theaters , für das er selbst
eine große Anzahl von Stücken schrieb , übersetzte und bearbeitete.
V' eiters veröffentlichte er die " Memoiren einer Unbedeutsamen.
75 Jahre in der Alten und Neuen Welt "

, die reiches kulturhistori¬
sches Material enthalten . Am 10 . September 1892 ist er in Wien
gestorben.

Üb ersiedlunge n

3 . November ( RK ) Die Magistratsabteilung 45 - Wäschereien
ist von 12 , Theresienbadgasse 3 , in das Amtshaus 12 , Hufeland¬
gasse 2 , übersiedelt . Die Abteilung Gebrauchserlaubnisse der Magi -

stratsabteilung 35 übersiedelte von 12 , Hufelandgasse 2 , in das
Amtsgebäude 12 , Theresienbadgasse 3.
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Robert Musil zum Gedenken

5 . November ( RK ) Am 6 . November wäre Robert Musil , einer der
bedeutendsten Vertreter der heimischen Literatur , 75 Jahre alt ge¬
worden.

In Klagenfurt geboren , wurde er aktiver Offizier der öster¬
reichischen Armee , nahm aber nach Erlangung des Patents seinen
Abschied und studierte an der Technischen Hochschule in Brünn Ma¬
schinenbau . Er erwarb das Ingenieurdiplom und an der Universität
Berlin den akademischen Grad eines Doktors der Philosophie . In
der Folge ' wirkte er einige Jahre als Bibliothekar an der Wiener
Technischen Hochschule , nahm zur Gänze am ersten Weltkrieg teil,
betätigte sich nachher als wissenschaftlicher Konsulent im Kriegs¬
ministerium und lebte hierauf als freier Schriftsteller . 1958 ver¬
ließ er sein Vaterland , hielt sich in Rom und Zürich auf und ließ
sich schließlich in . Genf nieder , wo er am 15 . April 1942 plötzlich
starb . Musil , dessen Werk im Verhältnis zu seinem Wert nur wenig
bekannt ist , schuf vorwiegend Novellen und Romane . Er stellt an
die Leser hohe Auforderungen , weil ihn ohne Rücksicht auf die kon¬
ventionelle Ästhetik ausschließlich die Richtigkeit seines Welt¬
bildes interessiert und sein Ringen um Erkenntnis des metaphysi¬
schen Urgrundes der menschlichen Existenz keine Konzession an den
Publikumsgeschmack zuläßt . Das Streben nach literarischen Ehren
war ihm völlig fremd und seine wahre Größe war nur einem kleinen
Kreis bewußt . Nach seinen ersten Versuchen , dem Pubertätsroman
" Die Verwirrungen des Zöglings TÖrleß " und der Novelle " Vereini¬
gungen " bewies er in dem Novellenband " Drei Frauen " sein hervor¬
ragendes Erzahlertalent und seine Meisterschaft in der seelischen
Analyse . Die drei Erzählungen gehören zum Besten der österreichi¬
schen Novellistik . Seine beiden dramatischen Dichtungen " D „ e Schwär
mer " und " Vinzenz und die Freundin bedeutender Männer " 'sind Abzwei¬
gungen seines G istaltungsdranges und zeigen seine geringere Eig¬
nung zum Theaterdichter . Sein Hauptwerk , der dreibändige Roman
" Der Mann ohne Eigenschaften "

, die Frurht langen Nachdenkens , sorg¬
fältigster sprachlicher Arbeit und intensievster Studien , ist eine
grandiose Darstellung der gesamten geistigen Welt der untergehen-
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den habsburgischen Monarchie . Vor der Emigration veröffentlichte
Musil noch seinen " Nachlaß bei Lebzeiten "

, eine Sammlung kleiner
Bilder und Geschichten , die die Tradition Altenberg - Polgar,
durch die Kraft einer starken Dichterpersönlichkeit umgewandelt,
fortsetzt . In der " Rede über die Dummheit " offenbarte er seine

überlegene Weisheit . Es wäre zu wünschen , daß sein Schaffen die
Verbreitung und Anerkennung findet , die ihm als einem hervorra¬

genden Repräsentanten der Dialektik des modernen Intellektuellen
und seiner Auseinandersetzung mit der Problematik des menschlichen
Daseins gebührt.

Die Opernpassage während der Opern - Eröffnung

3 . November ( RK ) Die Opernpassage bleibt während der Feier¬
lichkeiten in der Staatsoper auf Anordnung der Verkehrspolizei
am Freitag , dem 4 . November , in 'kr Zeit von 15 . 30 bis 20 . 30 Uhr,
am ' Samstag , dem 5 . November vormittag , von 9 . 30 bis 13 Uhr und
von 17 . 30 bis 22 Uhr sowie am Sonntag , dem 7 . November , von 17 . 30
bis 22 Uhr für den Durchgang gesperrt . Während dieser Zeiten ist
jedoch der Zugang zur Passage über den Abgang nächst der End¬
schleife der 62er - Linie gestattet.

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt V/ien im November

2 . November ( RK ) Im November sind nachstehende Abgaben
fällig;
10 . Novembers Ankündigungsabgabe für Oktober,

Getränkesteuer für Oktober,
Gefrorenessteuer für Oktober,
Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die
zweite Hälfte Oktober.

14 . November : Anzeigenabgabe für Oktober,
Ortstaxe für Oktober.
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15 . Novembers Lohnsummensteuer für Oktober,
Grundsteuer für das Vierteljahr Oktober bis
Dezember bei einer Jahresvorschreibung über 40 S,

Kanalräumungs - und Hauskehrichtabfuhrgebühr
für das Vierteljahr Oktober bis Dezember.

25 . Novembers Vergnügungssteuer und Sportgroschen
für die erste Hälfte November.

Eine Ausstellung im Konservatorium der Stadt Wien

3 . November ( RK ) Im Vortragssaal des Konservatoriums der

Stadt Wien , 1 , Johannesgasse 4a , wird zur Zeit eine kleine Aus¬

stellung gezeigt , die einen Einblick in die Tätigkeit des

städtischen Musikerziehungswerkes gibt.
Vizebürgermeister Honay besuchte als erster Gast die Aus¬

stellung und rühmte vor allem die schöne Zusammenarbeit zwischen

der musizierenden Jugend und der Jugend der öffentlichen Schulen,
die durch ungezählte Briefe und Zeichnungen dargelegt wird.
Während der ersten Führung für Lehrer und Schüler der Musik¬

lehranstalten der Stadt Wien konzertierte das neugegründete
Professoren - Orchester des Konservatoriums der Stadt Wien unter

Leitung von Franz Burkhart . Das Konservatorium der Stadt Wien
will durch diese Ausstellung einen Beitrag zu den Festlichkeiten
der Operneröffnung leisten.

Schweinenachmarkt vom 3 . November

3 . November ( RK ) Unverkauft vom Hauptmarkts 241 . Neu¬
zufuhren Inland ; 13 . Neuzufuhren Ungarn ; 149 . Gesamtauftrieb ; 403.
Verkauft ; 213 . Unverkauft Inland ; 123 . Unverkauft Ungarn ; 67.
Auslandschlachthof Wien ; 580 aus Bulgarien, , 194 aus Jugos¬
lawien , 15 aus Rumänien.

Der Marktverkehr war ruhig . Hauptmarktpreise.
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Rindernachmarkt vom 3 . November

3 * November ( RK ) Unverkauft vom Hauptmarkts 9 Ochsen,
19 Stiere , 39 Kühe , Summe 67 . Neuzufuhren Inland « 1 Stier.
Neuzufuhren Jugoslawiens 11 Stiere , Gesamtauftriebs 9 Ochsen,
31 Stiere , 39 Kühe , Summe 79 . Verkauft wurden ? 5 Ochsen , 15 Stiere

25 Kühe , Summe 45 , Unverkauft Inlands 4 Ochsen , 14 Kühe , Summe 18,
Unverkauft Jugoslawiens 16 Stiere,

Der Marktvorkehr war ruhig . Hauptmarktpreise.
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Geehrte Redaktion!

Gestern ging Ihnen durch das Büro der 1 . Wiener Straßenver-
kehrsenquete die Sondernummer von " Der Aufbau " über Wiener Stras-
senverkehrsproblerne zu . Bas Büro der Straßenverkehrsenquete er¬
sucht uns nun , Sie darauf aufmerksam zu machen , daß das in der
Sondernummer enthaltene Material , besonders die Referate , nicht
vor Beginn der Straßenverkehrsenquete , bezw . nicht vor dom Vor¬
trag der Referate veröffentlicht werden sollen . Wir bitten , die¬
sen Hinweis zu beachten.

Ehrung von Hausgehilfinnen

4 . November ( RK ) Im Dezember werden von der Gemeinde Wien
Ehrungen an Hausgehilfinnen und Hausgehilfen , die eine ununter¬
brochene Dienstzeit von 25 Jahren beim gleichen Dienstgeber haben,
verliehen.

Anmeldungen können bis 1 . Dezember bei der Magistratsabtei¬
lung 62 , Wien 1 , Rathausstraße 9 , 2 . Stiege , 2 . Stock , Zimmer 511,
erfolgen . Dabei sind vorzuweisen i Meldezettel , eine Urkunde über
die Staatsbürgerschaft und der letzte Einzahlungsabschnitt über
Qie erfolgte Einzahlung bei der Krankenkasse.
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Freie Plätze zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen

4 . November ( RK ) Für den im Jänner 1956 beginnenden Lehr¬

gang zur Ausbildung von diplomierten Krankenpflegerinnen an den

Schwesternschulen des Krankenhauses Lainz und der Krankenanstalt

RudolfStiftung sind noch Plätze frei . Aufnahmegesuche können da¬

her noch eingereicht werden.
Zur Aufnahme in eine Krankenpflegeschule ist neben der Öster¬

reichischen Staatsbürgerschaft 5 der Unbescholtenheit , der gesund¬
heitlichen Eignung und dem Nachweis der absolvierten Haupt - oder

Untermittelschule auch ein Mindestalter von 18 Jahren erforderlich.

Bewerberinnen , die sich dem Krankenpflegeberuf widmen wollen,
können sofort in einer der genannten Anstalten ein Aufnahmegesuch
einreichen , mit einem 6 S - BundesStempel versehen . Die Ausbildung
ist kostenlos , Unterkunft und Verpflegung sowie Lienstkleidung
werden von der Schule beigestellt . Lie Pflegeschülerinnen erhal¬
ten v/ährend des 1 . Jahrganges ein monatliches Taschengeld in der
Höhe von 75 S , im 2 . Jahrgang von 110 S und im 5 . Jahrgang von
150 S.

Aufnahmegesuche sind zu richten an die Direktion der Kranken¬

pflegeschule des Krankenhauses Lainz , Wien 15 , Wolkersbergen-
straße 1 , und an die Direktion der Krankenpflegeschule der Kran¬
kenanstalt RudolfStiftung , Wien 5 , Boerhavegasse 8.

80 . Geburtstag von Eduard Castle

4 . November ( RK ) Am 7 . November vollendet Univ . Prof % i . R.
Dr . Eduard Castle , der sich in seiner Heimatstadt Wien während
fünf Dezennien als hervorragender Literarhistoriker und Lehrer
betätigt hat , sein 80 . Lebensjahr.

Nach Beendigung seiner Studien trat er in den Schuldienst
und habilitierte sich 1907 an der Universität für neuere deutsche
Literaturgeschichte , wirkte aber auch auf dem gleichen Fachgebiet
an der Technischen Hochschule und Konsularakademie . Als unentweg-'

. /.
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ter Vertreter des Österreichertums wurde er durch den National¬
sozialismus von der Berufsarbeit ausgeschaltet . 1945 erfolgte
seine Ernennung zum Vorstand der Lehrkanzel für deutsche Sprache
und Literatur sowie zum Leiter des Institutes für Theaterwissen¬
schaft . In gewissenhaftester Ausübung der ihm übertragenen viel¬
fältigen Funktionen war Prof . Castle an der Wiederherstellung und
Neugestaltung des wissenschaftlichen und kulturellen Lebens nach
dem zweiten Weltkrieg maßgebend beteiligt . Sein ungewöhnlich
fruchtbares , weitgespanntes Schaffen galt vor allem der Erfor¬
schung der Österreichischen Literatur und des Wiener Theaters,
Auch als Herausgeber und Kommentator heimischer Dichter sowie als
Vollender der Deutschösterreichischen Literaturgeschichte , eines
Monumentalwerks , hat er Bleibendes geleistet . Als namhafter Goethe-
forscher steht er noch immer an der Spitze des Goethevereins , des¬
sen Chronik von ihm geführt wird.

Bürgermeister Jona
_
s und Stadtrat Mandl haben dem Gelehrten,

der Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften ist
und dem für seine Verdienste die Ehrerjnedaille d. Stadt Wien und der
Preis für Geisteswissenschaften verliehen wurde , herzliche Glück¬
wünsche entboten * .

Musikveranstaltungen in der Woche vom 7 . bis 15 . November

4 . November ( RN)
Datum ; Saals
Montag Mozartsaal ( KH)7 , Nov . 19 . 50

Gr . K . H . Saal
19 . 50

Veranstaltung;
Wr . Konzerthausgesellschafts
Klavierabend Walter Kamper ( Bach,
Beethoven , Schumann , Bartok , Mous-
s o rg s ky)
Konzert des Donkosaken - Chores,
Leitung Serge Jaroff

Dienstag
8 . Nov.

Gr . M . V . Saal
19 . 50

B rahm ss aa 1 ( MV)
19 . 50

Musikalische Jugend Österreichss
Voraufführung des 5 . Konzertes im
Zyklus " Die große Symphonie " der GdM
Verband geistig Schaffender?
Literarisch - musikalischer Abend

Gr . K . H .. Saal Konzert des Donkosaken - Chores,19 . 50 Leitung Serge Jaroff

/
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Dienstag
8 . Nov.

Musikakademie
Vortragssaal
18 . 30

Internat . Gesellschaft für neue
Musik : Vortrag Antoine Golea ( Paris)
über " Neue Musik in Frankreich"
( mit Schallplattenbeispiolen)

Mittwoch
9 . Nov.

Donnerstag
10 . Nov.

Freitag
11 . Nov.

Samstag
12 . Nov.

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Gr . K . H . Saal
19 . 30

Gesellschaft der Musikfreunde:
3 . Konzert im Zyklus " Die große
Symphonie "

; Wolfgang Schneiderhan
( Violine ) ,Enrico Mainardi ( Cello ) ,
Wr . Symphoniker , Dirigent Paul
Klecki ( Mozart , Brahms , Weber , Mous-
sorgsky - Ravel)
Schuigemeinde Wien:
Voraufführung des 3 . Konzertes im
Zyklus VI der Wr . KHG

Mozartsaal ( ICH ) Konzert des Donkosaken - Chores,
19 . 30 Leitung Serge Jaroff
Palais
Rasumofsky
11 . 00

Wr . Beethoven - Gesellschaft:
Beethoven - Matinee;
Ausführende : das Barylli - Quartett

Gr . M . V,Saal
19 . 30

Gr . K . H . Saal
11 . 30

Gr . K . H . Saal
19 . 30

Gesellschaft der Musikfreunde:
3 . Konzert im Zyklus " Die große Sym¬
phonie " ( Wiederholung vom 9 . Nov . )
Kulturamt - Theater der Jugend:
4 . Aufführung des Tanzspiels "Die
Geschichte von der harten Nuß " ( für
Schüler der zweiten Klassen)
Wr . Konzerthausgesellschaft:
Solistenkonzert Ricardo Odnoposoff
( Violine ) ; Wr . Symphoniker , Diri¬
gent Ernst Märzendorfer ( Mozart,
Sibelius , Tschaikowsky)

Schubertsaal ( KK ) Konzertvereinigung blinder Künstler:
19 . 30 Solistenkonzert
Musikakademie
Vortragssaal
18 . 30

Gr . M . V . Saal
11 . 30

Gr . M . V,Saal
19 . 30

Internationale Gesellschaft für neue
Musik : Vortrag Antoine Golea ( Paris)
über " Die Klassiker des 20 . Jahrhun¬
derts " ( mit Musikbeispielen)

Kulturamt - Theater der Jugend:
7 . Konzert für die Schüler der drit¬
ten Klcssen ; Wr . Symphoniker , Diri¬
gent Milo Wawak
Österr . Gewerkschaftsbund:
Wiederholung des 3 . Konzertes im
Zyklus " Die große Symphonie " der GdM

Gr . M . V . Saal
11 . 30

Kulturamt - Theater der Jugend:
8 . Konzert für die Schüler der drit¬
ten Klassen ; Wr . Symphoniker , Diri¬
gent Milo Wawak

. /•
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Samstag
12 . Nov,

Sonntag
13 . Nov.

C- r . M . V . Saal
19 . 30

Brahmssaal ( MV)
19 . 30

Gr . K . H . Saal
19 . 30

Mozartsaal ( KH)
19 . 30
Musikakademie
Vortragssaal
18 . 30

Gr . M . V . Saal
11 . 00

Gr . 11 . V . Saal
16 . 00

Mo zart saal ( ICH)
19 . 30

Schubertsaal ( KH)
19 . 00

Staatsoper
11 . 00

Radio Wien
Sendesaal
11 . 00

Konzert des Neuen Wiener Musik¬
vereins, 0 Dirigent Milo Wawak

Gesellschaft der Musikfreunde;
Liedercabend Marguerite Wood , am
Flügel Dr . Fritz Kuba

Wr . Konzerthausgesellschaft;
4 . Konzert im Zyklus VI ; Klavier¬
abend Wilhelm Backhaus ( Beethoven-
Sonaten)
Chorkonzert des Gaudenzdorfer
Männe rgesangvereines
Internationale Gesellschaft für neue
Musik ; Vortrag Antoine Golea ( Paris)
über " Musique concrete " ( mit Band¬
aufnahmen)

Chorvereinigung " Jung Wien ! ' ;
Mozart - Festkonzert ; Dirigen d Leo
Lehner

N . Ö . Tonkünstlerorchester;
3 . Sonntagn & chmittags - Konzert ; Anny
Felbermayer ( Sopran ) , Elfriede Bach-
ner ( Viline ) , Dirigent Dr . Gustav
Koslik ( Händel , Mozart , Mahler)
Wr . KonzerthausgesellSchaft;
Liederabend Peter Pears , am Flügel
Benjamin Britten ( Haydn , Schubert,
Britten , englische Volkslieder)

Bachgemeinde Wien;
2 . Abonnementkonzert ; Geistliche
Kantaten ; Dirigent Julius Peter

Matinee ; Wr . Philharmoniker , Diri¬
gent Bruno Walter ( Beethoven,
9 . Symphonie ; Bruckner " Te deum " )
österreichischer Rundfunk;
Öffentl . Orchesterkonzert ; Lucas
Foss ( Klavier ) , Wr . Symphoniker,
Dirigent Franz Waxmann ( Weber , Foss,
Prokofieff)
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Die Opernpassage während der Opern - Eröffnung

4 . November ( RK ) Die beiden Abgänge in die Opernpassage vor

der Oper und vor dem Heinrichshof bleiben während der Feierlich¬

keiten in der Staatsoper auf Anordnung der Verkehrspolizei heute,

Freitag , in der Zeit von 15 . 30 bis 20,30 Uhr , am Samstag , dem

5 . November vormittag , von 9 . 30 bis 13 Uhr und von 17 . 30 bis 22

Uhr sowie am Sonntag , dem 6 . November , von 17 . 30 bis 22 Uhr ge¬
sperrt .

Unsere gestrige Meldung über die Regelung ist somit hinfällig*

Opernpassage - ein Schmuckstück im Herzen der Stadt

Vzbgm , Honays " Beginn einer zukunftsfreudigen Entwicklung"

4 . November ( RK ) Heute mittag wurde die von der G-omeinde
Wien erbaute Opernpassage durch Vizebürgermeister Ho nay als eines
der größten und modernsten Bauwerke unserer Stadt offiziell ihrer

Bestimmung übergeben . Zur Inbetriebnahme dieser Verkehrsanlage
waren mit Vizebürgermeister Honan/ , Vizebürgermeister Weinberger ,
die Stadträte A fritsch , Bauer , G- laserer , Ko c i , Mandl , Br . Migsch,
Hojich unc^ Ihaller sowie Magistratsdirektor Br . Kinzl erschienen.
Unter den Festgästen befanden sich weiter der Präsident des Wie¬
ner Stadtschulrates Nution ^ lrat Br . Zechner , Polizeipräsident
holaubek sowie zahlreiche Nationalräte , Bundesräte , Gemeinderäte
und Bezirksvorsteher , die Vertreter des Wiener Stadtbauamtes mit
Stadtbauamtsdirektor Bipl . Ing . Ilosnedl an dor Spitze sowie Ver¬
treter der Baufirmen und deren Arbeiter und Angestellte , Nach
einer Begrüßungsansprache des Bezirksvorsfeehers des 1 . Bezirkes,
Br . Priesinger , ergriff der Amtsführende Stadtrat für Bauangele¬
genheiten Ihaller das Worts

" Entgegen der Meinung mancher Kritiker "
, sagte Stadtrat

Ihaller , " deren Tätigkeit sich in Wien sonderbarerweise nur in
negativer Nörgelei und beinahe boshafter Sensationsgier erschöpft,
ist die Opernpassage nicht nur zweckentsprechend , sondern auch
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schön geworden . Sie wird den Wienern dienen und auch deren G- efal¬

len finden ? das läßt manchen Ärger , der den Technikern und Arbei¬

tern zum Beispiel durch Zeitungsmeldungen , wies " Opernpassage im

Einsturz " u . ä . , bereitet wurde , leicht vergessen.
Unter der m ist frequentierten Kreuzung Wiens befindet sich

jetzt eine ovale Halle , in der Richtung Kärntner Straße 56 m , in

der Richtung Ringstraße 51 m lang . Sieben Stiegenanlagen mit je
einer festen Treppe und zwei Rolltreppen für die Ab - und Aufwärts-

fahrt stehen den Fußgehern zur Verfügung . Zwei davon sind noch

nicht fertig . Die Stiegenanlage in den Heinrichshof wird noch im

Laufe dieses Jahres in Betri b genommen ? die im Hotel Bristol
wird allerdings erst im kommenden Jahr , bis die Firma Meinl in

ihr altes Lokal übersiedeln kann , fertiggestellt werden können.
Die Rolltreppen sind 90 cm breit , ihre Betriebsgeschwindigkeit
beträgt 45 cm pro Sekunde . In einer Stunde können auf einer Roll¬

treppe rund 6000 bis 8000 Personen befördert werden . Die lichte
Höhe der Passage beträgt 2 . 90 m , die Breite des Durchganges zwi¬
schen den tragenden Säulen ist rund 7 m , der Gang zwischen den
Säulen und Glaswänden der Geschäftslokale ist rund 2 m breit.

In der Passage werden Sommer und Winter beste klimatische
Verhältnisse herrschen , da stündlich 10 . 000 Kubikmeter Frischluft
aus dem Burggarten zugeführt werden . Dadurch wird auch ein gerin¬
ger Überdruck erzeugt , der ein Abströmen der verbrauchten Luft
über die Stiegenanlagen bewirkt und ein Einströmen von Auspuff¬
gasen verhindert.

19 G - schäftslokale , modern und geschmackvoll eingerichtet,
werden der Schau - und Kauflust der Wiener Rechnung tragen . Diese
Lokale werden vom Fernheizwerk aus der Hofburg geheizt.

Eine Unmenge Material wurde verbraucht , so zum Beispiel
1 . 550 t Zement , 11 . 000 Sand und Schotter , 500 t Betonstahl,
125 t Eisen , 22 t Buntmetalle und Aluminium , 5 . 800 m Isolations¬
rohre , 960 Stück Leuchtstoffröhren , 920 m

^
Spiegelglas , 42 . 000

Stück Ziegel , 18 . 000 Stück Fließen , Klinker , Zwischenwandsteine
und 2 . 000 nü' Gummibelag.

Die Kosten für dieses Bauwerk waren nicht gering . Sie betru¬
gen rund 25 Millionen Schilling , wenn man die Kosten der Verkehrs¬
betriebe und des Bundeskabelbauamtes mit einbezieht . Die mit dem
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Wiederaufbau der Staatsoper notwendig gewordenen Arbeiten der
Gemeinde im Opernviertel kosteten wietere 9 . 5 Millionen Schilling.

Rund 350 Arbeiter waren am Bau der Opernpassage beschäftigt,
Sic - leisteten 75 . 000 Arbeitsschichten . Bie Baudurchführung war
nicht leicht . 18 . 000 Kubikmeter Erdreich mußten ausgehoben wer¬
den . Während des ganzen Baues mußte der Straßenbahnbetrieb auf¬
recht erhalten werden . Es wurde wahrlich eine technische und or¬

ganisatorische Meisterleistung vollbracht . Ich bitte , es daher
nicht als eine Formalität zu betrachten , wenn ich allen an diesem
Bau Tätigen Planern , Architekten , dem Stadtbauamte ., den bauaus¬
führenden Magistratsabteilung 28 und 29 ? 32 ? 34 und weiteren sechs

Abteilungen , die daran beteiligt waren , danke , besonders aber dem
Leiter dieser Baustelle , Oberbaurat Eipl . Ing . Koller . und dem
künstlerischen Gestalter der Opernpassage , Arch . Adolf Hoch . Mein
Dank gilt aber auch all den Firmen , deren Angestellten und Arbei¬
tern und den Mietern der neuen Geschäftslokale , die durch ihre
bereitwillige Mitarbeit viel zum zeitgercchten Gelingen und zur
Gestaltung des Bauwerkes beigetragen haben ! "

Dann hielt Vizebürgermeister Ho nay die Festrede in der er
ausführte ; " Zwei .Ziele leiten die verantwortlichen Stadtväter bei
ihrer Arbeit;

Dem Volke uns e rer S tadt das Leben leichter , angenehmer und
dadurch leb mswert zu machen . Zugleich aber soll auch das Antl itz
Wiens , das die Furie des Krieges so grausam entstellt hat , wied er
schönen Glanz erhalten !

Das Werk , das wir heute der Öffentlichkeit übergeben , dient
beiden Zwecken . Es ist ein Schmuckstück im Herzen der Stadt und
es ermöglicht hunderttausenden arb . itenden Menschen , die tagaus,
tagein aus allen Bezirken Wiens kommend , den Ring überqueren müs¬
sen , den mühe - und gefahrlosen Übergang . Hier wickelt sich dc -r
dichteste Verkehr ab , hier wo sechs Straßenbahnlinien und die Bad-
ner - Lokalbahn , in den Spitzenstunden mit 104 Zügen rund 15 . 000
Fahrgäste zum Ring bringen und im gleichen Zeitraum rund 3 . 200
Kraftfahrzeuge die Ringstraße passieren , hier hat die Unfallhäu¬
figkeit den höchsten Grad erreicht.

Im engsten Zusammenwirken unserer Techniker und einer großen
Zahl von geschulten Arbeitskräften ist es in der verhältnismäßig
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kurzen Zeit von acht Monaten gelungen ein Werk zu vollenden , das

diesem neuralgischesten Punkt unserer Stadt seine Gefahr nimmt.

Wir haben uns nach reiflicher Überlegung für den Bau eines

Fußgeher - Tunnels entschieden . Er ist die beste Lösung dieses Pro¬

blems und auch technisch am besten durchführbar . Freilich von der

Größe der Aufgabe vermag sich der Laie kaum eine Vorstellung zu

machen . Vielleicht wird die Leistung verständlich , wenn ich fest¬

stelle , daß an dem Durchgang und den damit zusammenhängenden Ar¬

beiten neben den Architekten und Statikern nicht weniger als zehn

Abteilungen des Stadtbauamtes und die Verkehrsbetriebe beteiligt

waren , Umso befremdender mußte es wirken , wenn von unberufener

Seite ständig Stimmen laut wurden , die an der rechtzeitigen Fer¬

tigstellung der Anlage zweifelten . Durch nichts , aber schon durch

gar nichts , waren diese Zweifel berechtigt.

Die Anlage ist ein klarer Beweis für den kraftvollen Lebens¬

willen unserer Stadt . Sie nimmt den Groll des Bürgers Fußgeher

g egen den Bürger Kraftfahrer die Spitze , sie verhindert das so

das gefürchtete Verkehrschaos . Die Trennung der Verkehrsarten wird

uns das tägliche Leben leichter machen . Nicht mehr werden die Fuß¬

geher über die gefahrvolle Kärntner - Kreuzung hasten , nicht mehr

werden sich die Kraftfahrer über die Fußgeher und die Fußgeher
über die Kraftfahrer ärgern.

Heute nachmittag werden sich nach mehr als zehnjähriger unge¬
wollter Pause die Tore unseres wiederhergestellten , herrlichen

Operngebäudes Öffnen . Aber schon jetzt wird die Opernpassage mit
ihren modernst ausgestatteten Geschäftsräumen der Bevölkerung über¬

geben werden . Wir freuen uns über die glanzvolle Leistung der

Techniker, 0 wir danken ihnen . Wir danken auch den Männern die oft
unter den schwierigsten Verhältnissen hier arbeiteten und deren
Einsatz und Hingabe beispielgebend waren . Nicht zuletzt aber ge¬
bührt unser aller Dank den Wienerinnen und Wienern , die durch
ihre Steuerleistung diesen Zweckbau finanziell gesichert haben,

Wien , die Stadt die wir so sehr lieben und der kraftvoll zu
dienen uns Herzenspflicht ist , hat eine neue , eine schöne Sehens¬

würdigkeit erhalten . Möge unser Volk darin einen neuerlichen Be¬
weis unseres unbeugsamen Willens erblicken Wien zu einer Weltstadt
zu machen.
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stark , wieder neu und jung werde ! Wir glauben an \ /ien, _ j/e ^
il wir

Wien lieben » Dieser Glaube gibt uns di e K raft zur ^Erfüllung

der großen Aufgaben , die uns bevorstehen . Wir werden diese Auf -

gaben erfüllen . Mit diesem feierlichen Gelöbnis ubergebe ich dio

OoernpnssagQ der Öffentlichkeit ! ”

Unter den Klängen d c r Musikkapelle der Feuerwehr der Stadt

Wien begab sich dann Vizeburgermeister Honan / von der Opernkreu-

zung zum ersten der fünf fertiggestellten Abgänge . Mit dem Durch¬

schneiden des rot - weißen Bandes begann das erste Paar der Roll¬

treppen zu rotieren und brachte die Festgäste in die durch un¬

zählige Leuchtkörper erhellte unterirdische Passage mit ihren
schönen Geschäftslokalen . Wenige Augenblicke später setzten sich
durch einen kurzen Tasterdruck auch die weiteren vier Rolltrep¬
penpaare nacheinander in Bewegung.
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15 . 000 Jugendabonnoments der Gemeinde Wien

Die meisten Anmeldungen in den Berufsschulen

4 , November ( HK ) Die Absicht des Kulturamtes der Stadt Wien,
durch die Auflegung eines Jugendabonnements den jungen Wienerinnen

und Wienern einen unmittelbaren Anteil an den besten Leistungen
des geistigen und kulturellen Lebens zu ermöglichen , wurde mit

einem vollen , kaum erhofften Erfolg bekrönt . Die vorgesehene Auf¬

lage von 10 . 000 Abonnements in zehn Preiskategorien von 50 bis
120 Schilling , die den Besuch von Theater - und Musikveranstaltun¬

gen , Pilmvorfiihrungen und Ausstellungen sowie auch von Kursen und
anderen Bildungseinrichtungen ermöglichen , war schon nach wenigen
Tagen vergriffen . Die Tatsache , daß in 20 Tagen rund 20 . 000 Anmel¬

dungen Vorlagen , zeugt von einem erfreulichen Interesse der arbei¬
tenden und -studierenden Jugend für das gebotene Kulturgut,

Die meisten Abonnenten heben sich aus den Wiener Berufsschu¬
len gemeldet , nämlich 6 . 550 . Dann folgen die den Mittelschulen

gleichgestellten Lehranstalten mit 4 . 876 , die Mittelschulen selbst
mit 5 . 500 Anmeldungen . Sehr stark vertreten sind auch das Jugend-
reierat des Gewerkschaftsbundes und die verschiedenen Jugendver¬
bände . Stadtrat Mandl hat daher Auftrag gegeben , die Zahl der
Jugendabonnements für das Jahr 1955/56 auf 15 . 000 zu erhöhen.
Dine Überschreitung dieser Zahl ist aus organisatorischen Gründen
nicht möglich.

Die Ausgabe der Abonnement - Heftchen kann voraussichtlich
frühestens Ende November erfolgen , da die Preise für die Vorstel¬
lungen in den wiederd,röffneten Staatsbühnen von der . Bundesverwal-
tung erst Mitte November festgesetzt werden können.
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Beileid der Stadt Wien zum Ableben von Prof , finsterer

4 . November ( RK ) Vizeburgermeister Honay hat heute in Ver¬

tretung des Bürgermeisters an FraU Emma Finsterer ein Beileids¬

schreiben anläßlich des Ablebens ihres Gatten gerichtet . Dsts

Schreiben lautet;
" Sehr geehrte gnädige Frau ! Innerlich zutiefst ergriffen,

gebe ich mir die Ehre , Ihnen und Ihren Angehörigen in Vertretung
des erkrankten Herrn Bürgermeisters die aufrichtige Anteilnahme
der Wiener Stadtverwaltung zum Ableben Ihres in allen Kreisen
überaus hochgeschätzten Gatten , des Herrn Professors Dr . Hans
Finsterer , auszusprechen.

Mit Ihrem um die leidende Menschheit ungewöhnlich verdienst¬
vollen Gatten ist eine der glanzvollsten Gestalten der Wiener
medizinischen Schule dahingegangen , ein warmherziger Arzt und

großer Gelehrter von internationalem Format und Ansehen , der den
wissenscheftlichen Ruf unserer Stadt weithin vermehren half.

Ich neige mich in Wehmut und Ehrfurcht vor der Bahre des
Heimgegangenen und , nicht weniger auch vor Ihrem tiefen Schmerz . "

Der Amtsführende Stadtrat für das Gesundheitswesen Vizebür¬
germeister Weinberger hat der Witwe des Prof . Dr , Finsterer auf
telegraphischem Wege seine Anteilnahme an dem Ableben übermittelt.

Auf Anordnung des Bürgermeisters wird Prof . Finsterer ehren¬
halber in einem Grab in bevorzugter Lage im Wiener Zentralfried¬
hof beigesetzt werden.
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Wiener Secession geht in die Schule

5 . November ( RK ) Eine Ausstellung besonderer Art veranstal¬

tet die Wiener Künstlervereinigung Secession . Donnerstag , den 17c

November , wird diese Ausstellung von Stadtrat Mand l in den Räumen

der Schulgalerie der Hauptschule 22 , Aderklaaer Straße 2 , eröff¬

net werden . Die Künstler der Wiener Secession zeigen in der Schul¬

galerie , die den Schülern lebendigen Anschauungsunterricht geben

soll , Ölgemälde und Graphiken . Aber auch Erwachsene sind herzlich

eingeladen , die Ausstellung zu besichtigen , die bis Ende Dezember

vormittags bei freiem Eintritt geöffnet ist.

Tödlicher Verkehrsunfall in der Donaustadt

5 . November ( RK ) Gestern abend , um 20 Uhr , wurde in der

Aspernstraße die 61jährige Josefa Ludwig , 22 , Aspernstraße 91=
beim Überschreiten der Gleisanlage von einem Triebwagen der Linie

317 niedergestoßen und tödlich verletzt . Der Verunglückten wurden
beide Beine abgetrennt , sodaß der Arzt des Städtischen Rettungs¬
dienstes nur mehr den eingetretenen Tod feststellen konnte . Dez*
Unfall verursachte eine Verkehrsstörung von 48 Minuten.
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Früherer Betriebsschluß auf der Autobuslinie 21

5 . November ( RK ) Ab Sonntag , den 6 . November , fährt auf

der Autobuslinie 21 " Grinzing - Kahlenberg " , der Jahreszeit ent¬

sprechend , bis auf weiteres der letzte Autobus von Grinzing , über

Cobenzl , auf den Kahlenberg um 20 Uhr , von Kahlenberg , über

Cobenzl , nach Grinzing um 20 . 20 Uhr.

Robert Kauer zum Gedenken

5 , November ( RK ) Auf den 9 . November fällt der 25 . Todes¬

tag des Pädagogen und Altphilologen Prof . Br . Robert Kauer .

Am 12 . Juni 1868 in Wien geboren , wirkte er zuerst als Gym¬

nasiallehrer , dann als Landesschulinspektor für die deutschen

Schulen des Küstenlandes in Triest . Nach dem Umsturz wurde er in

das neugegründete Staatsamt für soziale Fürsorge , das spätere

Bundesministerium für Soziale Verwaltung , berufen und zum Referen

ten für alle erzieherischen Fragen der Jugendfürsorge bestellt.

Unter seiner Leitung wurde u . a . ein Normallehrplan für Fürsorge¬
schulen entworfen und ein Fortbildungskurs für Fürsorgerinnen

eingerichtet . Sein besonderes Interesse fanden die Probleme der

Befürsorgung der nachschulpflichtigen Jugend und der Berufsbera¬

tung . Br organisierte die Lehrstellenvermittlung und Berufsbera¬

tungsämter . 1925 mit dem Titel eines Sektionschefs pensioniert,
setzte er seine fürsorgerische Tätigkeit in der Zentralstelle
für Kinderschutz und Jugendfürsorge fort . Auch an der Wiener
Universität , an der er sich schon früher habilitiert hatte , lei¬
stete Kauer wertvolle Arbeit . Seine fachlichen Studien galten
vor allem dem römischen Komödiendichter Terenz , dem Bischof von
Barcelona pacianus und dem griechischen Lustspieldichter Menander
Weiters gab er eine lateinische Schulgrammatik sowie ein Lese-
und Übungsbuch heraus , das in vielen Auflagen erschienen ist.
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I . Wiener Straßenverkehrsenquete 1955

Am Montag Eröffnung durch Vizebürgermeister Honay

5 . November ( RK ) In Vertretung des Bürgermeisters wird Vize -*
■fctfogßrmeister Honay am Montag , dem 7 . November , um 10 Uhr , im Ge-

meinderatssitzungssaal des Rathauses die I , Wiener Straßenver¬

kehrsenquete eröffnen . Die Gemeinde Wien hat diese international

beschickte Fachtagung einberufen , um die wachsenden Wiener Ver¬

kehrsprobleme von einem größeren Kreis europäischer Verkehrsex¬

perten besprechen zu lassen . Aufgabe der I . Wiener Straßenver¬

kehrsenquete , die in drei öffentlich zugänglichen Plenarversamm¬

lungen und in fünf geschlossenen Kommissionen vom 7 . bis 17 . No¬

vember tagen wird , ist es , Empfehlungen an die Wiener Gemeinde¬

verwaltung zu verfassen . Diese Beratungsergebnisse der Enquete
werden vielfach als Grundlage von Überlegungen für Verkehrspla¬
nungsfragen Wiens ( Generalverkehrsplan , usw . ) in den nächsten
Jahrzehnten dienen können.

In der Eröffnungsplenarversammlung am Montag ( 7 . November,
Beginn 10 Uhr ) und Dienstag ( 8 . November , Beginn 9 Uhr ) werden
von prominenten Fachleuten die fünf Hauptreferate gehalten , die
die Diskussionsgrundlage für die fünf Kommissionen darstellen
werden . Der Arbeitsbereich der Kommissionen umfaßt folgende The¬
mengruppen : " Grundsätzliches "

,
" Straßenverkehrsplanung " , " Baulich¬

technische Fragen "
,

" Gesetzliche Maßnahmen " und "Verkehrspolitik
und öffentlicher Massenverkehr " . Die Beratungsergebnisse der ein¬
zelnen Kommissionen werden am Samstag ( 12 . November , Beginn 9 Uhr)
und Montag ( 14 . November , Beginn 9 Uhr ) in der Zwischenplenarver¬
sammlung in einer Generaldebatte besprochen werden und anschlies¬
send zur endgültigen Formulierung wieder an die Kommissionen zu¬
rückverwiesen . In der Schlußplenarsitzung am Mittwoch ( 16 . Novem¬
ber , Beginn 15 Uhr ) werden dann von den Kommissionen die endgül¬
tigen Beratungsergebnisse dem Plenum vorgelegt und zu einer Samm¬
lung von " Empfehlungen an die Gemeindeverwaltung " verarbeitet wer¬
den . Für die drei öffentlich zugänglichen Plenarsitzungen im Ge-
mcinderatssitzungssaal ( Neues Rathaus , 1 . Stock ) v/erden Galerie-
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karten jeweils eine Stunde vor Beginn der Sitzungen beim Rathaus¬

portier ausgegeben.
Die Hauptreferate halten Prof . Br . Ing . habil . Kurt B

_,eib brand ,

Zürich ( " Leitgedanken zum modernen Großstadtverkehr " ) , Dipl . Ing.

Anton . .Schimka , Wien ( " Neuzeitliche Straßenverkehrsplanung " ) , Prof,

l' ng . Dr . Alois Pendl , Graz ( " Technik des Straßenbaues von heute " ) ,

Baudirektor Dipl . Ing . Otto Sill , Hamburg ( " Probleme der Verkehrs¬

regelung , Verkehrsbeschränkung und Verkehrssicherheit, 0 gesetzliche

Maßnahmen " ) und Direktor Max Mroß , Hamburg ( " Bedeutung und Gestal¬

tung des öffentlichen Verkehrs " ) .
Ferner nehmen folgende ausländische Verkehrsexperten an der

I . Wiener Straßenverkehrsenquete teil , Prof . Dr . Ing . Dr . h . c . Hille¬

brecht , Stadtrat für das Bauwesen und Brbauer des neuen Hannover;

Dr . Ing . habil . Max Brich Peuchtinger , Ulm/Donau , von der Stadt Wien

mit dem Studium der Verkehrslösungen Oper - Karlsplatz betraut ; Prof,

Alwin Seifert , München ; Arch . Heinrich Kosina , Köln - Frankfurt/M . ,

Dxperte für Fragen des Luftverkehrs ; Prof . Thomas Sharp , Oxford,

Experte für Verkehrsfragen in Altstadtvierteln ; Direktor Ir . C . van

Iraa , Erbauer des neuen Rotterdam ; Prof . Corrado Guzzanti , Univer¬

sität Pisa - Rom ; Generalsekretär Ing . Stig Samuelson , Stockholm,
von der Großstockholmer Verkehrsverwaltung . Der größte Teil die¬

ser ausländischen Fachleute weilte bereits zu einem längeren und

eingehenden Informationsbesuch in Wien.
Den Beratungen wohnen auch eine Reihe inländischer Verkehrs¬

experten bei . Die interessierten Bundes - und Gemeindedienststel¬
len , Institutionen und Vereinigungen haben ebenfalls Delegierte
für die Beratungen namhaft gemacht.

Oskar Kokoschka im Wiener Rathaus

5 . November ( RK ) " Ich gratuliere , wie gut Wien jetzt aus¬
sieht "

, sagte der bekannte Maier Oskar Kokoschka , als er heute
vormittag nach langjähriger Abwesenheit von der Bundeshauptstadt
in das Rathaus kam und von Vizebürgermeister Honay im Beisein von
Stadtrat Mandl herzlich begrüßt wurde . Das darauffolgende einstün
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dige Gespräch gestaltete sich zu einem interessanten Streifzug

durch unser gesamtes Kunstleben . Vizeburgermeister Honay beglück¬
wünschte den Maler zu seiner Ausstellung in der Secession.

Kokoschka schrieb dann in das Gästebuch des Bürgermeisterei " Ich

wünsche Wien , meiner geliebten Stadt , dem Phönix aus der Asche auf¬

gestiegen , viel S eine Zukunft , die der großen Vergan¬

genheit würdig is
Oskar Kokoschka , der temperamentvolle Künstler mit dem aus¬

drucksvollen Gesicht , verabschiedete sich mit den Worten ; " Es war

sehr lieb bei Ihnen ! " Worauf ihm Vizebürgermeister Honay sagen
konnte ; " Wir sind ja schließlich echte Wiener ! "

Internationales Esperanto - Museum in Wien

5 . November ( RK ) Bas Internationale Esperanto - Museum in
Wien ist Montag , BÄittwoch und Freitag , von 9 bis 15 Uhr , frei zu¬

gänglich . Aufgang unter der großen Kuppel der Hofburg , gegenüber
dem Zugang zu den ' Schauräumen.

Eine Autostraße zum Wiener Stadion

5 . November ( RK ) Im Zusammenhang mit dem Umbau des Prater¬
sterns realisiert die Gemeinde Wien ein weiteres Straßenbaupro¬
jekt . Der Gemeinderatsausschuß für Bauangelegenheiten genehmigte
in seiner letzten Sitzung den Bau einer neuen Verkehrsfläche , die
überwiegend dem Personenautoverkehr dienen soll . Es handelt sich
um den Ausbau der sogenannten Vivariumstraße im 2 . Bezirk , die
ihren Ausgangspunkt in der Unteren Bonaustraße , etwa bei der
Schwemmgasse nimmt , die Franzensbrückenstraße überschneidet und
die kürzeste Verbindung mit der Hauptallee herstellt . Biese Straße
soll vor allem der Entlastung des Pratersterns in Zeiten des
Spitzenverkehrs und zugleich einer Verkürzung der Zufahrt zum
Messegelände und zum Wiener Stadion dienen . Sie wird etwa einen

/ .
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halben Kilometer lang sein . Die 15 Meter breite Fahrbahn wird

von zwei je 4 . 5 Meter breiten Gehsteigen gesäumt sein . Mit dem

Bau der neuen Autostraße , deren Baukosten 1,8 Millionen Schil¬

ling betragen werden , wird am kommenden Montag begonnen werden.

Schon im Frühjahr wird sie den motorisierten Messe - und Stadion

besuchern zur Verfügung stehen . Die neue Vivariumstraße wird

auch die Fahrzeiten in die östlichen Bezirke beträchtlich ver¬

kürzen.

Wieder " normale " Haltestellen bei der Oper

5 . November ( Hk) Nach Beendigung der Bauarbeiten an der

Opernkreuzung werden ab Montag , den 7 -. November , alle Ringzüge
die Doppelhaltestellen , unmittelbar vor der Kärntner Straße in

beiden Fahrtrichtungen , wieder einhalten . Die Ersatzhaltestelle
beim Ring , bei der Operngasse und der Akademiestraße werden

aufgelassen.
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$0 Jahre Volksheim Ottakring

5 * November ( RK ) Heute jährt sich der lag , an dem vor

fünfzig Jahren die Volkshochschule Wien - Volksheim in Ottakring,

die älteste und erfolgreichste Volkshochschule Buropas , gegründet

wurde . Erfolgreiche Arbeit wurde aber in diesen Jahren geleistet*

Mehr als 6 * 000 Hörer nehmen heute am Kursbetrieb teil , mehr als

60 . 000 Besucher jährlich werden bei den Veranstaltungen und

Vorträgen des Volksheimes gezählt.
Bei der Festversammlung , die heute nachmittag anläßlich

des Jubiläums im Volksheim stattfand , waren Stadtrat Mand l in

Vertretung des Bürgermeisters , Stadtschulratspräsident National¬

rat Br . Zechner , Vertreter des Unterrichtsministeriums , National¬

räte , Gemeinderäte , Vertreter der Hochschulen und anderer Körper¬

schaften anwesend.
Stadtrat Mandl überbrachte die Grüße des Bürgermeisters.

Hier im Volksheim , so führte er aus , wird die Basis geschaffen
für das geistige Leben unseres Landes * Je breiter diese Basis

ist , desto besser kann die Auswahl an der Spitze sein * Das

Volksheim Ottakring ist einen harten aber erfolgreichen Weg

gegangen . Der Stadtrat wünschte der Institution den gleichen

Erfolg für die nächsten Dezennien , der dem Volksheim in den

letzten fünfzig Jahren beschieden war,
Ferner sprachen der Obmann des Volksheimes , Univ . Prof»

Dr. Marinelli , in Vertretung des Untörrichtsministers Ministerial¬
rat Dr. Brodil und das Ehrenvorstandsmitglied Prof , Josef Luitpold
Stern , der die Festrede hielt . Im künstlerischen Teil der Fest¬

versammlung wirkten Guido Wieland , Br * Hilde Weinberger und der
Chor der Gewerkschaftsiugend mit.
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Fort mit den alten Inschriften!

7 . November ( HK ) An manchen Hausfronten , Einfriedungen usw.

sind noch Aufschriften , Richtpfeile und ähnliche Zeichen aus der

Kriegszeit zu sehen , die vornehmlich zu Luftschutzzwecken ange¬
bracht worden sind . Auch aus der Nachkriegszeit stammen noch sol¬

che Aufschriften und Zeichen , das russische " Probereno "
, Pfeile

zu Truppen und Kommandounterkünften u . ä . Da nunmehr die Besat¬

zungstruppen abgezogen sind und wir unsere Freiheit wieder gewon¬
nen haben , richtet die Wiener Stadtverwaltung an alle Liegen«
schaftse ig $ nt ümer , Haus - und Grundverwalter die dringende Bitte,
ihrerseits alles zu veranlassen , damit auch diese letzten äußeren
Zeichen aus schwerer und trauriger Zeit , die jegliche • Bedeutung
schon längst verloren haben , möglichst bald restlos aus dem Stadt
bild verschwinden.

Eröffnung der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete

7 . November ( RK ) Im Gemeinderatssitzungssaal des Wiener
Rathauses wurde heute die 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete eröff¬
net , zu der Fachleute aus aller Welt nach Wien gekommen sind.
Von Seiten der Stadtverwaltung nahmen an der EröffnungsSitzung
Vizebürgermeister Honay , Vizebürgermeister Weinberger , die Stadt¬
räte Afritsch . Bauer , Glaserer , Lakawitsch , Mandl , Dkfm . Nath-
schläger , Resch und Thaller sowie der Magistratsdirektor teil.
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Auch Polizeipräsident Holaubek war erschienen.

Stadtrat Thaller begrüßte die ' Teilnehmer an der Enquete und

dankte ihnen im Namen der Stadt Wien für die zahlreiche Beteili¬

gung , die ohne Zweifel zeigt , welch großes Interesse alle Anwe¬

senden den Problemen des Wiener Verkehrs entgegenbringen . Stadt¬

rat Thaller stellte nochmals die Fachleute aus dem Ausland vor.

Es sind dies die Herren : Dir . Ing . Cornelius van Traa , der Erbauer

des neuen Rotterdam , Stadtrat Prof . Dr . Ing . und Dr . h . c . hillebrecni ,

der Erbauer des neuen Hannover , Dipl . Ing . Otto Sill , erster Bau¬

direktor der Stadt Hamburg , der verdienstvolle Baureferent des

Deutschen Städtetages , Direktor Max Mrosz der Hamburger Hochbahn,

der gründliche deutsche Sachverständige des öffentlichen Massen¬

verkehrs , Prof . Dr . Alwin Seifert , der bekannte Wissenschaftler

aus München , Areh . Prof . Thomas Sharp aus Oxford , der Spezialist
des englischen Städtebaues , Prof . Ing . Dr . Corrado Guzzanti aus

Rom , der international bekannte Lehrer für Verkehrsfragen an der

berühmten Universität Pisa , Prof . Dr . Ing . Kurt Leibbrand , der Ordi¬

narius der Lehrkanzel für Verkehr an der Technischen Hochschule

Zürich , Dipl . Ing . Stig Samuelson , der Generalsekretär der Groß-

Stockholmer Verkehrsverwaltung , der Auslandsösterreicher ürch.

Heinrich Kosina , Vorstandsmitglied des Bundes deutscher Architek¬

ten und Flugplatzsachverständiger und Mitarbeiter des Flughafens
Frankfurt am Main , Prof . Dr . Alois Pendl , von der Technischen Hoch¬

schule Graz , als international bekannter Österreichischer Stras¬

se nv erkehrsfachmann.
Zu unserem großen Bedauern kann Herr Dr . Ing . Max Feuchtinger ,

der bekannte deutsche Verkehrsfachmann aus Ulm a,d . Donau aus be¬
ruflichen Gründen erst später im Laufe der Enquete kommen.

Auch der vom Herrn Bürgermeister eingeladene amerikanische

Experte , Prof . Marshall Mille r von der Columbia - Universität New
York , kann aus beruflichen Gründen an der Enquete selbst nicht
teiinehmen , hat aber sein geplantes Referat als Beitrag zur Ver¬

fügung gestellt.
Stadtrat Thaller führte weiter aus : Was , meine Damen und

Herren , erwartet sich nun die Gemeinde Wien von dieser Enquete?
Ich muß vorweg festhalten:

Diese Enquete ist kein e beschließende Körperschaft , sondern



7 . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz” Blatt 1963

eine kollegial zusammengesetzte , ausschließlich auf Freiwillig¬

keit basierende einmalige Einrichtung , an der dankenswerterweise

Fachleute und Laien , offizielle und private Kreise völlig gleich¬

berechtigt teilnehmen.
Und an sie alle appelliere ich?

Äußern Sie bei den Beratungen völlig freimütig Ihre Meinun¬

gen , haben Sie keine Hemmungen , das Kind beim Namen zu nennen,

nur wahren Sie , bitte , auch im heftigsten Meinungsstreit die gute

Form , auf die wir Wiener immer Wert gelegt haben.

Wir sind nicht zimperlich , sondern sehr aufgeschlossen und

dankbar für jede Äußerung des guten Willens für unsere Stadt.

Wir erhoffen uns von diese Enquete eine Summe von Empfehlun¬

gen , die wir nach deren Abschluß ernsthaft überlegen wollen.

Lassen Sie mich ausdrücklich betonen ; Es ist jede Empfehlung

zugelassen , wenn sie zur vorliegenden Thematik der Enquete paßt.
Lie Empfehlungen sollen knapp , klar und eindeutig sein und durch

einen Motivenbericht erläutert werden.
Lie Enquete hat nicht die Aufgabe , hier in kurzen zehn

Tagen eine endgültige Meinung zu bilden und diese als die allein

gültige Weisheit für die Lösung aller Wiener Verkehrsprobleme zu

dekretieren.
Ihre Aufgabe ist es , möglichst viele Meinungen darzulegen,

um dieses so weit verzweigte Gebiet einmal zu überschauen und

Meinung neben Meinung zum sachlichen Studium und zu ernsthafter

Überlegung zusammenzutragen.
Wer mehr von dieser Enquete erwartet , fordert von ihr - und

von Ihnen , meine kamen und Herren - zu viel , nein Unmögliches.
Lie Auswertung der Ergebnisse der Enquete nach wissenschaft¬

lichen , wirtschaftlichen und kommunalpolitischen Gesichtspunkten
wird unsere nächste Aufgabe sein.

Sie wird nicht in wenigen Wochen gemeistert werden können,
das wird niemand bezweifeln.

Erst nach gründlichster , sauberster und objektivster Vorbe¬

reitung wird die Gemeindeverwaltung durch die Vertreter des Wie¬
ner Volkes die geeigneten und durchführbaren Beschlüsse fassen
und sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten auch verwirklichen.

Lie komplizierte und vielfältige Materie des Wiener Verkehrs
- A
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muß sorgfältig studiert , die geplanten Lösungen genau überlegt

werden.
Diese Vorgangsweise wird letzten Bndes auch wirtschaftlicher

sein und billiger kommen als hastige Maßnahmen . -

Vizebürgermeister Honay eröffnete die Enquete in Vertretung

des Bürgermeisters . Der Vizebürgermeister führte aus ; Es ist eine

Binsenwahrheit , daß Straßenverkehr und Stadtplanung heute zu den

dringendsten Problemen aller Großstädte der / /eit gehören . Es ist

also keine ausschließliche Wiener Angelegenheit , die sich die En—

quete zum Ziel ihrer Beratungen gesetzt hat . Die geradezu rasante

Motorisierung des Verkehrs in allen Großstädten stellt alle Stadt¬

verwaltungen vor ungeheuer große , aber auch verantwortungsvolle

Aufgaben . Wir in der österreichischen Bundeshauptstadt haben es

besonders schwer . Unsere Stadt ist nicht organisch gewaphsen . Der

Stadtkern , die City mit den vielen engen Verkehrsflächen stellt

zweifellos Hemmschuhe für den klaglosen Verkehr dar . Was soll nun

eine verantwortungsbewußte Stadtverwaltung unternehmen , es liegt

eine Fülle von Vorschlägen der verschiedensten Interessenkreise

zur Lösung dieser Probleme vor . Wir alle freuen uns über das unge¬

mein große Interesse , das diesen wichtigen Fragen entgogengebrachT
wird und wir begrüßen ganz außerordentlich dieses Interesse # Wir

dürfen aber nicht außer acht lassen , daß uns als Verwalter dieser

Stadt bei jeder Lösung , wie immer sie ausfallen möge , eine unge¬
heuer große Verantwortung aufgelastat wird . Alles was sich bewährt,
wird vom Volk als eine Selbstverständlichkeit hingenommen , Aber

jeder Fehlschlag in dieser Beziehung geht dann selbstverständlich

zu Lasten der Verwaltung , gleichgültig von welcher politischen
Partei sie geführt wird . Ich betone offen , daß es uns fern liegt,
uns vor dieser Verantwortung zu drücken . Wohl aber gilt hier der

Wahrspi ?uch , erst gründlich zu beraten , bevor eine Ta .t gesetzt wird.

Und diesem Zweck dient diese Enquete . Wir freuen uns darüber , daß

so viele hervorragende Fachleute aus dem Ausland zu uns gekommen
sind um mitzuhelfen , diese dringenden Probleme einer gedeihlichen
Lösung zuzuführen . In Vertretung des Bürgermeisters darf ich all
den Herren , die gekommen sind , um hier Fachreferate zunhalten,
für ihr Entgegenkommen , für ihre Mitwirkung nochmals im Namen der

Stadtverwaltung den herzlichsten Dank sagen . Wir sind überzeugt,
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daß es uns mit Ihrer Hilfe gelingen wird , das Richtige zu finden.

Aber auch ' das Volk dieser Stadt soll überzeugt sein , daß es der

Verwaltung keineswegs am guten Willen fehlt . Vergessen wir aller¬

dings nicht , daß der beste Wille auf diesem so wichtigen Gebiet

der finanziellen Untermauerung bedarf . Verkehrslösungen und Stadt¬

planung sind ebenso auch Pinanzprobleme . Auch das bitte ich , in

den Kreis Ihrer Betrachtungen einzubeziehen . Wir stehen zweifel¬

los vor keiner leichten Aufgabe . Wir müssen oft divergier nde In¬
teressen berücksichtigen und daher versteht sich auch , daß das

Arbeitsprogramm , das in knappen zehn Tagen bewältigt werden soll,
so reichhaltig und umfangreich ist . Wir werden in drei öffentlich

zugänglichen Plenarversammlungen alle diese Prägen erörtern . Die

eigentliche Arbeit wird sich in den fünf geschlossenen Kommissi¬

onssitzungen abspielen . Ich darf nochmals allen Herren , die aus
dem Ausland gekommen sind , für ihr Erscheinen recht herzlich dan¬
ken und ich wünsche ihnen in unserer Stadt neben der fachlichen
Arbeit , die sie leisten werden , einen angenehmen und guten Auf¬
enthalt . Wir erhoffen uns von dieser Enquete den besten Erfolg.

Hierauf gab Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Hosnedl die techni¬
schen und organisatorischen Erläuterungen zur Durchführung der
Enquete . Das erste Hauptreferat erstattete Prof . Dr . Ing . Le ibbran d
aus Zürich . Sein Lichtbild .vortrag " Leitgedanken zum modernen Groß¬
stadtverkehr " wurde mit großem Interesse aufgenommen . Am Nachmit¬
tag spricht Dipl . Ing . Schimka über " Neuzeitliche Straßenverkehrs¬
planung " und Prof . Ing . Dr . Pendl über " Technik des Straßenbaues
von heute " . Die Referate wurden den Zeitungen bereits mit dem
Sonderheft " Der Aufbau " übermittelt . Morgen halten noch Haupt-
r -' ferate Baudirektor Dipl . Ing . Sill , Hamburg , über " Probleme der
Verkehrsregelung , Verkehrsbeschränkung und Verkehrssicherheit, 9

gesetzliche Maßnahmen " und Direktor Mrosz , Hamburg , über " Bedeu¬
tung und Gestaltung des öffentlichen Verkehrs " . Im Anschluß daran
beginnt die Arbeit der Kommissionen.

Geehrte Redaktion!
Mittwoch , den 9 . November , findet für die Teilnehmer der En¬

quete ein Praktikum statt , bei dem die Brennpunkte des Wiener Ver¬
kehrs gezeigt werden . Das Büro der Enquete bittet jene Journali¬
sten , die an dieser Rundfahrt teilnehmen wollen , um Anmeldung bis
spätestens Dienstag , den 8 . November , 9 Uhr , im Wiener Rathaus,
Enquetebüro , neben dem Gemeinderats Sitzungssaal . Telefon ; B 40 - 5- 39
Klappe 1827 . Ohne Anmeldung ist eine Teilnahme nicht möglich.
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Dichterlesungen in den städtischen Büchereien

- 7 . November ( RK ) Mittwoch , den 9 , November , liest um

16 Uhr in der Städtischen Bücherei , 4 , Kolschitzkygasse 9 - 15 9
Judith Cenkl aus ihren Jugendbüchern , für Buben und Mädel von

zohn Jahren aufwärts.
• Donnerstag , den 10 . November , liest um 19 . 50 Uhr in der

Städtischen Bücherei 5 , Siebenbrunnenfeldgasse 15 , Dr . h . c . Franz

Karl Ginzkey aus seinen Werken . Leser der Städtischen Büchereien

und Gäste sind eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Rinderhauptmarkt vom 7 . November

7 . November ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche : Inlands 4 Och¬

sen , 14 Kühe , Jugoslawien 16 Stiere . Neuzufuhren aus dem Inlands

204 Ochsen , 180 Stiere , 1 . 006 Kühe , 161 Kalbinnen , Summe 1 . 551.

Neuzufuhren aus Ungarn ; 55 Stiere , 109 Kühe , Summe 142 . Gesamt¬

auftrieb : 208 Ochsen , 229 Stiere , 1 . 129 Kühe , 161 Kalbinnen,
Summe 1 . 727 . Bis auf zwei inländische Stiere , 14 inländische

Kühe und 4 jugoslawische Stiere wurde alles verkauft.

Preise : Ochsen 9 . - bis 12 . 10 , extrem 12,20 bis 12 . 50 Sj
Stiere 10 . - bis 11 . 80 , extrem 11 . 90 bis 12, - Sj Kühe 8 . - bis
10 . - , extrem 10 . 20 bis 10 . 50 S , Kalbinnen 9 . 50 bis 11 . 60 S,
extrem 11 . 7 .0 bis 12 . - Sj Beinlvieh Kühe 6 . - bis 8 - , Ochsen und
Kalbinnen 8 . - bis 9 . - S ; ungarische Stiere 10 . 20 bis 10 . 80 S,
ungarische Kühe 7 . 20 bis 9 . 70 S ; jugoslawische Stiere 9 . - bis
10,70 S.

Bei lebhaftem Marktverkehr notierten Ochsen , Stiere extrem
und 1 . Qualität , Kühe und Beinlvieh behauptet , Stiere 2 . und 5.
Qualität verbilligten sich bis zu 30 Groschen , Kalbinnen um 50
Groschen,
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1 . Wiener Straßenverkehrsenquete 1955

8 , November ( RK ) Im Rahmen der Eröffnungsplenarversammlung

der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete wurden heute vormittag die

letzten beiden Hauptreferate gehalten . Dipl . Ing . Otto Sill » erster

Baudirektor der Stadt Hamburg , sprach über das Thema " Verkehrsge¬

setzgebung und Verkehrssicherheit " , Direktor Max Mrosz , Vorstands¬

mitglied der Hamburger Hochbahn und Sachverständiger des öffentli¬

chen Massenverkehrs , referierte über die " Bedeutung und Gestaltung

des öffentlichen Verkehrs " . Beide Referate v/urden den Zeitungs¬
redaktionen bereits mit der Sondernummer der Zeitschrift " Der Auf¬

bau " übermittelt.
Heute nachmittag treten zum ersten Mai die fünf geschlossenen

Kommissionen ( " Grundsätzliches "
,

" Straßenverkehrsplanung" ?
" Bau¬

lich - technische Fragen " , " Gesetzliche Maßnahmen "
,

" Verkehrspolitik
und öffentlicher Massenverkehr " ) zusammen , um die Korreferate ent¬

gegenzunehmen und die Wiener Verkehrsprobleme im einzelnen durch¬

zubesprechen . Die Tagesberichte der Kommissionen werden den Wiener

Tageszeitungen vom Enguetebüro unmittelbar nach Sitzungsschluß zu¬

gestellt werden.
Morgen findet für die Teilnehmer der Straßenverkehrsenquete

und für die Presse ein Praktikum statt , wobei in einer ausgedehn¬
ten Rundfahrt die wichtigsten Wiener Verkehrspunkte zu den beson¬
deren Stoßzeiten des Verkehrs besichtigt werden . Das genaue Pro¬
gramm der Route wurde für die Presse in den Postfächern im Enquete¬
büro ( Neues Rathaus , 1 . Stock , Beratungszimmer 3 ) hinterlogt . Die
Abfahrt erfolgt Mittwoch , den 9 . November , um 6 . 40 Uhr vom Rathaus,
Eingang Lichtenfelsgasse , bezw . um 6,55 Uhr bei der Hietzinger
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Brücke ( Eduard Klein - Gasse , nächst der Endstation der Linie 60 ) .

Am
' Mittwoch , dem 9 . November , um 20 . 15 Uhr , findet für die

Teilnehmer der Straßenverkehrsenquete und für die Presse im Studio

j f Wien 6 , Mariahilfer .Straße 85/87 , ein Filmabend statt . Gezeigt

werden Filme , die Verkehrsprobleme beleuchten , und zwar " Jeder¬

mann ein Fußgänger "
, ein Stuttgarter Verkehrserziehungsfilm , ein

Film über einen Autosilo in Deutschland und der Film " Der goldene

Garten "
, der u . a . die kalifornischen Verkehrsverhältnisse schil¬

dert .

Entfallende Sprechstunden

8 , November ( RK ) Donnerstag , den 10 . November , entfallen

die Sprechstunden beim Amtsfährenden Stadtrat für die Städtischen

Unternehmungen Dkfm . Nathschläger ,

PennsyIvanien grüßt Wien

8 . November ( RK ) Vizebürgermeister Honay empfing heute vor¬

mittag im Wiener Rathaus den amerikanischen Publizisten und Zei¬

tungsherausgeber Edwin F. Russell aus Harrisburg , der ihm für Bür¬

germeister Jonas eine Huldigungsadresse des Gouverneurs des Staa¬
tes PennsyIvanien Georges M . Leader an Wien überbrachte . Der erst

36jährige und somit jüngste Gouverneur der Vereinigten Staaten

Bringt in seiner Botschaft die aufrichtige Bewunderung der 12 Mil-
*

lionen Einwohner seines Staates , unter denen sich auch viele Mit¬

bürger österreichischer Abstammung befinden , für die alte Kultur¬
stadt Wien zum Ausdruck und beglückwünscht sie zu ihrem neuen
Opernhaus.

Vizebürgermeister Honay dankte dem Überbringer der Grüße für
seinen Besuch im Wiener Rathaus und bat ihn , diese nach seiner
Rückkehr allen Pennsylvaniern und ihrem Gouverneur auf das herz¬
lichte zu erwidern . Die Ankündigung eines baldigen Besuches von
Gouverneur Leader in Wien nahm er mit Freude entgegen.
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Personalnachrichten

8 . November ( RK ) Der Wiener Stadtsenat hat heute Obermagi¬

stratsrat Br . Josef Jaksch den Titel Senatsrat verliehen . -

Magistratsrat Br . Ernst Schwab wurde zum Obermagi stratsrat er¬

nannt •

Wohnbauförderung durch Barlehen

Wiener Landesregierung genehmigte bisher 76 Millionen

8 . November ( RK ) Auf Antrag des Amtsführenden Stadtrates

für Finanzwesen Resch genehmigte heute die Wiener Landesregierung

aus Mitteln der Wohnbauförderung Barlehen von zusammen 4,235 . 000

Schilling für die Errichtung einer Siedlung und von Eigenheimen,

deren Baukosten 4,860 . 000 Schilling betragen . Bie Gesamtsumme der

bisher bewilligten vorgeschlagenen Barlehen erhöht sich damit auf

76,533 . 000 Schilling.

Wiener Landesregierung genehmigte neue Forderungsbeträge

8 . November ( RK ) Auf Antrag des Amtsführenden Stadtrates

für Kultur und Volksbildung Mandl genehmigte heute die Wiener

Landesregierung neue Förderungsbeiträge in der Gesamthöhe von

382 . 000 Schilling . Für Theateraufführungen in den Außenbezirken
werden für die Saison 1955/56 200 . 000 Schilling zur Verfügung
gestellt . Ber Verband Wiener Volksbidlung erhält zur Einrichtung,
bezw . zum Ausbau neuer Formen der Volksbildungsarbeit 170 . 000

Schilling . Für die Herstellung des Fiims " Alfred Kubin " werden
10 . 000 und für die Teilnahme eines Wiener Zoologen an der deut¬
schen Abessinien - Expedition 2 . 000 Schilling bewilligt.

Bas Volkstheater beabsichtigt auch in der Theatersaison
1955/56 von Oktober bis Mai in den Außenbezirken zu . . spielen.
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Es werden in 16 Betriebsstätten außerhalb des Gürtels und des

Donaukanals 19 Aufführungen monatlich stattfinden . Die Aktion,

di ° der Bevölkerung gutes Theater nahebringen soll , kann auf be¬

achtliche Erfolge hinweisen . So wurden von Jänner bis Mai 1955

die gebotenen fünf Theaterstücke in 96 Aufführungen von ungefähr

39 . 000 Personen besucht . Dabei konnte die interessante Feststel¬

lung gemacht werden , daß die Aufführungen in den westlichen Be¬

zirken am schwächsten ( 51 bis 53 Prozent ) , in den südlichen Be¬

zirken am stärksten ( fast 100 Prozent ) frequentiert wurden . In

der nun begonnenen Saison sollen folgende Stücke aufgeführt wer¬

den« " Leuchtfeuer " von Robert Ardrey ,
" Der zerbrochene Krug " von

H . Kleist ,
" Im Zeichen des Löwen " von St . Parley , " Was ihr wollt"

von Shakespeare ,
" Nathan der Weise " von Lessing ,

" Der eingebilde¬

te Kranke " von Moliöre ,
" Das Abgründige des Herrn Gerstenberg " von

A . v . Ambesser ,
" Roxy " von Barry Gönners und " Eskapade " von Roger

Macdougall.
Die Wiener Volkshochschulen haben mit Erfolg mit neuen For¬

men der Erwachsenenbildung zu experimentieren begonnen . Diese Ver¬

suche stellen einen originellen Beitrag zur Fortentwicklung der

Wiener Volksbildung dar und haben im österreichischen und im in¬

ternationalen Rahmen Anerkennung und Interesse gefunden . Aus der

von der Wiener Landesregierung genehmigten Summe sollen Beträge
für folgende Zwecke gewidmet werden ? Einrichtung von " Lebensschu¬
len "

, Einrichtung und Ausbau moderner Dozentenfortbildung und von

Diskussionsgruppen , Ausgestaltung und Aufbau der Volksbildungs¬
arbeit in den neuen Volksheimen , Einrichtung eines wissenschaftli¬
chen Beirates zur Aufrechterhaltung des Niveaus der Volkshoch¬

schulprogramme , Einrichtung einer Filmstelle.

Gegenwärtig wird von der Hoela Filmproduktion der Film " Alfred
Kubin. " gedreht , der das zeichnerische Werk des Künstlers der
Öffentlichkeit vermitteln und auch Einblick in sein Schaffen und
Leben geben will.

Der Wiener Zoologe Dr . Walter Fiedler kann als einziger
Österreicher an der deutschen Abessinien - Expedition 1955 , die
unter der Leitung von Prof . Dr . Starck , Frankfurt , steht , teilneh¬
men . Das Ziel dieser Expedition ist , anatomische und tierpsycholo¬
gische Verhältnisse zu studieren sowie vergleichend - morphologische
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Untersuchungen in Abessinien anzustellen . Da dieses Vorhaben ge¬

eignet ist , das Ansehen Wiens zu heben , erhält Dr . Fiedler einen

Förderungsbeitrag*

Schweinehauptmarkt vom 8 . November

8 . November ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : 190 . Neuzufuhren

Inland : 5950 , Ungarn : 2254 . Gesamtauftrieb : 8574 . Unverkauft In¬

land : 168 , Ungarn : 76 . Verkauft : 8150 . Auslandsschlachthof : 109

aus Rumänien , 470 aus Jugoslawien , 528 aus Bulgarien.
Preise : Extremware 14 . - S , 1 . Qualität 15 . 40 bis 14 . - S,

2 . Qualität 15 . - bis 15 . 40 S , 5 . Qualität 11 . 80 bis 12 . 80 S , Zuch¬

ten 11 . - bis 12 . - S , Altschneider 10 . - bis 11 . - S . Ungarische
Schweine 12 . 50 bis 15 . 80 S . Alles Lebendgewicht.

Bei ruhigem Marktverkehr verbilligten sich inländische
Schweine bis zu 80 Groschen , ungarische Schweine bis zu 90 Groschen
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Geehrte Redaktion!

Montag , den 21 . November , besichtigen die Mitglieder des

Wiener Gemeinderates die bereits fertiggestellte Kammer A des

Wasserspeichers an der I , Wiener Hochquellenleitung in Neusiedl

am Steinfeld . Bekanntlich handelt es sich dabei um den größten
Wasserspeicher der Welt . Der Gesamtfassungsraum der vorgesehenen
Kammern beträgt 600 Millionen Liter.

Sie sind eingeladen an dieser Besichtigung teilzunehmen.
Die Anmeldung muß jedoch bis Donnerstag , den 17 . November , 16 Uhr,
auf B 40 - 5 - 20 , Klappe 1125 , erfolgen.

Die Abfahrt erfolgt Montag , den 21 . November , um 8 Uhr früh,
vom Rathaus , Eingang Lichtenfelsgasse , mit dem Autobus . Rückkehr
um etwa 14 Uhr . Es wird ersucht , feste Schuhe anzuziehen.

Wiener Kinogesetz 'erschienen

9 . November ( RK ) Das neue Landesgesetzblatt für Wien ent¬
hält das am 21 . Oktober vom Wiener Landtag beschlossene neue Wie
ner Kinogesetz.

Das Landesgesetzblatt ist um 1 . 50 Schilling im Drucksorten¬
verlag der Städtischen Hauptkasse , 1 , Neues Rathaus , Stiege 9,
Hochparterre , und im Verlag der Österreichischen StaatsdruckoreJ
in Wien , 3 , Rennweg 12a , erhältlich.
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Eine Geige für den Bundespräsidenten

9 , November ( EK ) Der Wiener Volksmusikant Fritz Saueroorn

aus Floridsdorf ist ein vielseitiger Mann und in seiner Bastler-

werk 'stätte sind in den letzten Monaten manche Kunstwerke entstan¬

den * Erst im Februar fertigte er eine Gitarre an , die er dem be¬

rühmten Tenor Benjamino Gigli anläßlich seines letzten Konzertes

in Wien verehrte . Das Instrument bastelte er aus etwa 7 . 500 Zünd¬

hölzern . Die begeisterte Aufnahme seines Werkes durch den großen

Sänger ließ in ihm den Entschluß reifen , ein weiteres Musikinstru

ment zu bauen . Die Geige , die er gleichfalls ausschließlich aus

zusammengeleimten Zündhölzern und Schusternägeln herstellte,
sollte ein Geschenk für das Staatsoperhaupt zum Befreiungstag

sein . Bundespräsident Dr . h . c « Körner zeigte sich über das ihm

persönlich überreichte Geschenk hoch erfreut und bat Fritz Sauer¬

born , in seinem Namen die Geige dem Wiener Bürgermeister für die

städtische Musikinstrumentensammlung zu überreichen.

Vizebürgermeister Honay übernahm heute vormittag die aus

5 . 600 Zündhölzern gebastelte Geige in den Besitz der Gemeinde

Wien und beglückwünschte ihren Schöpfer zu seinem Werk . Fritz

Sauerborn verleugnete anläßlich des Besuches im Rathaus nicht den

ehemaligen Musikclown und demonstrierte die klangliche Gediegen¬
heit seines Instrurnentes , indem er den Komödiantenmarsch aus der
" Verkauften Braut " herunterfiedelte . Er freute sich zu hören , daß

seine Geige in den Städtischen Sammlungen als Kuriosum des Geigen
baues einen Ehrenplatz einnehmen werde . Der verkannte Stradivari
aus Floridsdorf arbeitet gegenwärtig an einer Geige , die er , wie
er verriet , dem Direktor der Wiener Staatsoper als verspätetes
Geschenk zum Opernfest überreichen möchte.
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Fünfstelliger Kiba - Scheck für notleidende Künstler

9 . November ( RK ) Stadtrat Afritsch überreichte heute in

seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Aufsichtsrates der Kioa

an Stadtrat Mandl einen Scheck in Höhe von 35 . 520 Schilling mit

dem Ersuchen ? diesen Betrag für notleidende Künstler zu verwenden

Es handelt sich dabei um die Brutto - Einnahmen aus der Großbild-

Fernsehübertragung der Eröffnung der Staatsoper im Forum - Kino am

vergangenen Samstag . Stadtrat Afritsch verwies bei dieser Gelegen¬

heit auf das ständige Bemühen der Kiba , alle technischen Fort¬

schritte auf dem Gebiete des Kinowesens zu unterstützen und der

Bevölkerung näher zu bringen . Stadtrat Ma.ndl dankte für die spen¬

de und bezeichnet © es als einen vortrefflichen Gedanken von Sei¬

ten der Kiba , daß sie im Zusammenhang mit einem so prunkvollen
Fest , wie es die Staatsoperneröffnung war , auch jener Künstler

gedenkt , die sich in Notlage befinden . Er habe angeordnet , daß

jeder Empfänger einer von der Gemeinde Wien ehrenhalber gewidme¬
ten laufenden Zuwendung aus diesem Betrag eine Weihnachtsspende
erhält.

Bekanntlich sind zv/ei Versuche einer Fernsehübertrs .gung der

Eröffnung des Burgtheaters mißglückt . Eine Verkettung unglückli¬
cher Zufälle war daran schuld . Die wichtigste Röhre , die Bildröhr;
'war knapp vor Beginn der Übertragung gesprungen und auch die Er¬

satzröhre funktionierte nicht . Die damals sofort aus Holland an¬

geforderten Ersatzröhren trafen außerdem nicht rechtzeitig ein.
Den Besuchern des Forum - Kinos wurden damals nicht nur die Eintritt
karten zurückerstattet sondern sogar auch die Fahrtspesen,

Die Übertragung der Operneröffnung in das Forum - Kino am 5*
November war jedoch vollkommen einwandfrei und fand beim gesamten
Publikum großen Beifall , ja Begeisterung . Sowohl die Organisation
der Kiba als auch die Geräte der Philips - Gesellschaft haben tadel¬
los funktioniert . Die Kosten , die mit der Durchführung der Fern¬

sehübertragung verbunden waren , übernahmen teilweise die Kiba und
teilweise die Philips - Gesellschaft , sodaß es nun heute möglich
war , die gesamten Brutto - Einnahmen dem Kulturamt der Stadt Wien
für notleidende Künstler zur Verfügung zu stellen.
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1 Wiener Straßenverkehrsenquete i

Die Kommissionen begannen mit der Arbeit

9 . November ( RK ) Bei der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete
traten gestern nachmittag zum erstenmal die fünf geschlossenen
Kommissionen ( " Grundsätzliches "

,
" Straßenverkehrsplanung " , " Bau¬

lich - technische Fragen "
,

" Gesetzliche Maßnahmen "
,

" Verkehrspoli¬
tik und öffentlicher Massenverkehr " ) zusammen , um die Korreferate

entgegenzunehmen und die Wiener Verkehrsprobleme im einzelnen

durchzubesprechen*
Es wurden folgende Korreferate gehalten ; Arch . Walther

Raschka % " Planungsraum und Raumplanung "
, Arch . Heinrich Kosina ,

Köln/Frankfurt a . M . s " Luftverkehr "
, Ob . Sen . Rat Prof . Dr . Tillmann s

" Der Wiener Großhafen als Straßenverkehrserreger "
, Sen . Rat Dipl.

Ing . Rudolf Ernst ; " Die drei Stufen des Verkehrsstraßenbaues von
heute als Folge der wachsenden Motorisierung "

, Baurat Dipl . Ing.
Viktor Jirgens ; " Die Struktur des Wiener öffentlichen Verkehrs " ,
Direktor Dipl . Ing . Bertold Grohs ; Betriebswirtschaftliche Pro¬
bleme des Wiener öffentlichen Verkehrs " , Prof . Dr . Ing . Corrado
Guzzarrti , Italien ; " Das öffentliche Interesse an Verkehrsmitteln,
die nicht dem Massenverkehr dienen, " Verhältniszahlen über die
einzelnen Straßenverkehrsmittel in Wien , Rom und Mailand . "

Kommission I

Die Beratung befaßte sich mit der Frage nach der Notwendig¬
keit und den näheren Bedingungen der Erstellung eines Generalver-
kehrsplanes für Wien . Es wurden die Beziehungen des Umlandes zur
Stadt , die mögliche Entwicklung des modernen Flugverkehres und
der geplanten Großhafenanlage und deren Einflüsse auf eine moderne
Verkehrsplanung beleuchtet . Die Debatte zeigte eine weitgehend
einheitliche Auffassung über das zur Debatte stehende Thema.

Kommission IX

Die Beratung und die Debatte behandelte die Frage der Schaf¬
fung einer Haus - und Straßenkartei zur Erfassung aller Verkehrs¬
erreger und zur Beurteilung der in den verschiedenen Stadtteilen

. /.
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unterschiedlichen Verkehrsdichten . Außerdem wurde mit Rücksicht

auf eine moderne psychologische Verkehrsplanung Liber die Möglich¬

keit beraten , breitere Bevölkerungskreise zur Beurteilung der Ver¬

kehrsschwierigkeiten heranzuziehen . Endlich wurden die Vor - und

Nachteile der Arbeitszeitstaffelung im Zusammenhang mit der not¬

wendigen Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse zu Zeiten des Be¬

rufsverkehrs erörtert.

Kommission III

Eie Kommission beriet über die Notwendigkeit von Quell — und

Zielzählungen , um Unterlagen für das Studium der Leistungsfähig¬

keit der Wiener Straßen und Kreuzungen zu erlangen ; sie war sich

einig , daß davon die Aufstellung einer richtigen Verkehrsprognose

sehr wesentlich abhängt . Weiters wurde über die Linienführung in¬

nerstädtischer Umfahrungsstraßen und Autobahnen gesprochen,

Kommission IV

Eie Kommission nahm Referate über Fragen der Verkehrserhebung

und Vorrangstraßen entgegen ; sie hat in lebhafter Debatte beraten,

wie Verkehrserhebungen und Varkehrszählungen und vor allem die Un¬

fallstatistik zweckmäßig durchgeführt und verwertet werden kann.

Ferner wurde die Zweckmäßigkeit von Vorrangstraßen mit ihren Vor-

und . Nachteilen für die Verkehrsleistung erörtert,

. K̂ommission V

Auch für den öffentlichen Verkehr wurde in dieser Kommission

die Notwendigkeit von ausreichenden verkehrsstatistischen Grund¬

lagen betont . Die Frage von Investitionsanleihen und die Notwen¬

digkeit kostendeckender Tarife stand im Mittelpunkt der Debatte*
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Pferdemarkt vom 8 . November

9 . November ( RK ) Aufgetrieben wurden 160 Pferde , davon b

Pohlen . Als Schlächterpferde wurden 152 , als Nutztiere 2 verkauft,

unverkauft blieben 6 Pferde.
Preises Jungpferde und Pohlen 8 . 20 bis 11 . - S , 1 . Qualität

7 . 20 bis 8 . - S , 2 . Qualität 6 . 30 bis 7 . 20 S , 3 . Qualität 5 . - bis

6 . 20 S . Auslandsschlachthofs 239 Stück aus Bulgarien , 100 Stück

aus Ungarn , 8 Stück aus Polen , Preise 5 . - bis 7 . 20 S . 88 Esel aus

Bulgarien.
Herkunft der Tieres Wien 5 , Niederösterreich 57 , Oberöster¬

reich 49 , Burgenland 14 , Steiermark 7 , Kärnten 23 , Salzburg 3,
Tirol 2.

Der Marktverkehr war lebhaft . Inland - und Auslandpferde ver¬

billigten sich um 30 Groschen . Pohlen notierten behauptet*

Begräbnis von Prof . Dr . Finsterer

9 . November ( RK ) Heute nachmittag wurde der langjährige
Vorstand der chirurgischen Abteilung des Allgemeinen Krankenhauses
und Bürger der Stadt Wien , Prof . Dr . Hans Finsterer , in einem von
der Stadt Wien ehrenhalber gewidmeten Grab im Zentralfriedhof nach

vorheriger Einsegnung durch den Erzbischof und Kapitelvikar
Dr. JaclTvm in der Dr . Karl Lueger - Kirche beigesetzt . Eine große
Trauergemeinde gab dem bekannten Chirurgen , der als einziger auch
den Titel eines " Meisters der Chirurgie " in den USA erhalten hatte
das Geleite . Unter den Trauergästen waren Bundeskanzler Ing . Raab
und fast sämtliche Professoren der Wiener medizinischen Fakultät
zu sehen . Am offenen Grabe nahmen ein Schüler des Verewigten,
Prof . Dr . Denk , für die Gesellschaft der Ärzte und namens der
Stadt Wien und für den Bürgermeister Vizebürgermeister Weinbe rger
von dem großen Toten Abschied*
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1 Wiener Straßenverkehrsenquete ;

Rundfahrt der internationalen Verkehrsexperten durch Wien

10 . November ( RK ) Die fünf Kommissionen der 1 . Wiener Stras-

senverkehrsenquete unterbrachen heute ihre Sitzungen , um an einer

Rundfahrt durch Wien teilzunehmen . Besichtigt wurden die Schwer¬

punkte des Wiener Verkehrs ( Kreuzungen , Hauptverkehrsstraßen ) ,
wobei besonders Wert darauf gelegt wurde , den Spitzenverkehr zu

den verschiedenen Tageszeiten zu beobachten.
Einen Eindruck von der Frühspitze im öffentlichen Terkehr

erhielten die Verkehrsexperten bei der Hietzinger Brücke und bei

der Stadtbahnstation Meidling, 0 an der Rechten Wientalstraße , ent¬

lang des Schlosses Schönbrunn beobachteten sie den Personen - und

den Lastenverkehr auf der Einfallstraße Wien - West ( und Wien - Süd ) .
Die Fahrt führte dann über die Philadelphia Brücke , den Meid-

linger Südbahnhof , inneren und äußeren Margaretengürtel zum Matz¬

leinsdorf er Piatz , dem Haupteinfallspunkt des Südverkehrs . Den

ausländischen Verkehrsfachleuten wurden die besonderen Wiener Ver¬

kehrsprobleme jeweils von Herren der zuständigen Dienststellen

genau erläutert . Vom Matzleinsdorfer Platz fuhren die beiden Auto

busse mit den Tagungsteilnehmern , immer begleitet von zwei moto¬

risierten Verkehrspolizisten , die den Verkehrsexperten zeitweise
Platz im Wiener Verkehr schaffen sollten , über den Wiedner Gürtel
und den Südostbahnhof zum Hauptzollamt . Hier wird bald ein zen¬
traler Verkehrsknoten - Schwerpunkt liegen . Stadtbahn , Straßenbahn,
Schnellbahn , Pressburger Bahn und innerstädtische Autobuslinien
werden sich hier kreuzen . In diesem Gebiet sehen verschiedene
Projekte auch den Standort für einen Autobus - Zentralbahnhof ^ in
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zwei Verkehrsebenen ) und einen ötart — und Landeplatz für den Hub¬

schrauber - Stadtverkehr vor . Die geplante Wienbettstraße ( als Auto-

bahneinfall - und Lurchzugstraße Wien West - Ost ) soll ebenfalls

durch diesen Raum führen.

Entlang der Schnellbahntrasse ging die Fahrt über den Pra¬

terstern weiter nach Floridsdorf am Spitz . Lie Teilnehmer der

Rundfahrt hatten später in der Baudirektion der Österreichischen

Bundesbahnen Gelegenheit , das Schnellbahnprojekt Floridsdorf-

Meidling zu studieren . Von Floridsdorf wurde die Fahrt entlang

der Linie 351 zum Schottenring fortgesetzt.
In der Innenstadt wurde immer wieder besonders auf das Park¬

problem hingewiesen . Lebhaften Beifall fand bei den ausländischen

Fachleuten der Vorschlag eines Relegierten , auf dem Josefsplatz

das Parken nicht zu erlauben , da dieser schöne Platz durch die An¬

häufung von parkenden Autos viel von seinem fremdenverkehrswerben¬

den Reiz verliere . Der Züricher Verkehrsexperte Prof . Er . Leibbrand

stellte dazu auch fest , daß es in der Schweiz im allgemeinen nicht

gestattet würde , den Verkehr durch ein so bedeutendes historisches

Gebäude wie die Hofburg zu leiten . Das Parkproblem in der Inneren

Stadt ist nur sehr - schwer zu lösen . Für Hochbaugaragen stehen fast

keine Gründe mehr zur Verfügung . Unterirdische Abstellplätze ver¬
ursachen jedoch enorme Baukosten , sie belaufen sich für einen

Wagen etwa auf 100 . 000 Schilling . Der Parkplatz auf dem Graben
soll in der nächsten Zeit umgestaltet werden . An der Häuserfront
soll von den Querstraßen des Grabens her eine Zu - und Abfahrtsspur
markiert werden, 0 die Ausfahrt direkt auf den Graben , die jetzt
immer wieder zu Verkehrsstörungen und Karambolagen führt , wird
dann nicht mehr möglich sein.

Am Nachmittag stand der Lastenstraßenzug mit seinen vielen,
stark frequentierten Kreuzungen und dem besonderen Problem der
verkehrstechnischen Umgestaltung des Karlsplatzes auf dem Programm
der Route . Besichtigt wurde auch die Kreuzung Währinger Straße -

Spitalgasse , die in den Spitzenstunden des Verkehrs von 252 Stras-

senbahnzügen ( 52 davon biegen ab ) befahren wird.
Die Wiener Stadthalle am Vogelweidplatz war das nächste grös¬

sere Ziel der Rundfahrt . Sie wird nach ihrer Fertigstellung in
zwei Jahren einen bedeutenden Verkehrserreger darstellen , da
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allein die Haupthalle 15 * 000 Besucher aufnehmen kann * Bür aus¬

reichende Parkmöglichkeiten wurde bereits bei der Projektierung

Vorsorge getroffen . Schließlich hatten die Verkehrsexperten am

späten Nachmittag noch Gelegenheit , in der Mariahilfer Straße und

an der Opernkreuzung die Verkehrsspitzen nach Büroschluß zu beob¬

achten#
Am Abend wurden den Teilnehmern der 1 . Wiener Straßenver-

kchrsenquete im Studio I vier Filme vorgeführt , die verschiedene

Verkehrsprobleme zum Inha . lt hatten.

Simmeringer Heimatmuseum wieder geöffnet

10 , November ( RK ) Bas Simmeringer Heimatmuseum , Wien , 11,
ist wieder eröffnet und frei zugänglich , Besuchszeiten ^ Jeden

Sonntag von 9 bis 12 Uhr . Führungen für Schulen von Montag bis

Bonnerstag gegen vorherige Anmeldung bei Fachlehrer Proskowitz
in der Schule 11 , Braunhubergasse 5,

Individualpsychologie als Beziehungslehre

10 . November ( RK ) Bas Institut für V/issenschaft und Kunst,
Wien , 7 , Museumstraße 5 , veranstaltet Bonnerstag , den 17 , Novem¬
ber , um 19 Uhr , einen ' Vortrag über das Thema - " Individualpsycholo
gie als Beziehungslehre " . Es spricht Birektor Oberschulrat Prof,
Oskar Spiel .
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Gemeinde Wien als Großeinkäufer bei der Textilindustrie

10 . November ( RK ) Der Gemeinderatsausschuß für Wirtschafts¬

angelegenheiten ermächtigte in seiner letzten Sitzung das Beschaf¬

fungsamt zum Einkauf von Textilien verschiedener Art , die für den

Bedarf der städtischen Anstalten sowie der Einrichtungen des Wohl¬

fahrtswesens bestimmt sind . Die Aufträge , die an mehrere Firmen

in V/ien und den Bundesländern aufgeteilt wurden , betreffen dies¬

mal überwiegend Baumwoll - und Leinenwaren , insgesamt rund 560 . 000

Meter . Diese fast unvorstellbaren Mengen an Textilerzeugnissen
werden für etwa neun Monate ausreichen . Ausgebreitet würden sie

ein Textilband im Ausmaß der Entfernung Wien - Salzburg ergeben.
Unter den bestellten Textilien befinden sich auch mehrere tausend

Stück Strampelgarnituren und Jäckchen für die Säuglingswäschepaket
der Gemeinde Wien . Insgesamt wurden Textillieferungen für 4,5 Mil¬

lionen Schilling in Auftrag gegeben.
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Ein schöner Erfolg des Volksheimgedankens

10 . November ( RK ) Vor einem halben Jahr , am 7 . Mai 1955,
wurde das Volksheim in der Per Albin Hansson - Siedlung eröffnet.

Die Wiener Volksbildung setzte gerade in dieses erste von Arch.

Prof . Franz Schuster geplante und erbaute Nachbarschaftsheim

große Hoffnungen , Die erforderlichen Mittel wurden von der Stadt¬

verwaltung in großzügiger Weise zur Verfügung gestellt . Dank der

Mitarbeit vieler freiwilliger Helfer aus der 4 . 500 Menschen zäh¬

lenden Bewohnerschaft der Siedlung wurde das modern und zweck¬

mäßig gestaltete Heim zu ihrem sozialen und kulturellen Mittel¬

punkt . Am Freitag , dem 11 . November , wird bei einem Lichtbilder¬

vortrag der 20 . 000 Besucher erwartet . Ihm wird Bezirksvorsteher

Wrba von der Volkshochschule Favoriten , die das Heim leitet , im

Rahmen einer kleinen Feier ein G-eschenk überreichen.
Wie die bisher gesammelten Erfahrungen zeigen , ist das Ex¬

periment der Nachbarschaftsheime gelungen und rechtfertigt es,
die Errichtung und Führung von Volksheimen in Nachbarschaften zu

einer dauernden Institution der Gemeinschaft werden zu lassen.

Stromstörung in Ottakring

10 . November ( RK ) Heute früh um 7 Uhr , sind im Strombereich

Ottakring durch Überlastung zwei Speispunkte ausgefallen . Dadurch
war der Betrieb auf den Linien 46 , J , C , 48 und 9 etwa eine Stund
unterbrochen . Durch Umschaltungen der Abteilung für Leitungsanla¬
gen konnte um 8 . 05 Uhr der Verkehr wieder aufgenommen werden.

Entfallende Sprechstunden

10 . November ( RK ) Freitag , den 11 . November , entfallen die
Sprechstunden beim Amtsführenden Stadtrat der Verwaltungsgruppe
VII , Baubehördliche und sonstige technische Angelegenheiten,
Lakowitsch.
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Schweinenachmarkt vom 10 . November

10 . November ( RK ) Unverkauft vom Hauptmarkt ; 244.

Neuzufuhren 22 , aus Ungarn 94 . Gesamtauftrieb 560 . Verkauft

117 , unverkauft Inland 167 ? Ungarn 76.

Rindernachmarkt vom 10 . November

10 . November ( RK ) Unverkauft vom Hauptmarkt ; 6 Stiere,

14 Kühe , Summe 20 . Neuzufuhren Inland ; 2 Ochsen , 9 Stiere,
20 Kühe , 1 Kalbin , Summe 52 . Gesamtauftrieb ; 2 Ochsen , 15 Stiere

54 Kühe , 1 Kalbin , Summe 52 . Verkauft wurden ; 2 Ochsen,
12 Stiere , 26 Kühe , 1 Kalbin , Summe 41 . Unverkauft Inland;

5 Stiere , 8 Kühe , Summe 11.
Der Marktverkehr war ruhig . Hauptmarktpreise.
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1 . V'fiener Straßenverkehrsenquete :

Wiener Verkehrsplanungs - Kommission empfohlen

11 . November ( RK ) Nach einer eingehenden Besichtigung aer

kritischen Wiener Verkehrs Schwerpunkte am Mittwoch , nahmen

gestern die fünf Kommissionen der 1 . Wiener Straßenverkehrsein-

quoto wieder die Beratungen auf . Bs wurden folgende Korreferate

gehalten : Sektionschef a . D . Dipl . Ing . Josef Schmidt : " Vorschläge

für einen schnellbahnmäßigen Ausbau der Wiener Stadtbahn " . Sek¬

tionschef Dipl . Ing . Dr . techn . Bertold Ostersetzer : " Zur Frage der

Brweiterung der Stadtbahn und des Baues einer Untergrundbahn in

Wien " . Dipl . Ing . Rudolf Ullmann : "Wien im Fernstraßennetz " . Prüfe

Dr . Ing . Corrado Guzzanti : " Generale Betrachtungen zum zeitgenös¬

sischen Straßenverkehr " . Arch . Prof . Thomas Sharp: " Planung des

Straßenverkehrs " . Prof . Dr . Alwin Seifert : " Verkehrsfragen der

Stadt Wien " . Dipl . Ing . Bruno Freibauer : " Zur Frage der Liquidität

der Straßen in der inneren Stadt " . Dipl . Ing . Herbert Leithäusl :

" Austausch von fachlich - technischer Erfahrung zwischen .Firmen,

Experten und behördlichen öffentlichen Studienstellen " , " Moderne

Straßendecken - verkehrsgerechte Decken " . Senatsrat Dipl . Ing,

Rudolf Ernst : " Zur Technik des Straßenbaues von heute " . Gemeinde¬

rat Emmerich Sailer : " Maßnahmen für den Fußgeherverkehr " , Stadt¬

baurat Dipl . Ing . Anton Taborsky : " Verkehrsregelung mit Lichtsig¬

nalen " . Oberbaurat Dipl . Ing . Ko,j etinsky s " Parkverbote , im beson¬

deren wechselseitiges Parkverbot zur Ermöglichung mechanisierter

Straßensäuberung und Straßenräumung " . Direktor Dipl . Ing .
"Viktor

Benesch : " Gestaltung des öffentlichen Verkehrs - Wahl der Ver-

o / «*

kehrsmittel " .
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Die Referate lösten fast durchwegs lebhafte und interessante

Diskussionen aus . In allen Kommissionen wurden von in - und aus¬

ländischen Verkehrsexperten Empfehlungen formuliert , die kommen¬

den Samstag und Montag ( 12 . und 14 . November ) vor dem öffentli¬

chen Zwischenplenum zur Generaldebatte gestellt werden.

Kommission I

Themen der Beratungen waren das Schnellbahnprojekt der ÖBB,

Vorschläge über Ausbaumöglichkeiten der Stadtbahn , die - Frage der

Einführung der Fernbahnen in das Stadtgebiet , Fragen des Eisen-

bahmaateterkehrs , der Bahnhofsvorplätze und Fragen betreffend An¬

schluß der Bahnen an den öffentlichen Stadtverkehr . Weiters wur¬

den besprochen Probleme betreffend die Fernstraßen Wiens , insbe¬

sondere die der Autobahneinfuhrungj schließlich wurde über Pro¬

bleme der Stadtform und der StadtStruktur , namentlich im Hinblick

auf die Beeinflußbarkeit des Stadtverkehrsbildes , der Schwer¬

punktsbild ungen , City - Neubildungen und Schaffung neuer .i - usSied¬

lungsgebiete beraten.

Kommission II

Es wurden folgende Themen behandelt : Verkehrszählungen und

Verkehrserhebungen , Untersuchungen über Netzlängenverhältnisse,
über Verkehrserreger ( Hochhäuser , Garagen , Tankstellen ) , Klassi¬

fikation und Reihung der Wiener Straßen im Hinblick auf ihre Ver¬

kehrswichtigkeit , Festlegung der Straßenverkehrssysteme , das Pro¬

blem der historischen Altstadtgebiete , Auflockerung durch Dezen¬

tralisation und Einbettung der Verkehrsbänder in Grünflächen.

Kommission III

Es wurden technische Fragen der Errichtung von Parkgaragen
erörtert und die Aufstellung von Modellentwürfen empfohlen , um
das Studium dieser neuen ArchitektUrformen zu fördern . Weiters

wurde die Erweiterung der Anwendung der modernen Entwurfsmethoden
für Knotenpunkts - und Straßenverbesserungen in der Richtung der

Kanalisierung und Direktkanalisierung ( Spurenteilung ) erörtert.

Eingehend besprochen wurden auch die Methoden der Signallenkung
als Mittel zur Leistungssteigerung des Straßenverkehrs , sowie



11 . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 1986

Vorkehrungen für den Fußgeherverkehr . Besondere Erörterung fand
die Methode der Bitumenteppiche als Maßnahme , vom Verkehr gemie¬
dene Straßen rasch in den Verkehr wieder einzuschalten und so zur

Leistungssteigerung des Straßennetzes heranzuziehen.
Abschließend erfolgte eine Empfehlung zur Errichtung einer

Wiener Verkehrsplanungskommission und zum Studium ausländischer

Verkehrseinrichtungen.

Kommission lV

Die Kommission hat am Vormittag die vorgesehenen Referate

entgegengenommen und am Nachmittag in äußerst lebhafter Debatte

folgende Themen beraten : Straßenbeleuchtung , Verkehrslichtsig¬
nalanlagen , Fahrbahnmarkierungen , Fußgängerubergänge , Tankstel¬
len und Service - Stationen und das Parkraumproblem . Daboi wurde
die Bedeutung einer neuzeitlichen Straßenbeleuchtung für die
Sicherheit des Verkehrs bei Dunkelheit und der Herstellung heller
Fahrbahndecken für die gute Wirkung der Straßenbeleuchtung betont.
Die Vermehrung der VerkehrslichtSignalanlagenwurde bejaht , wobei
auch die Belange der Fußgänger berücksichtigt werden sollen . Die
Wichtigkeit von Fahrbahnmarkierungen und gesicherter Fußgänger-
Übergänge wurde allgemein anerkannt . Über die Anforderungen , die
im Interesse des allgemeinen Verkehrs an Tankstellen und derglei¬
chen zu stellen , sind , kam eine einhellige Meinung zum Ausdruck.
Das Parkraumproblem wurde entsprechend seiner Bedeutung eingehend
behandelt , wobei die Notwendigkeit , zusätzlichen Parkraum zu
schaffen und das Parken auf den Straßen vernünftig zu regeln,
klar erkannt wurde.

Kommission V

Als Beratungsthemen wurden behandelt : Die Aufgabe und die
Wichtigkeit der öffentlichen Verkehrsmittel und die Notwendigkeit
ihrer Förderung . Die Möglichkeit einer organischen Reform des
öffentlichen Verkehrs wurde mit besonderem Eingehen auf die Stadt¬
bahnausgestaltung und weiters auf den Ersatz der Straßenbahn durch
schienenfreie Oberflächenverkehrsmittel und durch Unterpflaster-
straßenbahnen besprochen . Im Mittelpunkt der Besprechung stand
die Frage des U- Bahnbaues.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 14 . bis 20 , November

11 . November ( RK)
Datum s

Montag
14 . Nov,

Dienstag
15 . Nov . .

Mittwoch
16 . Nov.

Donnerstag
17 * Nov*

Saal ;

Gr , K,II * Saal
19 . 50

B rahms s aa1 ( MV)
19 . 50

Gr . K . H . Saal
19 . 50

Gr . M . V . Saal
19 . 50

Brahmssaal ( MV)
19 . 50

Gr . K . H . Saal
19 . 50
Mozartsaal ( KH)
19 - . 50

Musikakademie
Vortragssaal
18 * 50
Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal

Gr . M. V,Saal
11 . 50

Gr . M . V . Saal
19,50

Brahmssaal ( MV)
19 . 50

Veranstaltung;
Konzert des Donkosaken - Chores;
Leitung Serge Jaroff

Liederabend Hannes Swedberg , am
Flügel Dr . Harald Goertz ( Schubert
u Die Winterreise " )
Konzert des Donkosaken - Chores;
Leitung Serge Jaroff

Musikalische Jugend Österreichs;
Voraufführung des a . o , Chorkonzer¬
tes der GdM ; Wr . Symphoniker , Sing¬
verein , Dirigent Fritz Reiner

Gesellschaft der Musikfreunde;
Celloabend Ludwig Hoelscher,
am Flügel Paul Schilhawsky
Konzert des Donkosaken - Chores;
Leitung Serge Jaroff

Wr, Konzerthausgesellschafts
6 .. Konzert im Zyklus III ; Kammer¬
orchester der Wr -. KHG , Peter Pears
( Tenor ) , Dirigent Benjamin Britten
( Purcell , Dowland , Britten)
Akademie für Musik u . d . K . s
Musizierstunde, 0 Klavier - Nsbenfach-
klasse Prof -, Helene Petyrek - Lang
Musiklehranstalten der Stadt Wien;
Hindemith - Feier zum 60 *, Geburtstag
des Komponisten ; Leitung Hans Ulrich
Staeps

Kulturamt - Theater der Jugend;
9 . Konzert für Schüler der dritten
Klassen ; Wr . Symphoniker , Dirigent
Milo Wawak

Gesellschaft der Musikfreunde;
a . o » Chorkonzert ; Wr . Symphoniker,
Singverein , Leitung Fritz Reiner
( Strav/insky " Psalmensymphonie " ;
Orff " Carmina burana " )
Gesellschaft der Musikfreunde;
Musikvereinsquartett , 5 -, Abend
( Mozart , Beethoven , Schubert)

* /•
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Donnerstag Kammersaal ( MV)
17 . Nov * 19 . 30

Musikakademie
Vortragssaal
18 . 30

Vortrag Karl Baltzs " Von Lehens¬
rhythmen und Bewußtseinswegen W . A.
Mo z art s"

Internat . Gesellschaft f . Leue Musik;
Bortrag Prof . Friedrich Wildgans
" Anton Weberns Jugend und Lehrzeit
bei Arnold Schönberg " ( mit Musikbei¬
spielen)

Freitag
18 . Nov.

Samstag.
19 . Nov.

Sonntag
20 . Nov.

Gr . M . V . Saal
11 . 30

B rahm s s aa 1 ( MV)
19 . 30

Kulturamt - Theater der Jugend:
10 . Konzert für Schüler der dritten
Klassenj Wr . Symphoniker , Dirigent
Milo Wawak

Musikalische Jugend Österreichs;
Wiederholung des 3 . Abends des
Musikvereinsquartetts

Brahmssaal ( MV)
19 . 30
Kammersaal ( MV)
19 . 30

Violinabend Karl Baltz$
am Flügel Walter Klien

Lieder - und Arienabend Edith Schwarz-
böck , am Flügel Maria Schwarz

Palais Lobkowitz Musiklehranstalten der Stadt Wien;
Eroica - Saal Kammermusik von W . A . Mozart auf
17 . 00 alten Instrumenten ; Ausführende;

Professoren des Konservatoriums

Gr . M . V . Saal Gesangverein " Freie Typographia " ;
19 . 30 Chorkonzert , Leitung Rudolf Brauner

( Haydn " Die Schöpfung " )
Brahmssaal ( MV ) Gesangverein der Tischler Wiens;
16 . 00 Chorkonzert
Radio Wien
Gr . Sendesaal
11 . 00

Staatsoper
11 . 30

Österr . Rundfunk - Radio Wien;
Öffentl . Rundfunkkonzert ; Hilde
Güden ( Sopran ) , Wr . Symphoniker,
Dirigent Rudolf Moralt ( Haydn,
Mozart , Pfitzner , R . Strauß)
W . A . Mozart ; " Requiem " ; KV . Wr,
Staatsopernchor , Wr . Philharmoniker,
Dirigent Dr . Karl Böhm . Solisten;
I . Seefried , H . Rössel - Maqdan . A . Der¬
mo ta , G . Frick
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Josef Danilowatz zum Gedenken

11 . November ( RK ) Auf den 14 . November fällt der 10 . Todes¬

tag des Malers und Graphikers Josef Danilowatz .
Am 22 . November 1877 in Wien geboren , studierte er an der

Akademie der bildenden Künste bei Sigmund l ’ Allemand und William

Unger . Er schilderte in seinen Radierungen und Lithographien mit
besonderer Vorliebe das Eisenbahn - und Fabriksleben und arbeitete
auch als Karikaturist für die Wiener humoristische Wochenschrift
" Die Muskete " .

1 # Wi ener Straßenverkehrsenquete ;

öffentliches Zwischenplenum am Samstag

il . November ( RK ) In der 4 . Sitzung der fünf Kommissionen den
l .Wiener Straßenverkehrsenquete ( " Grundsätzliches "

, " Straßen¬
verkehrsplanung "

, " Baulich - technische Fragen "
, " Gesetzliche Maß¬

nahmen " und " Verkehrspolitik und öffentlicher Verkehr " ) wurden
heute vormittag folgende Korreferate gehalten;

Baurat o . Prof . i . R . Siegfried Theiss; " Da,s Parken und Garagie¬
ren im Stadtinnern von Wien und die Entlastung des Straßenniveaus " .
Dipl . Ing . Kobert Lattermann ; " Verkehrserziehung " . Arch . Prof . Dr.
Roland Rainer s " Grundsätzliches " . Ing . Stig Samuelson ; " Gesichts¬
punkte zur Stadt - und Verkehrsplanung " . Senatsrat Dr . Franz Schu-

° Betrachtungen zur rechtlichen Seite des Verkehrsproblems " .
Dr . Hermann Benesch ; " Sind Einbahnstraßen zweckmäßig ? " Dipl . Ing.
Heinrich . erner : " Überlegungen zur Frage der Tarifgestaltung " .

Fünf Referate wurden den Redaktionen bereits übermittelt.
Die Referate von Prof . Rainer und Dr , Benesch wurden in den Post¬
fächern der Presse im Enquetebüro hinterlegt .-

Morgen , Samstag , den 12 , November , um 9 Uhr , und Montag , den
14 . November , um 9 Uhr , findet im Sitzungssaal des Wiener Gemeinde-
rates , im Rathaus , das öffentliche Zwischenplenum der 1 . Wiener
Straßenverkehrsenquete statt . In diesem Zwischenplenum werden die
vorläufigen Empfehlungen , die in den letzten Tagen in den Kommis¬
sionen ausgearbeitet wurden , zur Generaldebatte gestellt . .
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Näh - , Bäckerei - und Servierkurse

11 . November ( RK ) In die nachstehenden , demnächst an den
städtischen Lehranstalten für hauswirtschaftliche Frauenberufe
anlaufenden achtwöchigen Näh - und zweiwöchigen Bäckerei - und Ser-
visrkurse können noch Teilnehmer aufgenommen Werdens 6 , Brücken¬
gasse 3 , Telefon B 25 - 4 - 19 , Näh - und Bäckereikursej 9 , Wilhelm
Exner - G-asse 34 , Telefon A 18 - 4 - 85 , Näh - , Bäckerei - und Servier¬
kurse.

Nähere Auskünfte erteilen die Schuldirektionen täglich von
8 bis 16 Uhr , Samstag bis 13 Uhr . Rasche Anmeldung erforderlich,
da . beschränkte Teilnehmerzahl.
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Neues Wasser für Wien

Wasserstrahlpumpe hebt ungenützte Hochschwab - Quellen

12 . November ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für öffentliche

Einrichtungen Koci hat gestern bei Weichselboden am Fuße des Hoch¬

schwab , im Ursprungsgebiet ' der II . Wiener Hochquellenleitung , eine

Wasserstrahlpumpe in Betrieb genommen , mit deren Hilfe bisher un¬

genützte Quellen dem Wiener Wasserleitungsnetz zugeführt werden.
Die größte Quelle der II . Wiener Hochquellenleitung ist die

Kläffer - Quelle . Sie tritt aus einem Spalt unter Druck in den Ab¬

leitungsstollen ein . Die tieferliegenden Quellen am Ufer der Salza

gingen bisher verloren . Diese Quellen , die selbst im Winter eine

Mindestmenge von 200 Liter in der Sekunde , das sind etwa 17 . 000
Kubikmeter am lag , hergeben , wurden daher in Form einer Sammel¬

galerie gefaßt . Dieses Wasser wird nunmehr mit einer Wasserstrahl¬

pumpe vier Meter hoch bis in den Leitungskanal gehoben.
Das Prinzip , nach welchem eine Wasserstrahlpumpe funktioniert

ist echon längere Zeit bekannt . Es besteht im wesentlichen darin,
daß Wasser mit Gefälle mit großer Geschwindigkeit durch eine Düse

geschickt wird . Die Düse mündet in ein verengtes Rohr . Das durch¬
schießende Wasser reißt die Luft mit sich . Dadurch entsteht ein
Unterdrück , also eine starke Saugwirkung . Mittels dieser Saugwir¬
kung kann zum Beispiel Wasser aus der Tiefe herausgehoben werden.
Dies alles geschieht selbsttätig , ohne jede Bedienung und ohne

irgendwelchen Antrieb . Die einzige Kraftquelle ist das Wasser
selbst , und zwar durch sein Gefälle,

Bisher wurden jedoch nur kleine Wasserstrahlpumpen , ,so
für die Entlüftung von Laboratorien , bei der Feuerwehr zum Abpumpc
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von Schmutzwasser aus Kellern und bei Brunnen als sogenannte Tief¬

saugeeinrichtungen verwendet . Senatsrat Dipl . Ing . Steinwegider ,
der Betriebsvorstand der Wiener Wasserwerke und ein weit über

Österreich hinaus bekannter Wasserfachmann , hat dieses Prinzip
weiter entwickelt und durch richtige Dimensionierung und richtige

Wasserführung den Wirkungsgrad der Wasserstrahlpumpe bedeutend

gesteigert *
Der Druckrohrstrang der neuen Wasserstrahlpumpe ist , bei

einem Gefälle von insgesamt 15 Metern , 1 . 200 Meter lang . Der in¬

nere Durchmesser beträgt einen halben Meter . Es wurde nicht Eisen
verwendet , sondern Asbestzement - Druckrohre , Marke ' ' Eternit ” . Sie
sind um die Hälfte leichter als Gußrohre und auch weitaus billi¬

ger . Auch die eigentliche Pumpe , sie trägt den Hamen " Gerlinde " ,
ist ebenfalls heimische Präzisionsarbeit . Sie wurde bei einer Her-
nalser Firma hergestellt.

Der Einbau der Anlage , die der Gemeinde Wien 1,2 Millionen

Schilling kostete , war mit großen Schwierigkeiten und Gefahren
verbunden . Nur in den wasserarmen Wochen konnte gearbeitet werden,
Der Montageplan mußte daher auf den Tag genau erstellt und einge¬
halten werden . Mit der neuen Wasserstrahlpumpe kann zusätzliches
Wasser auch in den Wintermonaten gehoben werden , in denen die Er¬

giebigkeit der Kläffer - Quelle im Vergleich zur Zeit der Schnee¬
schmelze oft bis auf ein Zwanzigstel zurückgeht . Da die II . Iioch-

quellenleitung über das Kraftwerk Gaming führt und dieses speist,
kann durch die größere Wassermenge auch mehr Strom erzeugt werden,

Alois Delug zum Gedenken

12 . November ( RK ) Auf den 16 . November fällt der 25 . Todes¬
tag des Malers Alois Delug .

Am 25 . Mai 1859 in Bozen geboren , besuchte er die Wiener
Kunstakademie und unternahm ausgedehnte Studienreisen . Nach einem
mehrjährigen Aufentha . lt in München kehrte er nach Y/ien zurück , wo
er seit 1898 als Professor an der Akademie tätig war . Delug ging
von der Historienmalerei aus , wandte sich aber dann dem Porträt

. /
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und der Freilichtmalerei zu . Aus der Verbindung beider Zweige er¬
wuchs sein persönliches künstlerisches Anliegen , die Schilderung
der Menschen in ihrer Atmosphäre . Den Kontakt mit seiner Vater¬
stadt hat Delug niemals verloren . Er begründete das Bozener Stadt¬
museum und schuf mit seinen Schülern für das dortige neue Rathaus
einen Zyklus von Wandbildern , der die Stadtgeschichte zum Gegen¬
stand hatte . In Wien war er um die Errichtung der Kunstschulkolo-
nie ' in Grinzing bemüht.

Eine öffentliche Uhr ohne Zeiger

12 . November ( RK ) Dieser Tage wurde in der JosefStädter
Straße Ecke Skodagasse die erste öffentliche Springzifferuhr mon¬
tiert . Das moderne rechteckige Uhrwerk ohne Zifferblatt und ohne
Uhrzeiger wurde probeweise aufgestellt . Man will vorerst das Funk¬
tionieren der Uhr und auch die Reaktion der Bevölkerung auf diese
Neuerung abv/arten . Auch die Springzifferuhr wird , wie die anderen
öffentlichen Uhren der Stadt Wien , zentral gesteuert und nachts
beleuchtet.

Die älteren Wiener werden sich noch erinnern , daß ein ähnli¬
cher Zeitanzeiger mit beweglichen Ziffern , allerdings nicht in
dieser Präzisionsausführung , im Mauerwerk der Stefanskirche , nächst
dem Riesentor , eingebaut war . Diese Springzifferuhr wurde aber vor
mehreren Jahren wieder entfernt.

1 . Wiener Straßenverkehrsenquete:

105 Empfehlungen für das Plenum

12 . November . ( RK ) Heute vormittag begann das Zwischenplenum
der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete . Stadtrat Thaller leitete die
Verhandlungen ein und führte unter anderem auss " Dreieinhalb ar¬
beitsreiche und verantwortungsvolle Tage liegen seit Beginn der
Verhandlungen in den Kommissionen nun hinter uns . Eine Fülle von
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Gedanken , Meinungen und Überlegungen sind in dieser Zeit in den
Kommissionen beraten und besprochen worden . Damit allein schon
ist ein wichtiger und wertvoller Teil der Vorarbeit zur Lösung
der Wiener Verkehrsprobleme geleistet . Für diese Arbeit , die den
späteren praktischen Maßnahmen der Gemeindeverwaltung allein
schon unschätzbare Dienste geleistet hat , habe ich Ihnen allen,
die daran beteiligt waren , besonderen Dank der Gemeindeverwaltung
zu sagen . Mein Dank gilt auch der Wiener Presse . Sie hat in seriö¬
ser Art ihre journalistische Pflicht erfüllt , Ich kann mit Recht
sagen , daß die Wiener regelmäßig und genau über den Verlauf der
Enquete über die verschiedenen Meinungen der Teilnehmer informiert
wurden,"

Stadtrat Thallcr teilte ferner mit , daß nach Beendigung der
Beratungen im Zwischenplenum die vorgelegten Formulierungen an
die zuständigen Kommissionen zurückverwiesen werden . Dann sollen
die Empfehlungen einer nochmaligen Überprüfung unterzogen werden.

Baudirektor Dipl . Ing . Hosnedl teilte der Versammlung mit,
daß in den fünf Kommissionen 105 Empfehlungen ausgearbeitet ' wur¬
den . In den Debatten wurden 1 . 187 Reden gehalten.

Heute vormittag haben die Leiter der einzelnen Kommissionen
die Empfehlungen vorgetragen . Am Nachmittag wird die Debatte ab¬
gehalten werden , die am Montag im Zwischenplenum fortgesetzt wird.
Der Rohentwurf der Empfehlungen kann von den Zeitungen im Enquete¬
büro irn Wiener Rathaus abgeholt werden.
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Die besten Oktober - Plakate

12 , November ( RK ) Das Wertungskollegium der Plakatwertungs¬
aktion des Amtes für Kultur und Volksbildung der Stadt Wien hat

folgende Plakate als die besten des Monates Oktober prämiiert?
" 0 K - Kokoschka , Wiener Secession , 15 . 10 . - 15 . 11 . 1955 " , Bntwurf
Hans Pabigan ; " Radion wäscht weißer " , Entwurfs Hermann Kacher und
" Pischl lyrol - Himalaya Loden doppelt imprägniert 11

, Entwurf s
Arthur Zeiger,
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1 , Wiener Straßenverkehrsenquete:

Verkehrsprobleme in sowjetischen Städten

14 . November ( RK ) Im Rahmen der 1 , Wiener Straßenverkehrs-

enquete wurde heute vormittag im Sitzungssaal des Wiener Gemeinde-

rates die öffentliche Generaldebatte über den Rohentwurf der Kom¬

missionsempfehlungen fortgesetzt . Diskutiert wurde über die vor¬

läufige Formulierung der Empfehlungen der Kommissionen III ( 'Bau¬

lich - technische Fragen " ) und IV ( " Gesetzliche Maßnahmen " ) , .

Nachmittag wird die Generaldebatte über den Rohentwurf der

Empfehlungen der Kommission V ( " Verkehrspolitik und öffentlicher

Massenverkehr " ) stattfinden . Die entsprechenden Unterlagen wurden

der Presse bereits zur Verfügung gestellt.
Im Anschluß an die Debatte , um etwa 15 . 15 Uhr , hält der

Ulmer - Verkehrsexperte Dr . Erich Feuchtinger einen Lichtbildvor¬

trag über das Thema " Beispiele aus der Straßenverkehrsplanung " . .
Dr . Feuchtinger wurde von der Stadt Wien mit dem Studium des Ver¬

kehrsproblems Karlsplatz beauftragt.
Etwa um 16 . 10 Uhr spricht einer der bekanntesten sowjetischen

Verkehrssachverständigen , Prof . Dr . ,Ing . A . E , Stramentow , korrespon¬
dierendes Mitglied der Akademie für Architektur der UdSSR , Sein
Referat ( mit Lichtbildern ) trägt den Titel " Verkehrsprobleme in

sowjetischen Städten " . .
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Umzug in die Winterquartiere

14 . November ( RK ) Das Stadtgartenamt hat vor wenigen Tagen
mit dem Umzug seiner Menagerie aus den Parkanlagen in die Winter

quartiere begonnen « Die Pelikane , Störche und Kronen - Kraniche

haben auch heuer als Kostkinder im Schönbrunner Tiergarten freund

liehe Aufnahme gefunden, . Was noch an empfindlichem Federvieh übri

bleibt , kommt in die städtische Gärtnerei auf der Hohen ' ' /arte,
wohin bereits ein Teil der türkischen Enten gebracht wurde . In
Gesellschaft der Nymphen - Sittiche aus dem Stadtpark fühlen sie
sich in ihrem eingedeckten Winterquartier recht wohl , umso mehr,
da ihnen auch während der Wintermonate ein Schwimmbecken zur Ver¬

fügung steht . Die Schwanenpaare werden erst bei Eintritt stärkere
Frostes umziehen,

Albert Last zum Gedenken

14 , November ( RK ) Auf den 17 . November fällt der 25 . . Todes¬

tag des Mitbegründers der bekannten Leihbibliothek Albert Last »
Am 1 . März 1858 in Wien geboren , trat er in die Firma ein,

die sich im Besitz seiner Familie befand und entwickelte sie zu
einer wichtigen kulturellen Einrichtung mit fünf Filialen und
einem Buchbestand von 250 . 000 Bänden , Zu ihren Benützern gehörte
die Wiener Gesellschaft im Zeitalter Franz Josephs » ,
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Dichterstunde Ferdinand von Saar

14 . November ( RK ) In der Städtischen Bücherei 19 , Döblinger

Hauptstraße 96 ( Villa Wertheimstein ) , findet Dienstag , den 15 . No¬

vember , um 19 . 50 Uhr , eine Dichterstunde Ferdinand von Saar statt.

Die Textproben werden gelesen von Christine Busta . Die Rinleitung
und verbindende Worte spricht Gerhard Fritsch . Leser der Städti¬

schen Büchereien und . Gäste sind zu diesem Abend eingeladen . Der

Eintritt ist frei.

Rinderhauptmarkt vom 14 . November

14 . November ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ; Inland;

5 Stiere , 8 Kühe , Summe 11 ; Ungarn ; 20 Stiere , 85 Kühe , Summe 105.

Neuzufuhren Inland ; 311 Ochsen , 161 Stiere , 1106 Kühe , 165 Kal—

binnen , Summe 1 . 743 . Gesamtauftrieb ; 311 Ochsen , 184 Stiere , 1 . 199

Kühe , 165 Kalbinnen , Summe 1 . 859 . Unverkauft Inland ; 19 Ochsen,
12 Stiere , 55 Kühe , 1 Kalbin , Summe 87 . Verkauft ; 292 Ochsen,
172 Stiere , 1 . 144 Kühe , 164 Kalbinnen , Summe 1 . 772.

Preise ; Ochsen 8,60 bis 11,80 , extrem 11 . 90 bis 12 . 30 S;
Stiere 10 . - bis 11 . 60 , extrem 11 . 70 bis 12 . - S ; Kühe 7 . 50 bis

9 . 80 , extrem 9 . 90 bis 10 . 10 S $ Kalbinnen 9 . 80 bis 11 . 80 , extrem

11,90 bis 12 . - S ; Beinlvieh Kühe 6 . - bis 7 . 40 S , Ochsen und Kal¬
binnen 8 . - bis 8 . 80 S ; ungarische Stiere 10,60 bis 11 . 20 3 ; unga¬
rische Kühe 7 . 60 bis 9 . - S.

Bei flauem Marktverkehr verbilligten sich Ochsen , Stiere
2 . und 3 . Qualität und Beinlvieh bis zu 50 Groschen , Kühe bis zu
40 Groschen . Stiere extrem und 1 . Qualität notierten schwach be¬

hauptet , Bei Qualitätsverbesserung verteuerten sich Kalbinnen bis
zu 40 Groschen.
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Wie die Kinder zeichnen lernen

14 . November ( RK ) In den letzten Jahren wurde an den

Wiener Pflichtschulen eine neue Methode im Zeichenunterricht
entwickelt , die weit über die Landesgrenzen - wie schon einmal
in der Ära der G-löckelsehen Schulreform - außerordentliche

Beachtung in pädagogischen Kreisen findet.
Heute nachmittag wurde in den Schauräumen der Österrei¬

chischen Staatsdruckerei in der Wollzeile im Beisein von
•Stadtrat Mandl und Polizeipräsident Holaubek sowie Vertretern
des Bundesministeriums für Unterricht und des Stadtschulrates
eine Ausstellung des Pädagogischen Institutes der Stadt Wien
eröffnet , die der Öffentlichkeit an Hand von Schülerarbeiten
zum ersten Mal das Wesentliche dieser modernen bildnerischen

Lrziehung an Wiener Schulen vorführt , Die Ausstellung zeigt
nicht Einzelleistungen von einigen besonders begabten Schülern,
sondern Durchschnittsergebnisse eines normalen Unterrichtes.
Ziel dieser neuen Unterrichtsmethoden im Zeichnen ist die

Entfaltung der bildnerischen Möglichkeiten in jeder Entwick¬

lungsphase des Schülers . Dem Schüler soll ein Können vermittelt
werden , das seiner Reife entspricht und dessen er sich daher
auch von sich aus jederzeit frei und sicher bedienen kann.

Die interessante Ausstellung v/urde mit Ansprachen vom
Direktor der österreichischen Staatsdruckerei , Dr . S

_
ob

_
ek , und

vom Direktor des Pädagogischen Instituts , Dr . Schnell , eröff¬
net , Prof . Dr . Hofmann , dessen Arbeitskreis die Gestaltung der
interessanten Ausstellung zu verdanken ist , hielt einen ein¬
leitenden Vortrag über die neuen Wege im Zeichenunterricht
an den Wiener Schulen.

Die Ausstellung bleibt bei freiem Eintritt bis einschließ¬
lich ? 8 . November geöffnet.
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Neue Subventionen der Gemeinde Wien

15 , November ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für Finanzwesen

Re sch beantragte heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates Sub¬

ventionen aus Budgetmitteln an zwei Vereinigungen . Der Verein Er¬

ziehungsheime erhält 40,000 Schilling . Er betreibt seit Jahren

zwei Internate , und zwar Wien 11 , Herderplatz 1 und Wien 15 , Feld¬

mühlgasse 26 , in denen je rund 100 Knaben im Alter von 6 bis 18

Jahren untergebracht sind . Die Eltern der Zöglinge sind Arbeiter

oder Angestellte und zum Teil auch Rentenempfänger , die über die

erforderlichen Mitteln zur Bestreitung kostendeckender Internats¬

gebühren nicht verfügen . Der Österreichische Bundes,jugendring ,
der eine Reihe von Jugendorganisationen umfaßt und deren gemein¬
same Interessen vertritt , erhält 5 . 000 Schilling.

In der Sitzung des Wiener Stadtsenates als Landesregierung
wurden auf Antrag des Amtsführenden Stadtrates für Kultur und

Volksbildung Mandl 20 . 000 Schilling als Zuwendung für die Öster-
r '

. ichische Gesellschaft für internationale Kinderdörfer bewilligt.
Diese Gesellschaft will einen Werbefilm drehen lassen , der ent¬

sprechend den Jahreszeiten aus vier Teilen bestehen soll . Als er¬
ster Teil wird der " Sommer " in Angriff genommen werden.
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Acht neue städtische Wohnhausanlagen

945 Gemeindewohnungen in sechs Wiener Bezirken

15 , November ( RK) Der Amtsführende Stadtrat für Bauangele¬

genheiten Thal1er referierte heute über die Entwürfe und die

Kosten für acht neue städtische Wohnhausanlagen mit zusammen 945

Wohnungen , Die Baukosten werden mit 95,140,000 Schilling angenom¬
men , Davon sollen heuer noch 4,750 . 000 Schilling verbaut werden.

Über die entsprechenden Baubewilligungen referierte der Amtsfüh¬

rende Stadtrat für Baubehördliche Angelegenheiten Lakowitsch .
Die acht Projekte werden Freitag dieser Woche dem Wiener

Gemeinderat zur Beratung vorliegen . Nach seiner Zustimmung kann

sofort mit den Bauarbeiten begonnen werden.
Auf folgenden Plätzen wird gebaut ? 5 . Bezirk ; Baumgasse -

Leonhardgasse , 112 Wohnungen , 3 Geschäftslokale , 1 Atelier , Es
handelt sich um den ersten Bauteil der Assanierung von Alt - Erdberg.
11 . Bezirk : Nemelkagasse - Brohmstraßo - Geiselbergstraße , 374
Wohnungen , 7 Geschäftslokale . 13 . Bezirk ; Spohrstraße - Tolstoj-
gasse - Rossinigasse , 168 Wohnungen , 2 Geschäftslokale , 19 . Bezirk ;

Grinzinger Straße - Grinzinger Allee , 31 Wohnungen , 1 Geschäfts¬
lokal ; Döblinger Hauptstraße 87 mit 112 Wohnungen . Dieses Bauge¬
lände wird von einem alten Bachbett durchkreuzt , weshalb schwie¬

rige Fundierungsarbeiten gemacht werden müssen ; Heiligenstädter
Straße 25 mit 19 Wohnungen . 22 , Bezirk ? Langobardenstraße - Aribo-

gasse , 70 Wohnungen . Es handelt sich um die Komplettierung einer
bereits bestehenden Wohnhausanlage . 23 . Bezirk ? Mauer , Valentin¬
gasse - Mittelgasse , 59 Wohnungen , 2 Magazine.

Stadtrat Thaller ließ sich in der gleichen Sitzung vom Wie¬
ner StadtSenat ermächtigen , für die Wohnbauprögramme der Jahre
1956 und 1957 zusätzliche 16 Baustellen zur Baureifmachung vor-

i
zubereiten . Die Freimachung der erforderlichen Grundstücke , die
zum Großteil in Bestand gegeben oder auf denen oft auch demolie¬
rungsreife Althäuser stehen , muß wegen der oft damit verbundenen
Schwierigkeiten immer rechtzeitig eingeleitet werden.
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Geehrte Redaktion!

Der Amtsfährende Stadtrat für Bauangelegenheiten Thaller
wird Donnerstag , den 17 . November , um 10 Uhr , in einer Presse¬
konferenz im Rathaus über das Ergebnis der 1 , Wiener Straßen¬
verkehrsenquete 1955 sprechen . Anschließend Diskussion . Sie
sind eingeladen , einen Vertreter Ihrer Redaktion zu entsenden.

Die Pressekonferenz findet im Neuen Rathaus , Stiege 7,
■1 . Stock , Beratungszimmer II , statt.

Die einmalige Sonderzahlung für die städtischen Bediensteten

und Pensionisten

15 . November ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für Personal-

angelogenheiten Dr . Migsch referierte heute in der Sitzung des
Wiener Stadtsenates einen Antrag auf Gewährung einer einmaligen
Sonderzahlung in der Höhe eines Viertels eines Monatsbezuges für
alle städtischen Bediensteten , deren Entlohnung nicht in Anleh¬

nung an die Privatwirtschaft gesondert geregelt ist , und an die
Pensionisten . Nur Gekündigte erhalten die Sonderzahlung nicht,
wenn die Kündigungsfrist vor dem 1 . Dezember 1955 abläuft . Der
Viertel - Monatsbezug soll in der zweiten Dezemberwoche flüssig ge¬
macht 'werden . Der Antrag des Personalreferenten wurde nach einer

längeren sachlichen Debatte , an der sich mehrere Stadträte der
beiden Koalitionsparteien beteiligten , einstimmig angenommen . Er
wird Freitag dieser Woche dem Wiener Gemeinderat zur endgültigen
Beratung und Beschlußfassung vorliegen.
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Abänderung des Hauskehrichtabfuhrgesetzes 1954 und des Wiener

Grundsteuerbefreiungsgesetzes 1952

15 . November ( RK ) Der städtische Ninanzreferent Stadtrat
Resc h brachte heute in der Sitzung der Wiener Landesregierung
zwei Gesetzentwürfe ein . Es handelt sich um Änderungen des Haus¬

kehrichtabfuhrgesetzes 1954 und des Wiener Grundsteuerbefreiungs¬
gesetzes 1952.

Die Änderung des Hauskehrichtabfuhrgesetzes 1954 geschieht
zum Nutzen jener Randgebiete , die nun nach dem Inkrafttreten des

Gebietsänderungsgesetzes endgültig bei Wien bleiben . Dort gibt
es noch einige Gemeinden , in denen der Mist nicht staubfrei ein-

gesammelt wird . Dort soll nun das " Mistkistl " durch die hygieni¬
sche Art des staubfreien Systems ersetzt werden . Die Verhältnisse

liegen dort allerdings anders als in der dichtverbauten Stadt,
weil in den Randgebieten mehr als 70 Prozent der Bevölkerung in
Ein - oder Zweifamilienhäusern wohnt , die meist in Gartenanlagen
eine Kompostierungsmöglichkeit für einen Teil des Hauskehrichts
haben . Es ist also von vornherein mit einem geringeren Müllanfall
zu rechnen . Bei der Verwendung der gebräuchlichen 90 Liter - Colonia-
Gefäße würden sich Abholzeiten von vier oder mehr Wochen ergeben,
die aus hygienischen Gründen natürlich abgelehnt werden müssen.
Es soll daher für jeden Haushalt ein Eimer zu 35 Liter Inhalt mit
einem Spezialdeckel kostenlos beigestellt werden . Der Müll soll
regelmäßig an einem bestimmten Wochentag eingesammelt werden . An
diesem Tag sollen die Eimer von den Hausbewohnern zeitgerecht auf
dem Gehsteig zur Entleerung bereitgestellt und nach erfolgter
Entleerung in das Wohnhaus zurückgeschafft werden . Die Einsamm¬
lung des Kehrichts aus diesen Gefäßen wird gleichfalls durch einen
Müllspezialwagen der Gemeinde Wien besorgt werden.

Durch das Wiener Grundsteuerbefreiungsgesetz 1952 wurde es
möglich gemacht , Wohnungen bis zu 120 Quadratmeter Nutzfläche auf
20 Jahre von der Grundsteuer zu befreien . Das Gesetz sieht aller¬
dings vor , daß die zur Schaffung der Wohnungen erforderlichen
Bauarbeiten bis 31 . Dezember 1955 abgeschlossen werden . Die
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Änderung des Gesetzes sieht nun eine Verlängerung dieses lermines

bis zum 1 . Jänner I960 vor . Bisher wurden in Wien in 282 Bällen

Gebäude , Wohnungen oder Wohnraumteile , die durch Neu - , Zu - , Um - ,
Auf - oder Einbauten geschaffen worden waren , auf 20 Jahre von der

Grundsteuer befreit.
Die beiden Gesetzentwürfe werden Freitag dieser Woche dem

Wiener Landtag zur endgültigen Beratung und Beschlußfassung vor¬

liegen.

Schweinehauptmarkt vom 15 . November

15 . November ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt 243 . Neuzufuhren
Inland 4209 , Neuzufuhren Ungarn 1689 . Gesamtauftriebs 6141 . Alle
verkauft . Auslandsschlachthofs 412 aus Jugoslawien , 393 aus Rumä¬
nien , 192 aus Ungarn . Preise : Ungarische Schweine 12 . - bis 13 . - S,
Extremware 14 . - S , 1 . Qualität 13 . 40 bis 14 . - S , 2 . Qualität 13 . -
bis 13 . 40 S , 3 . Qualität 11 . 80 bis 12 . 90 S . Zuchten 11 . - bis 12 . - ,
Altschneider 10 . - bis 11 . - S.

Bei lebhaftem Marktverkehr notierten Inlandschweine behauptet.
Ungarische Schweine verbilligten sich um 50 Groschen.



15 . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 2005

Zwei Veranstaltungen des Konservatoriums der Stadt Wien

15 . November ( RK ) Morgen , Mittwoch , den 16 . November , fin¬

det um 19 Uhr , im Konzertsaal des Konservatoriums der Stadt Wien

1 , Johannesgasse 4a , eine Feier zum 60 . Geburtstag von Paul
H indemith statt . Auf dem Programm stehen : " Thema mit Variationen,
die vier Temperamente darstellend " ausgeführt von Erika Müller
und Hans Ulrich Staeps , ein Vortrag " Vom Stande der Tonkunst im

Lebensganzen "
, Urei Sprüche für die singende Jugend , vorgetragen

vom Jugendchor der Stadt Wien und das Streichquartett Nr . 6.
Zum Tag der Hausmusik veranstaltet das Konservatorium im

Palais Lobkowitz am Samstag , dem 19 . November , um 17 Uhr , eine
Kammermusik von Wolfgang Amadeus Mozart auf alten Instrumenten,
Ausführende sind : Ruth Hellwig , Roland Raupenstrauch , Lily Veiss,
Herta Wippel , Wilhelm Winkler , Margrit Wilhelm.
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Am Breitag Sitzung des Wiener Gemeinderates

16 . November ( RK ) Freitag , den 18 . November , um 11 Uhr,
tritt der Wiener Gemeinderat zu seiner nächsten Sitzung zusammen.

Auf der Tagesordnung stehen 49 Geschäftsstücke.

1 . Wiener Straßenverkehrsenquete :

Empfehlungen endgültig formuliert

16 . November ( RK ) Nach der zweitägigen Generaldebatte in

der Zwischenplenarversammlung der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete
traten gestern die fünf Kommissionen zum letzten Mal zusammen , um

die endgültige Formulierung der Empfehlungen vorzünehmen . Dabei

wurden weitgehend die Diskussionsergebnisse der Generaldebatte

berücksichtigt . Es wurde auch versucht , einzelne Empfehlungen,
die in verschiedenen Kommissionen sinngemäß gleichartig verfaßt
worden waren , zu koordinieren.

Kommission I

Die vom Zwischenplenum ' an die Kommission zurückverwiesenen

Empfehlungen wurden neuerlich durchdiskutiert und in die endgül¬
tige Form gebracht , womit die Kommission ihre Arbeit abgeschlos¬
sen hat.

Kommission II

Es wurden sämtliche Empfehlungen der Kommission II nochmals

? /.
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einer eingehenden Besprechung und genauen Formulierung unterzogen.

Drei neue Empfehlungen wurden noch verfaßt . Die Kommissionsarbeit

wurde unter reger Beteiligung aller Anwesenden abgeschlossen*

Kommission III

In der Kommission III wurde auf Grund der Debatten im Zwi¬

schenplenum die endgültige Formulierung der Empfehlungen und Moti-

venberichte vorgenommen . Bei Empfehlung 16 konnten verschiedene

Mißverständnisse über die U - Bahnfrage aufgeklart una eine neue

einhellige Fassung der Empfehlung erzielt werden.

Kommission IV

Die vom Zwischenplenum an die Kommission IV zurückverwiesenen

Empfehlungen wurden unter Berücksichtigung der Diskussionsbeiträge

im Zwischenplenum erneut beraten und endgültig formuliert, - Hiebei

wurde eine Empfehlung zurückgezogen , da sie im gleichlautonden

Sinn von der Kommission III eingebracht wird . Drei neue Empfehlun¬

gen sind auf Grund der im Zwischenplenum von Diskussionsrednern

gegebenen Anregungen neu erarbeitet worden , insgesamt wurden 18

Empfehlungen formuliert , die sämtlich die einhellige Zustimmung

aller anwesenden Kommissionsmitglieder gefunden haben.

Kommission V

Die vom Zwischenplenum an die Kommission zurückverwiesenen

Empfehlungen wurden neuerlich durchbesprochen und in die endgül¬

tige Fassung gebracht , womit die Kommission ihre Aroeit abgeschlos
sen hat.

Abschluß der Enquete

Heute , um 15 . 15 Uhr , beginnt unter dem Vorsitz des Amtsfüh¬

renden Stadtrates für Bauangelegenheiten , Thaller , im Sitzungs¬
saal des Wiener Gemeinderates das Schlußplenu m der 1 . Wiener

Straßenverkehrsenquete . Nach einer Einleitungsrede von Sta . dtrat

Thaller wird Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Hosnedl als Geschäftsfüh¬

rer der Enquete das Wort ergreifen . Darnach erstatten die fünf

ICommissionsleiter kurze Berichte über die Arbeit und die Empfeh¬
lungen ihrer Kommissionen . Dann werden die " Empfehlungen der
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1 . Wiener Straßenverkehrsenquete an die Stadt Wien " an die Gemein¬

deverwaltung übergeben . Vizebürgermeister Honaff wird in Vertre¬

tung des Bürgermeisters die Empfehlungen entgegennehmen und das

Schlußwort halten.

Geehrte Redaktion!

YVir erinnern daran , daß morgen , Donnerstag , den 17 « Novem¬
ber , um 10 Uhr , der Amtsführende Stadtrat für Bauangelegenheiten
Thaller , über das Ergebnis der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete
1955 sprechen wird . Anschließend Diskussion . Ort ; Neues Rathaus,
Stiege VII , 1 . Stock , Beratungszimmer II.

Bürgschaft der Gemeinde Wien für Hagelgeschädigte

16 . November ( RK ) Heuer im Sommer ist eine - Anzahl von Gärt¬

nern des 2 . , 10 . und 11 . Bezirkes von Hagelwettern betroffen wor¬
den . Die Geschädigten heben sich an die Zentralsparkasse der Ge¬
meinde Wien um ein Darlehen gewandt , doch sind sie nicht in der

Lage , die erforderliche Sicherheit zu bieten . Sie haben deshalb
durch den Österreichischen Arbeitsbauernbund den Magistrat um
Übernahme der Bürgschaft ersucht . Der Amtsführende Stadtrat für
Finanzwesen Resch beantragte daher gestern in der Sitzung des
Wiener Stadt Senates eine Übernahme der Bürgschaft durch die Ge¬
meinde Wien für Darlehen der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
an Opfer von Hagelwettern des Jahres 1955 im Gesamtausmaß von
höchstens 100 . 000 Schilling,
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Kongreßstadt Wien

16 . November ( RK ) Das nun abgelaufene Sommerhalbjahr des

Wiener Fremdenverkehrs zeichnete sich durch eine große Zahl be¬

deutender Kongreßveranstaltungen aus . Wissenschaftler , Politiker

und Künstler aus aller Welt , darunter viele prominente Akteure

des Zeitgeschehens , weilten in unserer Stadt.
Im Gästebuch der Stadt Wien haben sich seit Mai 1955 bis

Ende Oktober Teilnehmer an 59 Tagungen und Kongressen eingetragen.

Insgesamt nahmen an den Empfängen , die aus Anlaß der Kongresse im

Wiener Rathaus veranstaltet wurden , 6 . 775 Personen teil , darunter

3 . 646 Ausländer . Sie alle wurden durch den Bürgermeister im Bei¬
sein der Mitglieder des Wiener Stadtsenates im Wiener Rathaus
willkommen geheißen.

Dem Umfang nach waren unter den insgesamt 19 internationalen

Kongressen der PEN- Club - Kongreß mit 600 Teilnehmern und der IV.

Weltkongreß der freien Gewerkschaften mit 400 Delegierten die

größten im heurigen Jahr . Beiden Kongressen wohnten Delegierte
aus nicht weniger als 32 Staaten aller Erdteile bei . Gleich nach
ihnen rangieren der Pleurop - Kongreß , die Generalversammlung der

Weltärzteorganisation , die Tagung der Mikrochemiker und der Kon¬
greß der Papyrologen.

Verschiedene neue Bauvorhaben der Gemeinde Wien

16 . November ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für Bauangelegen
beiten Thal ler beantragte gestern in der Sitzung des Wiener Stadt¬
senates den Umbau der Brücke über die Liesing im Zuge der Kaiser
Franz Josef - Straße in Rodaun mit einem Kostenaufwand von 410 . 000
Schilling und die Dachinstandsetzung und Deckenauswechslung im
Gebäude des Volkskundemuseums , 8 , Laudongasse , mit einem Kosten¬
aufwand von 900 . 000 Schilling . Pür die Behebung der Kriegsschäden
an dem von den Russen besetzt gewesenen Abschnitt der Preudenauer
Hofenstraße wurden 250 . 000 Schilling und für die Instand Setzung
oes rechten Ufers im Hafen Lobau 120 . 000 Schilling genehmigt.
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Unterirdische Bedürfnisanstalt im Rathauspark

Neuer Wasserleitungsrohrstrang in Favoriten

16 . November ( RK ) Als Ersatz für die beiden oberirdischen

Bedürfnisanstalten im Rathauspark soll nun in dem der Universität

zu gelegenen Teil des Parkes eine moderne unterirdische Bedürfnis¬

anstalt gebaut werden . Ein entsprechender Antrag wurde gestern in

der Sitzung des Wiener Stadtsenates gestellt . Die Kosten betragen

nicht weniger als 600 . 000 Schilling . Mit dem Bau soll noch heuer

begonnen werden.
Der Amtsführende Stadtrat für Öffentliche Einrichtungen Koci

beantragte die Legung eines 580 Meter langen Wasserleitungsrohr—

Stranges in der Buchengasse , Gußriegelstraße , Rotenhofgasse und

Malborghetgasse zur Versorgung von städtischen Wohnhausanlagen in

Favoriten . Die Kosten werden 245 . 000 Schilling betragen.
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Um die Direktion der Wiener Symphoniker

16 , November ( RK ) Nach dem Tode des Direktors des Vereins

" Wiener Symphoniker " Georg Schenker erklärte sich Orches uervor—

stand Prof . Friedrich Schönf e 'ld , eines der ältesten Mitglieder

des Orchesters , bereit , die Geschäfte des Vereins zu . führen . Tor

einiger Zeit richtete Prof . Schönfeld an den Direktionsrat des

Vereines unter Hinweis auf seine angegriffene Gesundheit die Bitte,

ihn mit Jahresschluß aus seiner Verpflichtung als Geschäftsführer

zu entlassen . Der Direktionsrat des Vereins " Wiener Symphoniker"

hat in seiner heutigen Sitzung das Ansuchen Schönfelds genehmigt

und dem Wunsche Ausdruck gegeben , sich auch weiter seines wertvol¬

len Rates bedienen zu dürfen . Gleichzeitig ersuchte der Direktions¬

rat Dr . Hans Sachs , der sich in der Musikwelt auch als Administra¬

tor und Organisator eines ausgezeichneten Rufes erfreut , vorerst

als " Konsulent "
, Vorschläge für eine Neuordnung auszuarbeiten,

wie sie von den subventionierenden Stellen , der Musiköffentlich¬

keit und des Orchesters gewünscht werden.

Pferdemarkt vom 15 . November

16 . November ( RK ) Aufgetrieben wurden 284 Pferde , davon 50

Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 225 , als Nutztiere 5 verkauft,
unverkauft blieben 54 Pferde.

Preise : Jungpferde und Fohlen 8 . - bis 11 . 80 S , 1 . Qualität
6 . 90 bis 7 . 80 S , 2 , Qualität 6 . - bis 6 . 80 S , 3 . Qualität 4 . 50 bis

5 . 90 S . Auslandsschlachthof : 100 Stück aus Ungarn , Preise 5 . 50
bis 6 . - S.

Herkunft der Tiere : Wien 3 , Niederösterreich 124 , Oberöster¬

reich 84 , Burgenland 21 , Steiermark 10 , Kärnten 24 , Salzburg 16,
Tirol 2.

Der Marktverkehr war flau . Pferde verbilligten sich um 50
Groschen , Fohlen verteuerten sich um 30 Groschen.
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•Vizebürgermeister Honays " Wir sind zufrieden ! "

Abschluß der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete

16 . November ( RK ) Nach zehntägiger Beratungen in fünf

Kommissionen und einigen Sitzungen im Plenum und Zwischenplenum

wurde heute nachmittag im Gemeinderatssitzungssaal des 1i e n ,-j r

Rathauses die 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete abgeschlossen.

Die Schlußsitzung wurde mit einer Ansprache des Amtsführenden

Stadtrates für Bauangelegenheiten Thaller eingeleitet . Er Ge¬

zeichnete die nun abgeschlossene Enquete als ein wichtiges

Ereignis und gab der Hoffnung Ausdruck , daß ihre Arbeit frucht¬

bringend war und ihren Zweck erfüllen wird . ihre Aufgabe war

es , sagte er , nicht eine Meinungsbildung , eine Nivellierung der

Anschauungen und Meinungen , gewissermaßen eine G-leichmacherei

anzustreben , sondern die vielen Erkenntnisse und Auffassungen

der Fachwelt und der Laien darzustellen . " Niemand dari glauben ,

sagte Stadtrat Thaller ,
" daß es möglich ist , eine so viel¬

fältige und komplizierte Materie , wie es der Großstadtverkenr

ist , einen so enormen Fragenkomplex in einem so kurzen Zeit¬

raum von zehn Tagen , welcher der Enquete zur Verfügung stand,

auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen , .ms wäre falsch und

bedenklich . Was die Gemeindeverwaltung von dieser Enquete er¬

hoffte , dab war , möglichst viele Erkenntnisse un d Auffassungen

über die Wiener Verkehrsprobleme nebeneinander dargestel lt _ zu

sehen , da es uns nur dann möglich sein kann , in der Verwaltung

der Stadt jene Maßnahmen zu beschließen und a. nzuordnen , die d ^ r

Verbesserung des Verkehrs in Wien , dienen sollen . "

Stadtrat Thaller gab dann ' der Freude darüber Ausdruck , daß

die Empfehlungen , die aus der Enquete hervorgebracht wurden,

die gedankliche Vielfalt der Gesamtprooleme des Verkehrs von

Wien widerspiegeln ; einer Stadt , die sich bei allem Bemühen,

ihren Charakter zu wahren , anschickt , eine moderne Weltstadt

zu werden . Die erarbeitete Synthese aller anläßlich der

Straßenverkehrsenquete vofgeorachten Auflassungen hat umso mehi

Bedeutung , als sie auch die Erkenntnisse und fachlichen
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Erfahrungen ausländischer Experten einschließt . So wie in allen

anderen europäischen Belangen können auch die großstädtischen

Verkehrsprobleme nur durch eine gegenseitige europäische Hilfe¬

leistung zumindest in geistiger Hinsicht wirtschaftlich gelost

werden . Eie umfassende Thematik , die der Enquete zugrunde lag,

hat bewirkt , daß allen Wienern erst so recht die ganze Größe

des Verkehrsproblems zum volle n Bewußtsein gekommen ist . Es

ist ihnen klar geworden , wie sehr unser zukünftiges Leben und

Arbeiten mit dem Verkehr in all seinen täglichen Auswirkungen

enge verbunden ist ; ohne Ordnung im Verkehr gibt es auch keine

Ordnung in der Gesellschaft.
"Wir Gemeindeverwalter "

, sagte abschließend Stadtrat

Thaller , " werden uns bewußt sein müssen , daß alle Überlegungen

zur Scha .ffung einer sinnvollen Ordnung auf allen Gebieten des

Verkehrs letztlich ein mächtiges soziales Ethos haben ; Eer

Mensch und seine Bedürfnisse sind der Mittelpunkt und der

Verkehr ist nicht Selbstzweck . Wir haben aus der Straßenverkehrs¬

enquete erkennen gelernt , daß es zur Lösung der Verkehrs¬

probleme keinen Königsweg gibt , auch kein alleingültiges Allheil¬

mittel und kein einseitiges Wunderrezept . Nur die Summe aller

Verkehrstechnis c hen Möglich keiten , vernunftvoll für jeden
Eall einer Stadt angewendet , kann das Problem lösen . Jede St . öt

braucht ihre eigene Lösung , die sich je nach ihrer Struktur , je

nach ihren Menschen und deren Tätigkeit aus verschiedenen

Maßnahmen zusammensetzen muß . Wir Gemeindeverwalter können auf

dieser Verkehrsenquete nichts versprechen - und wollen auch

nichts versprechen , weil wir es vielleicht gegebenenfalls nicht

halten können . Aber eines soll hier doch von uns einbekannt

werden ; Wir sind in Verkehrsproblemen hellhörig , wir sind ge¬
warnt und sind wachsam ; wir sind vorsichtig und vorschauend

eingestellt - und haben den besten Willen , für Wien auch das

Beste zu leisten und wir werden sicher zu gegebener Zeit mit

den vorhandenen Mitteln und mit dem geeignetsten Werkzeug , das

wir einsetzen können , die Verkehrsprobleme Schritt für Schritt

ihrer Lösung entgegenführen !
"

Vor den Schlußberichten der Leiter der fünf Kommissionen,



16 . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 2014

die vom Planungsdirektor JR . C . van Traa , Prof . Dr . Ing . h * c*

Hillebrecht , Prof . Alois Pendl , Oberstadtbaurat Dipl . Ing . Karl

Oberdörfer in Vertretung von Oberbaurat Sill und dem General¬

direktor Phillip Prankowski gehalten wurden , ergriff der

Geschäftsführer der Enquete , Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Kosnedl ,
das Wort . Er führte aus , daß es nach den Aufzeichnungen des

Enquetbüros in den Kommissionen und im Plenum 1 . 521 Wort¬

meldungen gab ; allein in der Generaldebatte haben sich 94

Diskussionsredner gemeldet . Diese hohe Zahl an Debattenrednern

kennzeichnet wohl mehr als alle anderen Maßstäbe die Lebendig¬
keit , in der auf der Enquete beraten wurde . Er gab dann einen

Überblick über die Art der Empfehlungen und die Themen , die ^ am

stärksten in den Beratungen der Kommissionen zum Vorschein

kamen * Es sind dies:
1 . ) Die Frage der Schaffung einer koordinierenden Ver¬

kehrs kommiss io n oder einer ähnlichen Institution,
2 . ) die Schaffung eines Generalverkehrsplanes,
5 . )

‘die Aufstellung eines Verkehrs - Entwicklungsplanes,
4 . ) die Empfehlungen , mehr Studien und eingehende Planungs¬

studien über schwebende akute Verkehrssituationen zu veranlassen,
5 . ) die Empfehlungen , nach Möglichkeit der Aufstellung

geeigneter lanfristiger Finanzierungspläne näherzutreten , um eine

gleichmäßige Entwicklung von Verkehrsbauten sicherzustellen,
6 . ) Fragen der Modernisierung von Massenverkehrsmitteln,
7 . ) Empfehlungen , die zur Schaffung von genügend Parkraum

führen,
8 . ) die Frage nach Schaffung geeigneter Schnellstraßen ins

Stadtinnere und
9 « ) Empfehlungen zur Arbeitszeitstaffelung.
Stadtbaudirektor Dipl,Ing . Hosnedl konnte mit Genugtuung

feststellen , daß das vorgesehene Programm der Enquete gänzlich
erledigt werden konnte.

Nach den Schlußberichten der Leiter der Kommissionen über¬
reichte Planungsdirektor van Traa Vizebürgermeister Honay den
Band mit den " Empfehlungen der 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete
an die Stadt Wien " . " Es ist ein ziemlich schweres Buch geworden " ,
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meinte er , " ein Buch voll schwerwiegenden Worten und Empfehlungen.
Wenn es uns gelungen ist , die schwere Aufgabe zu lösen , dann
verdanken wir es der guten Organisation der Wiener Enquete * Wir
alle hoffen , daß wir der Gemeinde Wien gute Bausteine geliefert
haben . " Bor holländische Experte dankte der Gemeinde Wien für
das Vertrauen , das sie den Teilnehmern mit der Einladung zur
Enquete entgegengebracht hatte . Sein besonderer Dank ' galt
dem Enquetebüro mit seinem Leiter Oberstadtbaurat Eipl . Arch . Ing*
Boeck an der Spitze,

Vizebürgermeister Honaff übermittelte in seinem Schlußwort
allen Teilnehmern die Grüße und den Bank des Bürgermeisters , der,
wie er eusführte , den Verlauf der Enquete von seinem Krankenbett
aus mit größtem Interesse verfolgte . " Es ist mir eine besondere
Genugtuung " , sagte Vizebürgermeister Honay , " feststellen zu
können , daß diese so umfangreiche und ausgezeichnete Arbeit , die
die Summe der monatelangen Vorbemühungen Einzelner und der tage¬
langen Beratungen Vieler darstellt , programmgemäß der Stadt¬
verwaltung übergeben werden konnte . Ich persönlich bin von der
Größenordnung der Empfehlungen , von der Fülle der Gedanken,
dem Umfang des Materials und der wohlüberlegten Art des Aufbaues
der Thematik überrascht und beeindruckts zeigt sie doch den unge¬
heuren Komplexumfang , der sich da als heranwachsende Aufgabe der
Öffentlichen Hand abzuzeichnen beginnt.

Im gleichen Maße fällt mir aber auch auf , wieviel größer
aber a uch die stadtbürge -rlichen Pflichten des einzelnen Wiener
Bürgers im Laufe der Zeit werden müssen , um einigermaßen mit den
Erfordernissen des modernen großstädtischen Verkehrs gerecht zu
werde n.

wir können sagen ; der Wiener wird den Verkehrsproblemen
in Zukunft ein viel größeres Augenmerk zuwenden müssen , damit
er nicht eines Tages von den Ereignissen überrascht wird ; die
Enquete hat dieses Bewußtsein geweckt.

Bie Gemeindeverwaltung wird diese Empfehlungen mit dom
ihnen gebührenden Ernst und der so notwendigen Sachlichkeit üKwr-
prüfen . und zu einer Grundlage ihrer weitverzweigten Überlegung^
machen.

^ ir wissen , daß die Erfahrungen eines so großen Kreises . von
e / e
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Fachleuten des In - und Auslandes ein unschätzbares Positivum
und einen kostbaren Bestand an Wissen um die Verkehrsfrage
unserer Heimatstadt darstellen.

Wir danken Ihnen allen , die dazu beigetragen haben , diese
Leistungen zu vollbringen.

Es obliegt mir aber auch , all denen den Dank der Gemeinde¬
verwaltung auszusprechen , die sich um das Zustandekommen dieser
Enquete bemüht haben , vor allem dem Amtsführenden Stadtrat
für Bauangelegenheiten l ' haller . Es möge ihnen eine Genug¬
tuung sein , den so positiven übschluß d i eser Veranstaltung
seiest erlebt zu haben - mehr noch ? das Bewußtsein zu haben,
daß die ganze Stadt Wien , alle ihre Bürger , mit Überzeugung von
der Leistung dieser 1 . Wiener Straßenverkehrsenquete sagen
können : " Wir sind zufrieden ! "
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Erste Maßnahmen zur Verkehrsverbesserung
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Stadtrat Thaller über die nächsten Auswirkungen der

Straßenverkehrsenquete

17 . November ( RK ) Anläßlich des Abschlusses der 1 . Wiener

Straßenverkehrsenquete hatte Stadtrat Thaller die Vertreter der

Presse heute vormittag zu einer Pressekonferenz in das Wiener
Rathaus eingeladen . Der Stadtrat dankte den Journalisten noch
einmal im Namen der Stadtverwaltung für ihre Berichterstattung
über die Enquete . Die Wiener werden nun vielleicht abschätzen kön¬

nen , wie bedeutend die Verkehrsprobleme geworden sind . Der Stadt¬
rät stellte ferner fest , daß die Verkehrsenquete außerordentlich

gut gelungen ist . Auch die Teilnehmer haben sich sehr befriedigt
über die Organisation und die Ergebnisse der Enguete gezeigt . Wir
müssen jedoch den Wienern noch mehr zu Bewußtsein bringen , daß
eine wirkliche Ordnung des Straßenverkehrs notwendig ist . Fahrer
wie Fußgänger müssen sich daran gewöhnen , daß man sich in einer
G-roßstadt im Straßenverkehr nicht mehr so verhalten kann wie das
noch vor einigen Jahren in Wien der Fall war.

Zur Frage der Auswertung der Empfehlungen der Enquete bemerk¬
te Stadtrat Thaller , daß die Stadt Wien zur gegebenen Zeit mit
allen vorhandenen Mitteln die notwendigen Maßnahmen durchführen
werde , Er wolle zunächst dem G-emeinderat vorschlagen , eine Ver¬
kehrskommission zu schaffen , die sich aus Beamten und Fachleuten
zusammensetzt . Die Kommission wird den von der Enquete empfohlenen
Generalverkehrsplan ausarbeiten . Diese Arbeit wird allerdings
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einige Zeit in Anspruch nehmen.
Als nächste Maßnahmen zur Verbesserung des Verkehrs nannte

der Stadtrat für das kommende Jahr die Neugestaltung des Süd-

bahnhof - Vorplatzes unter Berücksichtigung der neuen Schnellbahn.

Der Südtiroler Platz soll im Jahre 1957 darankommen . Ebenfalls

im nächsten Jahr wird der größte Teil des Gürtels einbahnig zu
befahren sein . Einige noch bestehende Engpässe werden 1956 beho¬
ben sein . Weiter will man verschiedene Entlastungsstraßen im 6.
und 7 . Bezirk in Ordnung bringen . Der Praterstern wird noch
heuer , spätestens aber im Jänner 1956 fertiggestellt sein . Be¬
reits im Frühjahr soll die neue Vivariumstraße dem Verkehr über¬

geben werden können . Die Planung für die Neugestaltung der Kreu¬

zung am Schottentor will man nächstes Jahr ab schließen . Ferner
ist man bereits daran , nach einer Lösung für die Einmündung
Schottenring - Kai zu suchen.

In der anschließenden Diskussion beantworteten der Stadtrat
und die Faahleute der Stadt Wien verschiedene Anfragen der Jour¬
nalisten,

Verleihung des Jugendbuchpreises 1955

17 . November ( RK ) Dienstag , den 22 . November , wird um 10 . 30
Uhr im Roten Salon des Wiener Rathauses die Verleihung des Jugend¬
buchpreises 1955 der Stadt Wien vorgenommen werden . Der Jugend¬
buchpreis wurde bekanntlich für dieses Jahr unter den beiden Wer¬
ken " Die Männer von Kaprun " von Othmar Franz Lan g und " Der Weg
des Bruders " von Georg Schreiber geteilt.

Geehrte Redaktion!

Jene Zeitungen , die Ende nächster Woche am 11 . Österreichi¬
schen Städtetag in Graz teilzunehmen wünschen , werden ersucht,
die benötigte Zahl von Gastdelegiertenkarten in der Pressestelle
der Stadt Wien , B 40 - 5 - 20 , Klappe 1125 , anzufordern.
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Sezessionisten als Gäste am Y/iener Stadtrand

In Leopoldau wurde die 8 « Wiener Schulgalerie eröffnet

17 . November ( RK ) Heute früh wurde in der Mädchen - und Kna¬

benhauptschule in der Aderklc aer Straße in Leopoldau durch Stadt-

rat Mandl im Beisein des Präsidenten des Y/iener Stadtschulrates
Nationgirat Br . Zechner die 8 . Schulgalerie eröffnet . Mit den Ver¬
tretern der V/iener Stadtverwaltung und der Schulbehörde wohnten
diesem nicht alltäglichem Ereignis auch die Schöpfer der rund vier
Dutzend Kunstwerke bei.

Stadtrat Mandl hob in seiner Eröffnungsansprache die erfreu¬
liche Tatsache hervor , daß sich in der kurzen Entwicklungsgeschich-

%

te der Y/iener Schulgalerien zum ersten Mal eine weltbekannte Künst¬

lervereinigung als Ganzes für diese Zwecke zur Verfügung gestellt
hat , und zwar mit einer Auswahl von Kunstwerken , wie man sie sonst
nur in repräsentativen Ausstellungen zu sehen bekommt . Die Lsopol-
dauer Schuljugend und mit ihnen die gesamte Bevölkerung von Leo¬
poldau und Umgebung verdanken dieses Ereignis der guten Zusammen¬
arbeit des Kulturamtes der Stadt Y/ien mit den Künstlervereinigun¬
gen , in diesem Fall mit der Wiener Secession , die in der Leopol¬
de uer Schulgalerie durch glanzvolle Namen wie Kokoschka , Dobrow skv
und andere vertreten ist . Stadtrat Mandl dankte den anwesenden
Sezessionisten , mit Präsidenten Prof . Meißner an der Spitze , dafür ;
daß sie der Einladung der Gemeinde .Y/ien gefolgt sind und abermals
die Kunst dem entferntesten Stadtrand näher gebracht haben . Man
kommt mit der Kunst in die Schule in dem Bewußtsein , daß man mit
der Kunsterziehung nicht früh genug beginnen kann . Die Stadtver¬
waltung wird in dieser Richtung ihre Bestrebungen fortsetzen und
in weiteren Y/iener Schulen , die sich räumlich dafür eignen , Schul¬
galerien einrichten.

Im Namen der Leopoldauer Schule bedankte sich für die Schaf¬
fung der jüngsten Y/iener Galerie Direktor Kotzinger . Die Schul¬
jugend brachte zum Dank und als Begrüßung der Gäste Chorvorträge
zu Gehör . Die erste Führung durch die Schulgalerie , die einen
reichen Querschnitt durch das Schaffen der Sezessionisten bringt,

o / c
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besorgte der Präsident der Wiener Secession Prof * Meißner.
Die Schulgalerie in Leopoldau ist bis Ende Dezember an je¬

dem Schultag vormittag für jedermann frei zugänglich * Mitglie¬
der der Secession haben sich bereit erklärt , an Sonderführungen
durch die Schulgalerie teilzunehmen *

Deutscher Nobelpreisträger im Wiener Rathaus

17 . November ( RK ) Der berühmte deutsche Physiker und Nobel¬
preisträger Prof . Max von Laue , der nach Wien gekommen ist , um
heute abend im Auditorium maximum einen Vortrag über das Thema
" Der Strahlweg von Röntgenstrahlen im Kristall " zu halten , be¬
suchte vormittag das Rathaus , wo er von Viz bürgermeister Honay
empfangen wurde . Im Verlauf der angeregten Unterhaltung äußerte
sich der Gelehrte anerkennend über die Wiederaufbauleistungen in
Wien.

/
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Rindernachmarkt vom 17 . November

17 . November ( RK ) Unverkauft vom Hauptmarkt : 19 Ochsen,
12 Stiere , 55 Kühe , 1 Kalbin , Summe 87 . Neuzufuhren Inland:
5 Stiere , 11 Kühe , Summe 16 , Gesamtauftrieb : 19 Ochsen , 17 Stiere
66 Kühe , 1 Kalbin , Summe 103 * Verkauft : 2 Ochsen , 2 Stiere , 26
Kühe , 1 Kalbin , Summe 31 . Unverkauft : 17 Ochsen , 15 Stiere , 40
Kühe , Summe 72.

Ruhiger Marktverkehr . Hauptmarktpreise.

Schweinenachmarkt vom 17 . November
/

17 . November ( RK ) Kein Auftrieb.

Keine Abbruchgenehmigung für Mariahilfer Straße 54

17 * November ( RK ) Zu den Meldungen über den Abbruch des

völlig intakten Hauses Mariahilfer Straße 54 teilt der Amts¬

führende Stadtrat für Baubehördliche und sonstige technische

Angelegenheiten Lakowitsch der " Rathaus - Korrespondenz " mit:

Am 6 . Juni wurde bei der Baupolizei um die Bewilligung zur

Brrichtung eines Wohn - und Geschäftshauses auf der Liegenschaft
Mariahilfer Straße 54 angesucht . Am 15 . Oktober wurde auch die

Bewilligung für den Neubau erteilt , da die Tatsache , daß auf

einer Liegenschaft ein bewohntes Gebäude existiert , für das Bau¬

bewilligungsverfahren keine Vorfrage bedeutet . Für den Abbruch
eines Gebäudes ist jedoch nach der Bauordnung für Wien eine

Bewilligung erforderlich . Diese Bewilligung für das Haus Maria¬
hilfer Straße 54 wurde bisher nicht erteilt . Mit den übbruch¬
arbeiten kann daher auch nicht begonnen werden.
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Photo - Leistungsschau der Angestellten der Zentralsparkasse

18 . November ( RK ) Die Angestellten der Zentralsparkasse der

G-emeinde Wien veranstalten vom 21 . bis 26 , November in der Haupt¬
anstalt der Zentralsparkasse , 1 , Wipplingerstraße 8 , 1 , Stock,
eine interessante Photo - Leistungsschau . Die Ausstellung ist Montag
bis Freitag von 8 bis 18 Uhr , Samstag von 8 bis 16 Uhr geöffnet.

Musikveranstaltungen in der Woche vom 21 . bis 27 . November

18 , November ( RK)
Datum : Saals Veranstaltung:
Montag Brahmssaal ( MV ) Kreis des geistigen Lebens:
21 . Nov . 19 . 30 Gedenkfeier für Wilhelm Furtwängler

Dienstag Brahmssaal ( MV)
22 . Nov . . 19 . 30

Klavierabend Ivan Melman
( Südafrik . Union)

Gr . BÄ . V . Saal
19 . 30

Musikalische Jugend Österreichs:
a . o . Chorkonzert der GdBÄ ( Vorauffüh¬
rung ) | Dirigent Erich Kleiber

Kammersaal ( MV)
19 . 30

Konzert des Richard Wagner - Verbandes

pTr^ o ^ tsaal ( KH) Wr . Konzerthausgesellschaft:
2 . I( nn7,PT ’ 'h im 7. vir Tn « TV « Wv» TTnn 17 enof_

Mittwoch
23 . Nov.

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Gesellschaft der Musikfreunde:
a . o . Chorkonzert, 5 Singverein , Wr.
Symphoniker , Dirigent Erich Kleiber
( Verdi : Requiem)
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Mittwoch
23 . Nov.

Donnerstag
24 . Nov.

Freitag
25 . Nov.

Samstag
26 . Nov.

Mozarts aal ( ICH)
15 . 30

Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Brahmssaal ( MV)
19 . 30

Musikakademie
Vortragssaal
18 . 30

Gr . M . V . Saal
11 . 30

Brahmssaal ( MV)
19 . 30
Kammersaal ( MV)
19 . 30
Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Kulturamt - Theater der Jugends
2 . Konzert im Abonnementzyklus für
Schüler ; Kammerorchester der

^
Wr.

Symphoniker , Dirigent Kurt Richter

Wr . Konzerthausgesellschafts
I . Konzert im Zyklus III ; bucas
David ( Violine ) , Wr . Kammerchör,
Kammerorchester der Vr . KHG ; Diri¬
genten Heinrich Hollreiser und Dr.
Hans Gillesberger ( Werke von Joh.
Nep . David)

Gesellschaft der Musikfreundes
a . o . Chorkonzert , Dirigent Brich
Kleiber ( Wiederholung vom 23 . Nov . )

Gesellschaft der Musikfreundes
Liederabend Irmgard Seefried;
am Flügel Dr . Eilik Y/erba

Internat , Gesellschaft für neue
Musiks Vortrag Prof . Friedrich
Wildgans "Y/eberns Musik im Zwölf-
tonsystem " ( mit Musikbeispielen)

Kulturamt - Theater der Jugends
II . Konzert für Schüler der dritten
Klessen ; Y/r . Symphoniker , Dirigent
Milo Wawak

Violinabend Herman . . Salomon ( Amster¬
dam ) ; am Flügel Otto Schulhof

Verband der geistig Schaffendens
Literarisch - musikalischer Abend

Wr . Konzerthausgesellschaft s
3 . Konzert im Zyklus I ; Die Zagre-
ber Solisten , Dirigent Antonio
Janigro ( Albinoni , Händel , Bach,
Vivaldi , Corelli , Purcell)

Schubertsaal ( KH ) Klavierabend Jenny Protopapa
19 . 30
Konservatorium
der Stadt Y/ien
Vortragssaal
19 . 00

Gr . M . V . Saal
15 . 00

Gr . M . V . Saal
19 p 30

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
" Hausmusik in der Familie " ; Aus¬
führende : Litern der Zweigschule
Margareten , Leitung Otto Pecha

Wiener Philharmonikers
3 . Abonnementkonzert , Dirigent Hans
Knappertsbusch ( Bruckner 8 . Sym¬
phonie)
Y/r . Männergesangvereins
Ghor - Orchesterkonzert ; Wr . Sympho¬
niker , Dirigent Karl Etti
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Samstag
26 . Nov.

Sonntag
27 . Nov.

Brahmssaal ( MV ) Gesellschaft der Musikfreunde;
19 . 50 , Liederabend Irmgard Seefried

( Wiederholung vom 24 . Nov . )

Kammersaal ( MV ) Liederabend Julius Schachner
19 . 50
Gr . K . H . Saal Kulturamt - Theater der Jugend;
11 . 50 5 . Aufführung des Tanzspiels " Die

Geschichte von der harten Nuß " ( für
Schüler der zweiten Klassen)

Gr . M . V . Saal
11 . 00

Gr . M . V . Saal
16 . 00

Gr . K . H . Saal
19 . 50
Mozarts aal ( ICH)
15 . 00

Mozartsaal ( KH)
19 . 50

Wiener Philharmoniker;
5 . Abonnementkonzert , Dirigent Hans
Knappertsbusch ( Bruckner 8 . Sympho¬
nie)
N . Ö . Tonkünstlerorchester;
4 . Sonntag - Nachmittags - Konzert )
Walter Klien ( Klavier ) , Dirigent
Dr . Volkmar Andreae ( Schubert,
R . Strauß , Tschaikowsky)
Tanzabend Susanne und Jose ( spani¬
sche Tänze)
Chorkonzert des Männergesangver¬
eines der Oberösterreicher in Wien

Wr . Konzerthausgesellschaft;
2 . Konzert im Zyklus III j Paul Hin-
demith " Das Marienleben "

,e Hilde
Zadek ( Sopran ) , am Flügel Michael
Gielen

Schubertsaal ( KH ) Kompositionskonzert Richard Maux
15 . 50
Radio Wien
Gr . Sendesaal
11 . 00

Österr . Rundfunk - Radio Wien;
Öffentl . Rundfunkkonzert ; Wr . Sym¬
phoniker , Chor des österr . Rund¬
funks , Dirigent Paul Hindemith
( Werke von Paul Hindemith)
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Wiener Gemeinderat

18 . November ( RIO ) Unter dem Vorsitz von Gemeinderat Mar ek:

trat heute um 11 Uhr der Wiener Gemeinderat zu einer Geschäfts¬

sitzung zusammen . Der Vorsitzende teilte einleitend mit daß Bür¬

germeister Jonas auf dem Wege der Besserung ist , der Gesundungs¬

prozeß aber noch einige Zeit dauern wird . Unter dem Beifall des

Gemeinderates wünschte er ihm eine baldige Genesung,
An Anfra gen lagen vors von der VO sieben , von der QvP eine.

Folgende Anträge wurden eingebrachts von der VO " betreffend Son¬

derzahlung an die Dauerbefürsorgten aus Anlaß der Teuerung' 1 ,
" betreffend Verkehrsverbesserungen im Zusammenhang mit dem Wie¬

deraufbau der Schwedenbrücke und der Neugestaltung des Prater¬

sterns " ,
" betreffend eine Solidaritätsaktion der Bundeshauptstadt

Vien für die Freilassung des österreichischen Freiheits kämpfors
Josef Orlitsch "

,
" betreffend Anschaffung von Fernsehapparaten für

die städtischen Altersheime " . Die Anträge wurden zur geschäftsord

nungsmäßigen Behandlung den zuständigen Gemeinderatsaus schlissen

zugewiesen,

Weihnachtspakate für Dauerbefürsorgte der Gemeinde Wien

Gemeinderätin Hlawka ( SPÖ ) referierte einen Antrag , wonach

die Magistratsabteilung 12 ermächtigt wird , in der Betriebsperiod

1955/56 Verträge über die Lieferung von Kaffee , Mehlspeisen sov/ie

Mittag - und Abendessen für den " Sorgenfreien Tag " in den Tages¬
heimstätten der Gemeinde Wien abzuschließen.

Als erste Debattenrednerin erklärte Gemeinderätin Dr « Stür-

zor ( ÖVP ) , daß ihre Fraktion dem Antrag zustimme . Sie begrüßte
auch die Vermehrung der Tagesheimstätten für alte Leute , brachte

aber einige prinzipielle Erwägungen vor . Viele Mitbürger , erklär¬
te sie , wären nicht in der Lage , die Tagesheimstätten aufzusuchen

vor allem die Kranken unter den Dauerbefürsorgten . Es gibt noch

andere Gruppen von alten Menschen , zum Beispiel verschämte alte
Leute , die ohne eigene Schuld in Not geraten sind , oder schrullig
gewordene Leute , die sich nicht gerne mit anderen Menschen zusam¬
mensetzen . Die Rednerin regt an , man möge in diesen Fällen die
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20 Schilling , die ungefähr für die Betreuung jedes Besuchers der

Tagesheimstätte ausgegeben v/erden , in Naturalien ersetzen.

Vizebürgermeister Honay stellt zu dieser Anregung fest , daß

di Gemeinde Wien in den letzten drei Jahren die Zahl des Tages-
tu - imstätten in Wien um 26 auf gegenwärtig 63 vermehrt hat . Man

hätte diese Fürsorgeeinrichtung noch intensiver ausgebaut , doch

die Möglichkeit der Beschaffung von Lokalitäten werde immer

schwieriger . Die Tagesheimstätten erfreuen sich immer größerer
B üebtheit , denn die Zahl der Besucher aus den Reihen d r 17 . 000

Lau . rbefürsorgten steigt ständig . Wir alle hoffen , daß eine Zeit

kommt , in der wir von Lauerbefürsorgten überhaupt nicht m hr

reden brauchen . Bis dahin ist aber die Gemeine Wien entschlossen,
di Betreuung noch weiter zu intensivieren . Wenn in den ersten

neun Monaten dieses Jahres allein für Medikamente und ärztliche

Betreuung der Lauerbefürsorgten vom Wohlfahrtsamt der Gemeinde
Wien 2,3 Millionen Schilling aufgewendet wurden , dann ist das ein
B ; ,weis für eine i ndividuelle Betreuung . Lie Auszahlung von 20

Schilling als Äquivalent für den Besuch der Tagesheimstätten be¬
trachte er als eine Nivellierung dar Fürsorge und lehne sie daher
ab . Dennoch sei er bereit , diese Anregung dem Gemeinderatsaus¬
schuß für Wohlfahrtspflege zur Diskussion zu stellen . Abschlies-
s nd erklärte Vizobürgermeister Honay , daß bereits in der nächsten

Sitzung dieses Ausschusses der Antrag für eine große Lebsnsmi11e
_
l -

pakgtaktiorr für Dauerbefürsor gte g stellt werden wird . Dr wird

beantragen , für diese Weihnachtsaktion 300 . 000 Schilling bereit¬
zustellen . ( Beifall bei der SPO . )

Der Antrag über den Abschluß von Verträgen für die Versor¬

gung der Tagesheimstätten der Gemeinde Wien wurde einstimmig an»
genommen.

Din Parkplatz an der Alten Donau

Sodann referierte GR . Planek ( SPO ) einen Antrag auf Abände¬

rung des Flächenwidmungs - und Bebauungsplanes für das Gebiet zwi¬
schen der Straße der Roten Armee , dem Promenadeweg , der Magdeburg-
straße und der Gasse 1 in Stad lau.

GR . Hausner ( VO ) bemängelt . , daß die Erstellung dieses Flächen¬
widmungsplanes zu lc nge gedauert hätte und daß nun erst wieder
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keine Spiel - und Sportplätze und Kinderfreibäder in diesem Gebiet

vorgesehen sind . Seine Fraktion hebe diese Forderung bereits seit
Jahren immer wieder im Interesse der Kinder und Jugendlichen er¬
hoben.

GR . Planek stellt im Schlußwort fest , daß vor der Festlegung
eines solchen Planes viele Fragen und Probleme zu lösen sind , was
eben Zeit in Anspruch nimmt . Wegen der Kinderspielplätze sei zu

sagen ,
-daß auf den vorgesehenen Lagerwiesen die Möglichkeit zum

Ballspielen und auch für sonstige Spiele besteht . Die zur Debatte
stehende . .Neuordnung soll drei Probleme gerecht werden . Ls sollen
erstens die vorhandenen Flächen zusammenhängend als Lagerwiese
ausgestaltet werden . Zweitens sollen für jene Schrebergärtner,
Kleingartonflächen gewidmet werden , die aus dem- Pratergelände
und aus der Schiittaustraße abgesiedelt werden müssen . Drittens
soll das Problem der Parkraumnot an der Alten Donau durch die
Schaffung eines großen Parkplatzes gelöst werden.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag einstimmig angenommen.

Die Sonderzahlung an die Gemeindebediensteten

Stadtrat Dr . Migsch ( SPÖ ) referierte im Auftrag des Stadt¬
senates , der der Forderung des Gewerkschafttsbundes und der Gewerk¬
schaft der Gemeindebediensteten auf Auszahlung eines Vi .. rtelmonats-
bezuges zugestimmt hat , einen diesbezüglichen Antrag . Diese ein¬
malige Sonderzahlun 'g sollen alle Bediensteten , deren Entlohnung
nicht in Anlehnung an die Privatwirtschaft gesondert geregelt ist,
und die Pensionsparteien der Stadt Wien und ihrer Unternehmungen
erhalten . Sie ist im Monat Dezember flüssig zu machen . Sie wird
jedoch jenen Bediensteten nicht gewährt , deren Dienstverhältnis
gekündigt ist , wenn die Kündigungsfrist vor dem 1 . Dezember 1955
abläuft . Von dieser Sonderzahlung ist der Beitrag zur Kranken¬
fürsorgeanstalt der Bediensteten der Stadt Wien und der P . nsions-
beitrag zu entrichten . Dem Magistrat erwachsen durch diese Sonder¬
zahlung Aufwendungen von mehr als 20 Millionen Schilling , den
Stadtwerken von 14 Millionen Schilling . Dieser Beschluß hat in der
breiten Öffentlichkeit der Arbeiter und Angestellten Befriedigung
hervorgerufen , werde aber in anderen Teilen der Öffentlichkeit
sehr heftig kritisiert . In Regierungskreisen erklärte man , daß

/• / •



IS . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 2028

die Gemeinde Wien hier die gemeinsame
'Bahn der Gehaltslösungen

verlassen habe . Die Bunde - shandelskammer und die ‘ ndustrie '13 onvc v~

oir . igung haben in schärfster Form gegen sie Stellung genommen.
Stadtrat Dr . Migsch stellt fest , daß den Stadtsenat jedoch drin¬

gende Gründe bewogen haben , diese Sonderzahlung zu beschließen.

Hierzu seien jedoch einige Bemerkungen über die Finanzpolitik

notig , die seit Beginn dieses Jahres sowohl vom Bundeskanzler als

auch vom Finanzminister gemacht wird . Die allgemeine Lohnbewegung
der Arbeiter und Angestellten,vor der wir heute stehen , hat näm¬

lich auch ihre Ursache in dieser Finanzpolitik . Bereits im Februar

dieses Jahres erhoben die vier Gewerkschaften des öffentlichen

Di nstes die Forderung nech Schaffung eines neuen Geho . lt sgesetzes.

D r Bundeskanzler und der Finanzminister haben zu Beginn des Jah¬

res wiederholt die akademischen Kreise ermuntert , solche Forderun¬

gen zu stellen . Man versprach ab 1 . Jänner 1956 ein neues Gehalts-

gesetz , das wesentlich dazu beitragen sollte , den Forderungen der

öffentlich Angestellten zu entsprechen . Dann begannen die Verhand¬

lungen und nun wurde der erste psychologische Fehler gemacht.
Während die breiten Massen der kleinen und mittleren Gruppen bei
der Post , bei der Bc .hn und auch bei der Gemeinde Wien die Forde¬

rung nach einem 14 . Monatsbezug und nach einem neuen Gehdtsgesetz
erhoben , gab es ab 1 . Juni jedoch eine entgegengesetzte Regelung,
bei deren Beschließung weder die verantwortlichen Vertreter der
Länder noch der Städte angehört wurden , sondern die im Schoße der
Sektiosnehefs und der Ministerialräte geboren v/urde . Man hat zu
d ~ m Zeitpunkt , in dem die dritte Entnivellierungsetappe zur Aus¬

zahlung gelangte , eine Vorauszahlung gegeben , eine Bevorschußung
auf das neue Gehe . ltsg ; setz , das am 1 . Jänner 1956 in Kraft treten
sollte , wobei die Verdienenden bei dieser Regelung die Gruppen I,
LI und III waren . Stadtrat Dr . Migsch stellte fest , daß er damals
bereits erklärt habe , um die verdienten leitenden Beamten der
öffentlichen Verwaltung besser zu stellen , brauche eine klug ge¬
lahrte Verwaltung nicht den Umweg einer allgemeinen Gehaltsbewe-

gung . Bei der Gemeinde Wien wurde durch die Beförderungsricht¬
linien für die leitenden Beamten längst das getan , was der Bund
euf dem selben Wege auch bereits tun hätte können . Die verantwort¬
lichen Funktionäre der Gemeinde und Städte wurden damals nicht
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gehört . Auch bei späteren Verhandlungen hat man wiederum die Funk¬
tionäre der Städte und Gemeinden nicht eingeladen . Bei der Erstel¬

lung des Bundesbudgets erklärte nun der Finanzminister und auch
der Bundeskanzler , bei dem neuen Gehaltsgesetz ab 1 . Jänner . 1956
sei es im besten Falle möglich , die Regelung der Sonderzahlung ab
Juni mit Ausdehnung auf die Pensionisten zu übernehmen . Eies ist
wiederum ein unpsychologischer Vorgang , weil die breite Masse der
kleinen Leute sich etwas erwartet hat . Diese Erklärungen verursach¬
ten natürlich eine Erregung in den städtischen Betrieben , Heute
stehen wir nun einem Proteststreik der Autobusschaffner gegenüber,
der sich nicht gegen die Gemeindeverwaltung richtet , sondern gegen
die geplante Verschlechterung des Gehaltsgesetzes , sowie gegen die
Teuerung in der Lebenshaltung . Tatsache ist , daß hier eine Vor¬
gangsweise vorliegt , die uns in die größten Schv/ierigkeiten bringt.
Darüber hinaus bestehen Bestrebungen , gewisse akademische Kreise
den Gewerkschaften zu entfremden und einen Keil in die Verbände
der Gewerkschaften zu treiben . Richter , Mittelschulprofessoren,
Ärzte , Mat .uranten usw . h < ben sich losgelöst und ' eigene Interessen «*-

gerneinschaften gegründet und diese Interessengemeinschaften haben
eine Förderung vom Finanzminister erfahren . Gewiß ist für einen
Verv/alter eine mächtige geschlossene Gewerkschaft oft die Ursache
schwerster Verlegenheiten . Es ist aber schlecht hier ausweichen
zu wollen . Ein starker Gewerkschaftsverband hat ja auch für die
Verwaltung einen unersetzlichen Vorteil , nämlich den der Vertrags —•
treue . Die Einhaltung dieser Vertragstreue ist etwas , was die
Stadtverwaltung von der Gewerkschaft entschieden verlangt . Darum
Aipö_ auch wilde Str e iks abzulehnen . Darum : ist auch von Streiks in
den Gerneindebetrieben wenig zu halten . Jeder einzelen Gemeinde¬
angestellte ist berufen , dem Volk von Wien zu dienen . Es scheint
daher unmöglich , daß Autobusschaffner einen Proteststreik zu einer
Tageszeit durchführen , in der die Masse der Arbeiter und Ange¬
stellten ihre Arbeitsstätten erreichen muß . Noch unmöglicher dann,
wenn dieser Streik von Menschen geführt wird , die sicher nicht
Gesorgt sein müssen , daß ihr Gehalt einen Abzug erfährt , während
o. ie Arbeiter und Angestellten jedoch , die wegen dieses Streiks zu
spät in ihre Betriebe kommen , mit Lohnabzügen zu rechnen haben.
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Hier sei noch sehr viel Aufklärungsarbeit zu leisten.
Stadtrat Dr . Migsch richtete sodann an die Arbeiter und einge¬

stellten der Gemeinde Wien den Appell , ihrer Pflicht eingedenk zu
sein . Er verweist in diesem Zusammenhang auf den Ärztestreik , der
nicht gegen die Stadtverwaltung gerichtet war , sondern bei dem
die Ärzte der Gemeinde Wien nur aus Solidarität zu ihren Kollegen

*

gestreikt haben.
Wenn heute wiederholt mit dem Schlagwort " Inflation " heruun-

goworfen wird , kann nur gesagt werden , daß die Forderungen der
Arbeiter und Angestellten die Stabilität unserer Wirtschaft in
keiner Weise gefährden . ( Beifall bei der SPÖ . ) Es geht hier durum,
daß die Arbeiter und Angestellten ihren gerechten Anteil an dem
Sozialprodukt der Wirtschaft fordern . Das Volkseinkommen ist von
1952 auf 1954 von 63 . 3 auf 71 . 1 Milliarden gestiegen . Der Finanz-
minister rechnet für 1956 mit 100 Milliarden Schilling . Hingegen
betragt der Anteil der Arbeiter und Ang . stellten einschließlich
der öffentlich Bediensteten in Österreich an diesem Volkseinkom¬
men nur 41 . 3 Prozent , zum Unterschied von 70 Prozent zum Beispiel
in den Vereinigten Staaten . Sieht man die Dinge so , dann stellt
sich einem folgendes Bild : Unsere Wirtschaft ist robust genug ,
um de n Arbeitern und Angestellten einen ohnehin bescheiden en An-
j pi _

l
_

v0 1 k s e i n ko mm e n zu
_g eb e n . Wenn auf die Überkonjunktur ver¬

wiesen wird , ist dazu festzustellen , daß eine solche vor allem in
der Bauwirtschaft eingetreten ist und auch hier wiederum nur durch
eine Maßnahme , die in der volkswirtschaftlichen Rangreihung nicht
an die erste Stelle hätte gesetzt werden dürfen , nämlich der Bau¬
beginn der Autobahn . Seine Partei habe wiederholt gewarnt und ist
dah .- r nicht überrascht , ein Jahr später zu sehen , daß diese War¬
nung berechtigt ist . Er ist der Überzeugung , daß die Steigerung
des Realeinkommens der breiten Masse in vernünftige Bahnen gelenkt

und hierfür sorgen die Gewerkschaften nur ein gesundes Moment
in unserer Wirtschaft darstellen . Die Mehrheit des Gemeinderates
bat in ihrer Personalpolitik immer diesen Grundsatz befolgt . Die
Bezüge der Gemeindebediensteten haben sich vom Jänner 1955 bis
beute um rund 150 Millionen Schilling und bei den Stadtwsrken um
100 Millionen Schilling erhöht . Im Durchschnitt entfällt auf den
Einzelnen eine Erhöhung um 14 . 9 Prozent . Dies bedeutet eine
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Belastung der Gemeinde Wien , noch dazu zu einem Zeitpunkt*
wo man ihren Anteil an dem gestiegenen Sozialprodukt der
Wirtschaft , sei es durch direkte oder indirekte Maßnahmen,
dauernd schmälert . Auf dem Gebiete des Familienlastenausgleiches
sind von der Stadtverwaltung ebenfalls sehr hohe Lasten über¬
nommen worden . Die Gemeinde Wien hat alles VersJMuidnis ihren

Angeltel _
lte _n g_egenii

'be
_rjuncl tut , was in ihrem Bereich mö gli ch ist^

Die
_ Stadtverwaltung wird aber niemals wilde Ak tionen zur

Ke nntnis nehmen oder sie fördern . Alle P r obleme sollen im Ein-
vernehmen mit der Stadtverwaltung und in Berücksichtigung der

allgemeinen Lage einer vernünftigen Lösung zugeführt werden . Wenn
die Stadtverwaltung mit dieser SonderZahlung einen kleinen Seiten¬

sprung aus dem allgemeinen Rahmen gemacht hat , so wurde sie durch

das Verhalten der Regierung dazu gebracht . Die Stadtverwaltung
könne nicht mit solchen unpsychologischen Mitteln des Ver¬

sprechens und des Nichthaltens operieren . Lieber nichts versprechen
und sich , wenn ein Problem auftaucht , mit seiner ganzen Kraft
für dessen Lösung eihsetzen . Diese Methode habe sich bisher noch
immer als die überlegenere erwiesen . ( Starker Beifall bei der SPÖ . )

GR . Dr . Sos winski ( Vo ) betonte zunächst , daß seine Praktion
selbstverständlich dem Antrag zustimmen werde . Er sei jedoch der

Meinung , man müsse sich endlich klar darüber werden , daß die
Arbeiter und Angestellten mit den derzeitigen Löhnen und Gehältern
nicht das Auslangen finden können , weil alles teurer geworden ist.
Die einzige Möglichkeit , den arbeitenden Menschen ein besseres
Leben zu sichern , sei daher die Durchsetzung höherer Löhne und
Gehälter . Wir müssen uns auch in diesem Haus , wenn so viel von
kostendeckenden Preisen gesprochen wird , zum Grundsatz der
kostendeckenden Löhn e bekennen . Österreich . befindet sich in einer
Konjunktur . Porderungen muß man aber in der Konjunktur stellen.
Wie katastrophal die Lage der öffentlich Bediensteten ist , zeigt
ihre ständig steigende Verschuldung . ' Der Redner führt als Bei¬
spiel dafür die Gehaltsvorschüsse der Eisenbahner an , die von
24 Millionen im Jahre 1952 auf 31 Millionen im Jahre 1954 ge¬
stiegen sind 5 bei den Lehrern waren es 10 Millionen im Jahre
t ? R9 und 19 Millionen im Jahre 1954.

/
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Es muß daher unsere Aufgabe sein , nicht mit erhobenem Zeigefinger

gegen die streikenden Arbeiter aufzutreten , sondern vielmehr un¬

sere Politik gegenüber der Regierung zu ändern , die die Gemeinde

Wien darin hindert , die Forderungen der Gemeindebediensteten zu

erfüllen . Pie Arbeiter und Angestellten haben kein anderes Mittel

als das Mittel des Streiks . Man muß entschieden dagegen Stellung
nehmen , wenn gegen streikende Arbeiter mit der Prohung der Kündi¬

gung vorgegangen wird.

Abschließend stellt der Redner fest , seine Fraktion begrüße
die Auszahlung eines Wochenlohnes , auch - aus dem Grund , weil sie

darin einen Auftakt sähe . Pie VO hat wiederholt darauf hingewie¬
sen , welcher Fehler es ist , daß sich die Gemeinde so sehr mit der

Finanzpolitik des Bundes identifiziert . Unsere Aufgabe muß es je¬
doch sein , nicht mit dem Finanzminister , sondern gegen ihn zu han¬
deln.

Vizebürg rmeister Weinberger ( ÖVP ) stellt grundsätzlich fest
die OVP sei seit jeher der Ansicht , daß das Sozialprodukt allen

gehört , die an seiner Vermehrung arbeiten . Paher soll auch jede
echte Erhöhung desselben edlen Beteiligten zugute kommen . Wenn
also in Österreich in den letzten Jahren dank der Arbeit der ge¬
samten Bevölkerung und der Finanzpolitik der Regierung eine sol¬
che Erhöhung erzielt wurde , dann ist es richtig , daß an der Erhö¬

hung des Sozialproduktes auch ' die Angestellten und Arbeiter An¬
teil nehmen . ( Beifall bei der ÖVP . ) Pies ist auch im Allgemeinen
geschehen und wurde auch von der Gewerkschaft anerkannt . Hier
aber geht es um einen ganz besonderen Fall . Stadtrat Pr . Migsch
habe die Vorlage sozusagen mit einem fast gefährlichen Satz über-
s^ohrieben . Per Redner meint , er wolle jedoch hoffen , daß aus dem
kleinen Seitensprung nicht ein gefährlicher Riß wird.

Wenn ich vorhin gesagt habe , fuhr der Vizebürgermeister fort,
daß wir von der ÖVP jede Erhöhung des Sozialproduktes gerecht
verteilt sehen wollen , so gibt es dafür verschiedene Wege . Per im
allgemeinen bessere Weg besteht in der Herabsetzung der Preise.
Biese Methode wurde jedoch durch die Tariferhöhungen auf der Wie¬
ner Straßenbahn sehr erschwert . Ich muß leider sagen , daß die
Sozialisten damals wirklich bin Signal gegeben haben , das böse
Nachwirkungen hatte . ( Beispiel bei der ÖVP , Gegenrufe bei den
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Sozialisten . ) Wir hoben damals ernst vor diesem Schritt gewarnt,
denn sie sagten , daß heute R^ ab und Karnitz schuld an der Notwen¬
digkeit dieser Sonderzahlung sind , so muß ich feststellen , noch
viel mehr Schuld gehabt hat der Beschluß , der in diesem Haus im
Juli gefaßt wurde . Der Redner zitiert in diesem Zusammenhang die
Arbeiter - Zeitung , in der Britz Klenner in einem Leitartikel fest¬
stellt , daß seit J uli dieses Jahres Preisbewegungen aufgekommen
sind.

Der Weg über die Ermäßigung der Preise ist bisher nicht ge¬
lungen . Vizebürgermeister Weinberger sagte , er hoffe jedoch , daß
es in Zukunft möglich sein wird , die Preise zu senken oder zumin¬
dest nicht zu erhöhen.

Der Redner nimmt dann im einzelnen zu Bemerkungen des Referen
ten Stellung und stellt fest , daß die Gewerkschaft der öffentlich
Bediensteten immer Wert darauf gelegt habe , eine Regelung des Ge-
hc . ltsgesetzes durchzusetzen . Man könne auch wohl nicht behaupten,
daß den höheren Beamten das Geld nachgeworfen worden sei,.

Zu den Streikbewegungen bemerkte der Redner , er habe schon
einmal davor gewarnt , den Rufen zu folgen , die von den Kommuni¬
smen ausgestoßen werden . Er möchte j doch gleichzeitig davor war¬
nen , diese Bewegungen zu unterschätzen . Zu dem heutigen Streik
bm rkte er , es genüge ihm nicht , wenn die Autobuschauffeure fest¬
stellten , daß sich der Streik nicht gegen die Gemeinde gerichtet
hat . Gegen wen denn sonst ? Dann offenbar gegen die Wiener Bevöl¬
kerung ! Ich glaube , daß die große Mehrheit der Arbeiter und Ange¬
stellten unserer Stadt genau weiß , wohin sie von diesen Leuten
geführt werden sollen.

J *uf die Vorlage zurückkommend , sagte Vizebürgermeister Wein¬
berger , die Volkspartei sei auch deshalb dafür , daß heute eine
außertourliche Zuwendung beschlossen wird , weil sie meine , daß es
die Stadt 1 ien finanziell aushält . Es bleibt allein die Frage
übrig , ob es richtig war , diese Sonderlösung ohne Absprache mit
dem Bund und den Ländern durchzuführen . Es wäre besser gewesen,
zu einem gemeinsamen lorgehen zu kommen.
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in großen und ganzen wird aber der Beschluß , den wir heute
fassen , keine bösen Wirkungen haben * Trotzdem gab der Redner
za bedenken , daß nicht alle Wirtschaftstreibenden in der Lage
sein werden , auch Sonderzahlungen zu leisten . Es gebe be¬
stimmte Berufszweige in unserer Stadt , denen es leider nicht
sehr gut gehe,

Vizeburgermeister Weinberger kam dann auf die Spalturg s-
tendenzen in der G-ewerkSchaft zu sprechen und betonte , daß er
jede Spaltung für schädlich halte . Manche Ereignisse in den
letzten Tagen werden wohl alle Verantwortlichen gelehrt haben,
daß eine große , geschlossene und wirklich überparteiliche
Gewerkschaftsbewegung das beste ist , Kur muß diese Gewerk¬
schaft auch dann ihre Bf licht erfüllen , wem es ihr einmal
schwerer fällt als heute . Der Redner bedauerte es , daß zum
Beispiel der ÖGB anläßlich der Tariferhöhungen nicht wie ein
Mann aufgestanden ist und protestiert hat . Es wäre , schrecklich,
wenn der Gewerkschaftsbund zu einem Instrument für eine be —
stimmte Partei würde.

Als das Wesentliche bezeichnete Vizebürgermeister
/ einberger die Tatsache , daß das gesamte österreichische Volk

:: n den letzten zehn Jahren einen gemeinsamen Kampf .um eine
bessere Zukunft geführt hat . Es ist gelungen , die Beweglichkeit
der Lohn - Pr -eis - Spirale zum Stillstand zu bringen und es darf
such in Zukunft unter keinen Umständen zu neuen Preis - und
Lohnbewegungen kommen . Es muß alles geschehen , um nicht in die
Bewegung von vorgestern zu geraten und somit die Stabilität der

' irssehaft zu erschüttern . ( Zwischenrufe der SPCu " Wenden Sie
si ; ,i ua an die Unternehmer ! " ) Der Redner erklärte abschließend,
lab jeder Österreicher an der Stabilität im Lohn - und Preis¬
gefüge das größte Interesse haben muß . Dem vorliegenden Be¬
schluß werde seine Praktion mit Preude zustimmen , allerdings
1 b- cter Annaime , daß er kein Präjudiz schafft . Das geringe Ent¬
gelt haben sich die Gemeindebediensteten redlich verdient.
o :me Partei werde sich immer dafür einsetzen , den Arbeitern
naen Möglichkeit ein echtes Plus am Nationalprodukt zukommen
zu lassen.
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G-R , Lauscher ( VO ) bezeichnet © die Rede des Vizeburgermei¬
sters Weinberger als ein klassisches '

Beispiel eines Ablenkungs¬
manövers . Man will davon ablenken , um was es eigentlich geht,
nämlich um das Recht auf den Anteil der Arbeitnehmer am Arbeits¬

produkt . Die Produktivität der Arbeit , so führte er aus , ist nach¬
weislich gestiegen und auch die Umsätze sind gut . Wie man aber
d - n gerechten Anteil der Arbeiterschaft sichern soll , darüber
h rrschen verschiedene Anschauungen . Er erinnert an die Anträge
seiner Partei , die man seinerzeit als Diskriminierung und als
Putschversuche bezeichnet hat , die Österreich in ein Chaos stür¬
zen würden . Die beiden Regierungsparteien hätten die Möglichkeit
gehabt , das Realeinkommen durch Preissenkungen zu erhöhen . Die
Preissenkungen erwiesen sich aber als ein Schwindel , da sie in
der kapitalistischen Welt nur durch Angebot und Nachfrage be¬
stimmt werden , auf die die Arbeiterschaft keinen Einfluß hat , Die
Arbeiter sind empört über die unverschämte Höhe der Preise und •
der Profite . Umso mehr , als es bekannt ist , daß die österreichi¬
schen . Unternehmer und Großagrarier seit Kriegsende 100 Milliarden
Schilling investiert haben . Dies beweise auch , wer bei uns ver¬
dient hat . Diejenigen , meinte der Redner , die bereits einmal schon
die Stirn gehabt haben , mit der Inflationsgefahr zu drohen , wer¬
den ein zv/eites Mal kein Glück haben . Der ÖVP , erklärte der Red¬
ner , ist die Einheit der Gewerkschaft ein Dorn im Auge und ihr
Kurs zielt auf die Spaltung der Gewerkschaften ., Herr Weinberger
drohe heute , seine Fraktion in den Gewerkschaften könnte auch
einen anderen Standpunkt einnehmen , ( lebhafte Zwischenrufe bei
der OVP . ) abschließend erinnert der Redner an die Stellungnahme
seiner Fraktion bei der Verhandlung * der Tariferhöhungen bei den
di ner Verkehrsbetrieben die er als ein böses Beispiel und einen
krassen Fehler bezeichnet . Er stellt den Antrag , der Gemeinderat
möge durch einen Beschluß die Lohnbewegungen begrüßen und sie als
Kcmpfbewegung unterstützen.

Als nächster Debattenredner sprach GR . Schiller ( SPÖ ) . Er
erklärt , daß die Sozialisten über die Vorlage nicht erfreut seien.
Sie wären froher gewesen , wenn sie unterblieben wäre und auf an¬
dere Weise hätte gelöst werden können.
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E-r verweist darauf , daß es den einzelnen Gewerkschaften Vorbe¬

halten hlieb , ihre Forderungen zu stellen . Wenn jemand er¬

klärt , so sagte er , die Preissenkungsaktionen seien ein

Schwindel , so könne er ihm nicht beistimmen . Der Breis stop ist

schon dadurch , daß die Preise sich nicht erhöhten , eine

positive Erscheinung . Han könne auch den Erzeugungsbetrieben

nicht absprechen , daß ihre Kalkulationen gewissenhaft sind.

Ein anderes Kapitel ist jedoch der Zwischenhandel mit seinen

großen Verdienstspannen . Wir sind der Ansicht , sagte GH . Schiller,

daß es Möglichkeiten geben muß , diese Preisspannen zu senken,

sollte eine Überprüfung die Preise als gerecnt befinden , dann

werden sie auch von den Arbeitern anerkannt werden . Wird sie

aber verhindert und wird auf dem Gebiet der Kalkulation ver¬

tuscht , dann bleibt den Arbeitern und Angestellten als letzter

Ausweg , auf dem Lohnsektor den gerechten Ausgleich zu suchen.

Die Arbeiter haben seit 1945 entscheidend mitgewirkt , um die

Stabilität zu erreichen . Dafür haben sie auch Opfer gebracht.

Wenn man heute dem Österreichischen Gewerkschaftsbund einen

" Kampf um jeden Preis " vorwirft , dann stimmt es nicht , denn aie

Gewerkschaften haben aus den Ereignissen der Vergangenheit

gelernt . Wir sind bereit zu verhandeln , was wir bei der

Gegenseite vermissen , und dennoch haben die Gewerkschaften die

Hoffnung auf eine Einigung nicht aufgegeben.

Der Redner setzte sich dann mit der Diskussion über

Toilstreike auseinander . Was die Gewerkschaft der Gemeinde¬

bediensteten betrifft , so war sie bemüht , ihre Angehörigen von

Teilaktionen abzuhalten . Er gab der Meinung Ausdruck , daß man

nicht eine Politik des Streicheins und zugleich des Schimpf ens

betreiben könne . . Man darf auch nicht , wio wir os in der letzten

Zoit oriebt haben , Beamtonvereino mit Versprechungen aufpäppeln.

Er glaube auch nicht , daß die ÖVP - Praktion im Gewerkschaftsbund

sich von der gemeinsamen Organisation absondern möchte . Sie

habe im Gewerkschaftsbund mitbc - schlossen und stehe mit ihm in

einer gemeinsamen Front.
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Der Redner kommt sodann auf einen Aritkel in den " Tiroler

Nachrichten " zu sprechen , in dem die Lohnforderungen als eino
u-emelnh ^ it bezeichnet und die Gewerkschaften mit den unflätig¬sten ' 0r t e n beschimpft werden . GR . Schiller warnt vor einer söl-

cnsn Tonart , denn eine derartige Vorgangsweise habe schon einmalin sterreich den Faschismus eingeleitet . Fenn die österreichische
■fa.ro , 1 scheut einen größeren Anteil an dem größeren Srtr s der
./irtschaft mit Recht fordert , dann ist dazu zu sagen , daß diese- ro . -ater und Angestellten es waren , die die Wirtschaft unseres
/

ßC ' ' S aUS dem Cba0S haraus aufgebaut und entscheidend mitgahol-Isn haben , daß wir heute imstand -- sind - , , , , T ■ - , . ,1 “kl,una ” oino , ui - se Hochkonjunktur und
Vollbeschäftigung zu h,; ben . ( Beifall bei der SPÖ ., ) Dieser Arbei¬terschaft und diesen Angestellten darf aber auf die Dauer nichtVor . nthdten werden , an diesem Mehrprodukt ihren Anteil zu ^ ordernDies wird aber in einer Form getan , die durchaus nichts auf dem016 Q8r w& hrun g s Politik rücken oder gar die Weitung gefährdenS °

/
, lr haben nicht di3 Absicht , eine Inflation herbeizuführen,- s waren die Arbeiter und die Angestellten unter der Führung des„ uerreichischen Gewerkschaftsbundes , die fünf unpopuläre Lohn-unc Preisubereinkommen beschließen mußten in der Erkenntnis d « r\ o Wendigkeit , die Stabilität und die Sicherung der Währung he-bsizufuhren . Wer daher heute gerade Jenem Teil , der diese schweren0, - ier gebracht hat , um die Staatsidee - zu sichern , den Vorwurf der

A

.
' P “ ” e d8r Wahrung macht > der irrt: ° 3er ist böswillig oder

,
° hinter diesen Argumenten andere Absichten ., Denn

^
wer ist

8iert ? T
e ^ dSr Stabilität unserer Wirtschaft am meisten interes-

: I I
J " n6 ’ dle Loto - und Gehaltsempfänger sind , oder Jene , die

V ' rb « lt
r a °

R

Werte beSltzen oder äie «Jwroh die Kreditausweitung
AeVfct

® StaPk VerS ° hUldet sind und unter einem solchen

ten ?
VerM1Ugt ihre Sohll lden los werden könn-irall oei der SPO . ) Man möge nicht bei jeder ’ - '- n- oliti

;
°
;

s
;

Maßnahme - - ^ führdung der Währung sn ^ ch : :; :
'

SnZllziz:: m:chen > wenn - z —
“ 8 ' Un° Von ein zelnen Gruppen auf tauch re , s0 muß » .^ werden , daß in der Forderung der Sozialisten ei ^ e Bess - rsni-n= Miller Gruppen angestrebt wird.

/
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Sowohl Vizebürgermeister Weinberger als auch G-R . Lauscher haben

zur Frage der Tarifregulierumg bei der Straßenbahn gesprochen -,

jedoch die bedeutenden Ermäßigungen bei Gas - und E~Werk unbe¬

rücksichtigt gelassen . Wir würden es sehr begrüßen , wenn die

gesamte Wirtschaft bereit wäre , dieselbe Valorisierung bei

allen Waren auf sich zu nehmen, - wie sie bei den straßen -bahn-

tarifen erfolgte . ( Beifall bei der SPÖ . ) Man hat die Tarif¬

regulierung nicht um irgendeiner -Laune - willen beschlossen,
sondern weil sie notwendig war . Der Redner stellte fest , daß

auch die Arbeiter und alle , die seine Partei vertritt , von

dieser Maßnahme nicht begeistert waren , aber es waren ja
schließlich die notwendigen Argumente zxm ., Verstandlichmachen
vorhanden , Bort aber , wo Preise ohne jede Begründung * erhöht

wurden, , wobei GR . Schiller auf die nach Ankauf einer Konkurrenz¬

fabrik besonders kaltblütig -durchgeführte . Prei .se rhöjiung des

Zündholzkartells verwies , dort ist das nicht in Ordnung . Ber

Redner fordert alle auf , ihre .Kalkulation so offen vorzulegen,
' ■ V,M • 0/ ■ ' • • •

wie es die Stadtverwaltung - tut . ( Beifall bei der SPÖ . ) Bie

Sozialistische Partei habe auch nie die Qualitäten und Kennt¬

nisse des Pinanzminist -ers bezweifelt . Was jedoch an seiner

Politik auszusetzen ist , sind andere Binge und zwar , daß gerade
er , der die Materie beherrscht , von einer Währungsgefährdung
spricht , wo es sich nur um eine zweiprozentige Lohnerhöhung
handelt.

Bie Streiks und die Protestversammlungen in den
städtischen Betrieben richten sich in keiner Weise gegen die

Gemeinde Wien , sondern gegen die Teuerung . Ber österreichische

Gewerkschaftsbund hat der Vorlage auf Auszahlung eines Viertel¬

monatslohnes seine Zustimmung gegeben . Bazu ist zu sagen , daß
diese Vorlage aus der Not der Zeit aufgezwungen wurde . Sie

gibt auch nicht das , was gewünscht wurde . Sie bedeutet ledig¬
lich eine Zwangslösung.

Ber Redner erklärt abschließend , seine Fraktion werde der

Vorlage in der Überzeugung zustimmen , daß es den gemeinsamen
Anstrengungen gelingen wird und muß , in unserem Lande den sozia
len Frieden zu erhalten . An der Arbeiterschaft und an den Ange¬
stellten wird es nicht liegen . Wir sind zu Verha ndlunge n bereit.
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Wenn - die Gegenseite dazu bereit ist , wird der Friede erhalten
bleiDen können . Wenn die Gegenseite aber glaubt den Kampf provo¬zieren zu müssen , dann sind wir auch dazu entschlossen ! ( Starker
Beifall bei der SPO . )

Im Schlußwort begrüßt Stadtrat Dr . Ulgsoh , daß alle im Ge¬
meinderat vertretenen Fraktionen den Antrag des Stadtsenates ein¬
stimmig und ohne Einbringung eines Lizitationsantrages zum Be¬
schluß erheben wollen . Der Referent beschäftigt sich dann mit den
Ausführungen der Debattenredner und bemerkt zunächst zu Dr . Sos-
wmski , die gegenwärtige Regelung bedeutet keineswegs eine Abgel¬
tung für cae gestiegenen Preise . Wenn die Gemeinde im Jahr
1955 im Durchschnitt die Löhne und Gehälter ihrer Angestellten
Ul‘"! 14Pr 'ozent erhöht bet , so ist dies eine wesentliche Besser¬
stellung des Reallohnes , Wir habenLc _lso _ die Arbeiter und Angestell
^ nJer ^ GemeindeJL ^ en ^ an

. gerJC onj unktur mit beieilv
'

im Rahmen der Stadtverwaltung möglich war . Der Referent stellt
isrner fest , daß er den _ S_treikenden niemals grAlr -nU*

, sondern nuroecont habe , daß sich die Arbeiter und Angestellten der Gemeindein einer besonderen Lage befinden . Ihre Arbeit ist Dienst ™ vmu
von Wien . - — —

Dr , Migsoh ersuchte ferner , den Antrag das GR . Lauscher ab¬zulehnen , weil er eine Pflichtverletzung des Gemeinderates bedeu-ten würde,
Zu uon Ausführungen von Viz .: burgerm - ister Weinberger meintder Referent , er sei nicht der Meinung , daß die Tarifre - elungdie Preiserhöhung ausgelöst hat . In allen Berichten des

'
wirt-

schaftsforschungsinstitutes wurde niemals eine solche Behauptungaui
^

esteilt , vVizeburgermeister Weinbarger : Das ist völlig falsch!- u uadtrat Lakowitsoh : Da waren die Seiten zusammengepickt ! ) Dertt - o- erent fährt fort , daß er in rW , ir i
>

‘ ln c- fi e- ljteri Voroesprechutige n Libersri '
regullerungen Stad trat Nattaschläger geschildert habewas auf dem personellen Sektor kommen werde . Er versicherte , daß

,
® °

f .
1SCh ® Gemsin <3eratsfraktion niemals mehr für Stadtrat

ff holen werde , weil er ver-
vof d f „

at
.

Dkfm ‘ N £ thSOhläSer : Kein nziger Schilling
erUng6tl lst ln dep Tarifvorlage enthalten gewesen ' )^ k° nnen nicht abs ^ iten , daß ich Ihnen die Zahlen auf den'
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lisch gelegt hc .be , mit welchen Belastungen Sie zu rechnen haben.
Zur allgemeinen wirtschaftlichen Situation ätellte der Refe¬

rent fest , er sei davon überzeugt , daß die Auflockerung der Kar¬
telle und das famose Spiel von Angebot und Nachfrage zerschlagen
gehört . Lc . ssen wir doch das Gesetz der freien Wirtschaft gelten,
kenn es heute einen Interessenten an der Inflation gibt , so sind
äas d ie großen Schuldenbeutel , die man in den Reihen der kartel¬
lierten Industrie findet . Die Sozialisten jedoch sind im Inter¬
esse des Volkes aber auch im Interesse der Gemeindeverwaltung die
s trengsten Hüter der Stabilität der Wirtschaft . Aber für s uns ist
es selbstverständlich , daß wir auch den arbeitenden Menschen den
en ^ sprechenden Anteil am Sozialprodukt der Wirtschaft beschaffen
werden . ( Beifall bei der 8PÖ . )

vas den " Seitensprung " bei dieser Vorlage betreffe , so haben
damit der Pinanzminister und der Bundeskanzler begonnen , entgeg-
nete Stadtrat Dr . Migsch , Ich habe dauernd Reden des Bundeskanz¬
lers und des Finanzministers anzuhören , in denen völlig einseitige
Irklarungen abgegeben werden . Von mir haben Sie jedoch niemals
eine solche Erklärung gehört , Und wenn ich gesagt habe , wir haben
erstmalig die einheitliche Linie verlassen , so deswegen , weil das
böse Beispiel drüben gesetzt wurde und weil ich will , daß man zu: -
PÜgkkehrt zu den Methoden der verhüflftigen Zusammenarbeit . ( Bei¬
fall bei der SPÖ . )

Bei der Abstimmung wird der Antrag der VO mit den Stimmen der
Oip und der SPÖ abgelehnt . der Antrag des Referenten wird einstim-
Rj- -o . angenommen . Damit ist die Tagesordnung erledigt , der Vorsit¬
zende , Gemeinderat Sigmund , schließt die Sitzung . um etwa 15 . 30 Uhr

Übersiedlung der Bezirksstelle 23 - Liesing

lo , November ( RK ) Die Bezirks stelle der Magistratsabteilung
50 in Liesing Atzgersdorf übersiedelt morgen , Samstag , von 23,
Brutenfurter Straße 7 , in das Bezirksamt 23 , Haeckelstraßo 2.
Telephon L 58 - 506.

Parteienverkehr wird am Dienstag , dem 22 . November , wie¬
der aufgenommen.
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Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt für Theodore Feder

19 * November ( RIO ) Der V/iener Gemeinderat hat gestern Theo-
dore Feder * dem Direktor des amerikanisch - jüdischen Hilfskomitees,
in Würdigung seiner besonderen Verdienste um die Stadt Wien die
Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt verliehen.

Theodore Feder hat ihm Rahmen des amerikanisch - jüdischen
Hilfskomitees eine hervorragende karitative und soziale Tätigkeit
entfaltet . Bereits kurz nach Kriegsende konnte dadurch vielen
Juden in beispielgebender Art geholfen werden . Feder gelang es,
die Hilfsmaßnahmen zu erweitern , auf großzügige Ferien - und Klei¬
deraktionen auszudehnen und viele entwurzelte jüdische Existenzen
wieder in den Wirtschafts - und Produktionsprozeß einzugliedern.

Joseph Breitner zum Gedenken

19 . November ( RK ) Auf den 22 . November fällt der 25 . Todes¬
tag des Bildhauers Joseph Breitner .

Der Künstler wurde am 19 * Dezember 1864 in Wien geboren und
erhielt an der Kunstgewerbeschule seine Ausbildung . Für die zahl¬
reichen Genrestatuetten , die er mit Vorliebe schuf , wählte er häu-
■iig Themen des aktuellen Lebens . Von seinen Monumentalwerken ver —;
verdienen die Fassadenfiguren der Schottenkirche und das Denkmal
ihres Stifters Heinrich Jasomirgott besondere Erwähnung . Seine Por¬
trätbüsten , Plaketten und kunstgewerblichen Arbeiten für die Wie¬
ner Bronzeindustrie fanden weite Verbreitung.
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Infektionskrankheiten im Oktober

19 . November ( RK ) Ras Gesundheitsamt der Stadt Kien ver¬

öffentlicht soeben seinen Bericht über die anzeigepflichtigen
Infektionskrankheiten im Monat Oktober . Remnach wurden im Berichts

monat 11 Diphtherieerkrankungen ( Vormonat 16 ) und 265 Scharlach¬

fälle ( Vormonat 191 ) gemeldet . Im Oktober wurden 37 Kinderlähmung^
fälle angezeigt s gegenüber 51 im September . Sieben an Kinderläh¬

mung erkrankte Personen sind gestorben . Die Zahl der Typhuserkran¬

kungen betrug 16 ( Vormonat 23 ) . An Dysenterie sind sieben ( Vor¬

monat 14 ) , an Keuchhusten 75 ( Vormonat 97 ) Personen erkrankt.

Bei einer Gesamtzahl von 12 . 061 Besuchern betrug die Zahl der

Neuuntersuchten in den Tbc - Pürsorgestellen 2 . 096 . Davon wiesen
1 . 378 eine Tuberkulose auf ( Vormonat 1 . 336 ) . Im Berichtsmonat 'wur¬
den in den Tbc - Pürsorgestellen insgesamt 7 . 847 Röntgendurchleuch¬
tungen gemacht.

Die Parteienfrequenz in der Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke betrug 3 . 250 . Von 626 im Wochendurchschnitt untersuchten

Kontrollprostituierten waren 24 , von 131 untersuchten G -eheimpre¬
stituierten 24 venerisch infiziert . Aus ganz Wien wurden 201 Fälle
neuer venerischer Erkrankungen gemeldet.

Im Berichtsmonat wurden in den Gesundenuntersuchungsstcllen
des Krebsreferates 719 Personen untersucht , darunter 162 Männer -
425 Personen wurden wegen anderweitiger Erkrankungen ihren behan¬
delnden Ärzten zugewiesen , davon 71 Erkrankungen , die ' erfahrungs¬
gemäß unbehandelt in ein Krebsleiden übergehen können.

In der Sportärztlichen Untersuchungsstelle wurden im Oktober
129 Sportler untersucht.
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Gedenktage im Dezember

19 . November ( RK)

1 . Johann Nepomuk Mayer , Maler

4 . Dr . Anton Pfalz , Professor für Geschichte der
deutschen Sprache und der älteren deutschen
Literatur

4 . Prof . Karl Sterrer , Maler

9 . Robert Streit , Maler
10 . Josef Ritter von Skoda , Arzt , Univ . Prof.
13 . Pritz Pregl , Prof . d . med . Chemie

14 . Dr . Adolf Rott , Direktor des Burgtheaters
15 . Josef Hoffmann , Architekt

17 . Herma Gunert , Dichterin ( gest . 26 . 2 . 1949)
21 . Alois Blumauer , Dichter

24 . Oskar Nedbal , Komponist , Kapellmeister a . d.
Wiener Yolksoper

29 . Dr . Ernst Schönbauer , Prof . d . bürgerl . u . röm.
Rechts , antiken Rechtsgeschichte , Bauern-
und Marktrecht

150 . Geb . Tag

70 . Geb . Tag
70 . Geb . Tag
70 . Geb . Tag

150 . Geb . Tag
25 . Tod . Tag
50 . Geb . Tag
85 . Geb . Tag
50 . Geb . Tag

200 . Geb . Tag

25 . Tod . Tag

70 . Geb . Tag

Neuer Wohnungstausch - Anzeiger

19 . November ( RK ) Die neue Nummer des Amtlichen Wohnungs¬
tausch - Anzeigers ist soeben , 44 Seiten stark , erschienen . Der

Tauschanzeiger enthält wie immer Tauschangebote aus sämtlichen
Wiener Bezirken sowie in Spezialrubriken Tauschangebote von Haus¬
wartwohnungen und Angebote aus den Bundesländern . In einem einlei
tenden Aufsatz weist der Leiter des Tauschreferates Gustav Hoff¬
man n auf die guten Chancen hin , während der Wintermonate einen
Tauschpartner zu finden.

Der Tauschanzeiger ist um 1 . 50 Schilling in den Wiener Tra¬
fiken sowie im Tauschreferat und den Bezirksstellen des Wohnungs¬
amtes erhältlich . Eine Einschaltung für die nächste Nummer des
Tauschanzeigers , die am 16 . Jänner 1956 erscheint , kann bis späte
stens 4 . Jänner im Tauschreferat , 1 , Rathaus Straße 2,
werden.

vorgenommen
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Dichterlesungen in den Städtischen Büchereien

19 . November ( RK ) Im Laufe der kommenden Woche veranstalten

die Städtischen Büchereien folgende Dichterlesungen;
In der Städtischen Bücherei , 21 , Brünner Straße 36 , findet

Montag , den 21 . November , um 19 Uhr , ein John Steinbeck - Abend

Statt , in welchem das Gesamtwerk des Dichters gewürdigt wird.

Linleitung und verbindende Worte spricht Franz Hiesei , Textproben
liest Schauspieler Walter Simmerl .

In der St ädtischen Bücherei , 11 , Geiselbergstraße 64 , liest
Mittwoch , den 23 . November , um 19 . 30 Uhr , der Y/iener Schriftstel¬
ler Fritz Habeck aus seinen Werken.

In der Städtischen Bücherei , 12 , Egger - Lienz - Gasse 3 , findet
Mittwoch , den 23 . November , um 19 . 30 Uhr , ein Albert Schweitzer-
Abend statt, » Einleitung und verbindende Y/orte spricht Karl Schul-
hofer , Textproben liest Schauspieler Walter Simmerl .

In der Städtischen Bücherei , 10 , Raxstraße 15 , liest Mitt¬
woch , den 25 . November , um 16 Uhr , für Kinder von 10 Jahren auf¬
wärts die Jugendschriftstellerin Mira Lobe aus ihren Werken.

In der Städtischen Bücherei , 3 , Rabengasse 6 , liest Freitag,
den 25 . November , um 19 . 30 Uhr , der Träger des Ehrenpreises 1954
der Stadt Wien , Franz Karl Ginzkey aus eigenen Werken.

Zu allen diesen Veranstaltungen sind die Leser der Städti¬
schen Büchereien sowie Gäste herzlich eingeladen . Der Eintritt
ist frei.

Fünf Jahre städtische Gesundenuntersuchungsstellen

19 . November ( RK ) Vor fünf Jahren , am letzten Oktobertag
1950 , wurden im Franz Josepf - Spital und im Elisabeth - Spital die
ersten beiden Gesundenuntersuchungsstellen eröffnet , die vor
allem der rechtzeitigen Krebserkennung dienen sollen . Schon am
ersten Tag kamen nicht weniger als 200 Menschen zur Untersuchung.
Bereits eine Stunde nach Eröffnung mußten die Ärzte Vormerkungen
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bis Ende November verzeichnen.
Inzwischen wurde die Zahl der Gesundenuntersuchungsstellen

auf sechs erv/eitert . 28 . 767 Personen haben sich in den fünf Jah¬

ren seit Bestehen dieser Einrichtung einer Untersuchung unter¬

zogen , und zwar 8 . 412 Männer und 20 . 855 Frauen , Bei 5 . 6 Prozent
der Untersuchten wurden von den Ärzten geschwulstverdächtige Be¬

funde erhoben . 58 Prozent der zur Untersuchung Gekommenen wurden

wegen anderer Erkrankungen ihren behandelnden Ärzten zugewiesen;
darunter waren 3 * 164 Personen , deren Erkrankung erfahrungsgemäß
in ein Krebsleiden ubergehen kann , wenn sie nicht rechtzeitig
behandelt wird . Von den Fürsorgerinnen der Gesundenuntersuchungs-
stellen wurden 2 . 223 Hausbesuche absolviert , und im Krebsreferat
des Gesundheitsamtes hat man 23 . 777 Personen beraten.

Ein Lob für die jüngsten Blumenfreunde

19 . November ( RK ) Heute früh überreichte der Präsident des
"wiener Stadtschulrates Nationalrat Er . Zechner an vier Mädel und
drei Buben prächtige Zimmerpflanzen als Belohnung für ihre Auf¬
sätze , die sie auf das Thema " bien im Blumenschmuck " verfaßt haben.
Bern Wettbewerb der Vierzehnjährigen in den Wiener Mittel - und
Hauptschulen war auch heuer ein voller Erfolg beschieden . Eie aus
Vertretern der Österreichischen Gartenbaugesellschaft und des Wie¬
ner Stadtgartenamtes bestehende Jury hatte die schwierige Wahl,
nach Burchsicht ganzer Stöße von Schülerarbeiten die besten auszu¬
suchen und zur Prämiierung vorzuschlagen,

Ber 1 . Preis wurde der 14jährigen Elisabeth Hahn vom BRG.
17 , Kalvarienberggasse für eine poetische Schilderung ihrer Spa¬
ziergänge in den Wiener Parkanlagen zuerkannt . Eie botanischen
Kenntnisse der jungen Blumenfreundin versetzten selbst Fachleute
in Staunen . Eie beiden 2 . Preise erhielten Günther Perterini BRG . ,
16 , Maroltingergasse und Z

_eman,Haupt schule 4 , Graf Starhemberg - Gasse
Die vier 3 . Preise holten sich Helmut Priemer , BRG , 20 , Unterber¬
gergasse , Lisi Buchta , Hauptschule 4, Graf Starhemberg - Gaoao , Heliri'
Horel , BRG . 3 , Kundmanngasse und Heribert Köck , BRG . 12 , Rosas-

. /.
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gasse . 56 weitere Wettbewerbsteilnehmer erhalten ihre Preise in
der österreichischen Gartenbaugesellschaft , deren Präsident Hof¬
rat Prof . Planckh dem Wiener Stadtschulrat und dem Spender der
Preise , dem Wiener Stadtgartenamt , für die Unterstützung des Wett-
bewerbes seinen Dank übermittelte.

Präsident Dr . Zechner beglückwünschte die Preisträger zu
ihren schönen Erfolgen . Er freue sich immer , sagte er , wenn Wie¬
ner Schüler gute Leistungen vollbringen . Schönheit und guter Ge-
schmack gehören zur Bildung , ebenso die innige Beziehung zur Natur.
Den Funktionären der österreichischen Gartenbaugesellschaft und
dem Stadtgartenamt dankte er im Namen des Stadtschulrates für die
Durchführung des Wettbewerbes.

Berliner Gäste im Wiener Rathaus

19 . November ( RK ) Die Mitglieder einer Berliner Theater-
besucherorganisation , die es sich zur -r-ufga .be gesetzt hat,
aroeitern und Angestellten einen billigen Theaterbesuch zu er¬
möglichen , weilen gegenwärtig in Wien , um das Theaterleben der
österreichischen Bundeshauptstadt kennenzulernen . Die Berliner
Gäste besuchten heute mittag das Wiener Rathaus , wo sie von
Senatsrat Dr . Kohl in Vertretung von Stadtrat Mandl im Steinernen
Saal empfangen wurden.
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Die Wiener Berufsschulen

21 . November ( HK ) In der Sendereihe "Wiener Probleme " von
Redio Wien sprach Bürgermeister Jonas Sonntag , den 20 * November,
über die Wiener Berufsschulen . Der Bürgermeister führte u . a , auss

" So wie die Volks - und Hauptschule ist auch die Berufsschule
eine Pilichtschule . Das heißt , jeder männliche und weibliche Lehr¬
ling , der auf Grund eines Lehrvertrages einen Beruf erlernt , ist
verpflichtet , die Berufsschule zu besuchen , und jeder Lehrherr
ist verpflichtet , die für den Schulbesuch notwendige Zeit frei zu
geben . Der Unterricht findet während des Tages statt und die Schul¬
zeit wird als Arbeitszeit gerechnet . Das war nicht immer so . Die
älteren Wiener erinnern sich , daß sie die damaligen gewerblichen
Fortbildungsschulen in den Abendstunden nach der Arbeitsz it und
cn den Sonntagvormittagen besuchen mußten -. Die Preizeit der Lehr¬
linge war also sehr kärglich , denn außerdem gab es ja damals noch
nicht den 8 - Stunden - Tag , Dank den modernen Jugendschutzgesetzen
besuchen die Lehrlinge die Berufsschulen jetzt unter wesentlich
günstigeren Bedingungen . Die Dauer der Schulpflicht ist identisch
mi l der Dauer der Lehrzeit , Sie beträgt in den meisten Pallen drei
Jahre . Der Unterricht erfolgt für jeden Lehrling an einem ganzen
Wochentag , und zwar in theoretischer und praktischer Porm . Pür den
praktischen Unterricht stehen in den Schulgebäuden komplett ein¬
gerichtete Unterrichtswerkstätten , zur Verfügung.

Die Berufsschulen sind in ihren Auigaben sehr differenziert
und der Unterricht muß auf die speziellen Bedürfnisse der vielen
Berufsarten Rücksicht nehmen , es soll Sie deshalb nicht wundern,
wenn ich Ihnen sage , daß der Unterricht an Lehrlinge von 121
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verschiedenen gewerblichen Berufen und an Lehrlinge von 23 ver¬
schiedenen Kaufmännischen und Handelsberufen erteilt wird . Zu die¬
sem Zweck unterhält die Gemeinde 28 gewerbliche und sieben kauf¬
männische Berufsschulen mit insgesamt 282 Schulklassen und 158
Unterrichtswerkstätten . Die größten Anstalten sind die beiden

ZcntralberufsSchulgebäude , Die Anstalt in der Mollardgasss hat
106 Klassenzimmer und 54 Werkstätten , sic wird täglich von rund
3 . 000 Schülern besucht . Die zweite Anstalt befindet sich in der
Hütteldorfer Straße und wird täglich von rund 1 . 500 Schul rn be¬
sucht . Sie hat 50 Klassenzimmer und 67 Werkstätten . Bie Berufs¬
schule für die Baugewerbe befindet sich in Kagran . Biese Schule
besitzt nicht nur die notwendigen Lehrwerkstätten , sondern auch
einen Schulbauhof . Ebenfalls in Kagran befindet sich die Berufs¬
schule für Gärtner und Naturblumenbinder , die einen Schulgarten
im Ausmaß von 67 . 000 Quadratmetern und zwei große Glashäuser zur
Verfügung hat . In der Berufsschule für das Gastgewerbe und für
Fleischer im 1 . Bezirk befinden sich eine Schulküche und vier
Servierräume . Bie Fleischer haben im Schlachthof St . Marx für den
praktischen Unterricht drei Schlachtbrücken zur Verfügung . Im
5 . Bezirk befindet sich die Berufsschule für die Textilgewcrbe.
In ihr sind Lehrwerkstätten für alle einschlägigen Berufe , von den
Wäschenäherinnen angefangen bis zu den Kunstblumenergeugern und
Federnschmückern . Bie Berufsschule für Uhrmacher und Juweliere im
6 . Bezirk und die Berufsschule für Herrenschneider und Schuhmacher
irn 5 . Bezirk verfügen ebenfalls über alle für diese Berufe notwen¬
digen Lehrwerkstätten für den praktischen Unterricht . Bei den kauf¬
männischen Berufsschulen sind die Lehrwerkstätten ersetzt durch
die Maschinschreibzimmer , in denen der praktische Unterricht im
Maschinschreiben erteilt wird.

Ein besonders schwieriges Problem entstand für die Gemeinde
durch die jährlich ständig wechselnden Zahlen der Berufsschüler.
Im Jahre 1946 gab es 18 . 700 Berufsschüler , im Jahre 1948 30 . 000,
im Jahre 1953 23 . 000 , im vergangenen Jahre 35 . 000 und heuer sind
es 42 . 000 . Bamit haben wir heuer den höchsten Schülerstand seit
30 Jahren erreicht.

Gegenwärtig unterrichten an den gewerblichen und kaufmänni¬
schen Berufsschulen 840 Lehrpersonen , deren Gehalt vom Bund und
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vom Land Wien je zur Hälfte getragen werden . Neben ihnen sind
noch weitere 240 städtischen Angestellte tätig , um den großen
Apparat der Wiener Berufsschulen in Gang zu halten , Von ihrer
verantwortungsbewußten Arbeit hängt die berufliche Tüchtigkeit
unserer Jugend ab . Je besser unsere Burschen und Mädchen für
ihren künftigen Beruf vorbereitet werden , umso aussichtsreicher
wird ihre Zukunft und umso leistungsfähiger wird unsere 'Wirtschaft
sein.

Für die Führung der Berufsschulen hat die Gemeinde jährlich
große Ausgaben zu bestreiten . Sie stellt den Schülern das ganze
Unterrichtsmaterial für den theoretischen und das Werkstätten-
material für den praktischen Unterricht kostenlos zur Verfügung,
Sie muß also nicht nur das Schreibmaterial , sondern auch Holz,
Bisen und Metalle aller Art , Elaktromaterialien , Ziegeln , Farben,
Stoffe , Leder u . a . m . anschaffen . Desgleichen sind auch ständig
viele hunderte Maschinen in den Unterrichtswerkstätten instand zu¬
halten und auf den technisch neuesten Stand zu bringen . Im heuri¬
gen Jahr gibt die Gemeinde Wien allein für die Berufsschulen etwas
mehr als 22 Millionen Schilling aus . Seit dem Jahre 1945 sind es
insgesamt mehr als 120 Millionen Schilling.

Der Bombenkrieg hat leider auch die Einrichtungen der städti¬
schen Berufsschulen arg betroffen . Am stärksten war die Berufs¬
schule Mollardgasse durch acht Treffer beschädigt . Es mußten vier
Werkstättenhallen , 49 Klassen und Nebenräume , ein Festsaal und
ein Ausstellungssaal , zwei komplette Stiegenhäuser und eine Reihe
von Korridoren wieder aufgebaut werden . Um die Schule betriebs¬
fähig zu machen , mußten auch die mehr als hundert zerstörten Werk¬
zeugmaschinen und Elektromotore wieder angeschafft werden . In den
letzten Jahren gelang es auch , den Maschinenpark aller Lehrwerk¬
stätten zu erweitern und zu modernisieren . Unter anderem konnten
moderne Drehbänke , Bohr - und Hobelmaschinen für die Metallbearbei¬
tung , Schweißgeräte für Elektro - und Autogenschweißung , Schleif¬
spindel für Metallschleifer , Holz - und Lederbearbeitungsmaschinen
angeschafft werden . Für die kaufmännischen Berufsschulen mußten
Dutzende von Schreibmaschinen beschafft werden und für das Bäcker-
gevarbe wurde eine neue Bäcker - und Zuckerbäckerwerkstätte rrich-
tot . Das sind nur einige von den vielen Neuerungen in den Berufs-
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schulen , über deren ganzen Umfang ich Ihnen nicht berichten will,
um Sie nicht zu ermüden.

Die Gemeinde ist auch in anderer Weise für die geistige Ent¬
wicklung der Schüler in den Berufsschulen besorgt . In den beiden
zentralen Berufsschulen steht je eine Lehrlingsbibliothek zur
kostenlosen Benützung zur Verfügung . Die beiden Bibliotheken um¬
fassen nahezu 4-0 . 000 Bände . Eine weitere Einrichtung , die die Er¬
ziehung unterstützt , ist die Schulgemeinde . Als Gemeinschaft von
Lehrern und Schülern soll sie alle auftretenden Schulprobleme
gemeinsam zu lösen versuchen . Im Oktober 1946 fanden die ersten
Wahlen der JClassenvertrauensleute statt und damit wurde die Schul¬
gemeinde aktiviert . Was sie seither an Erziehungsarbeit geleistet
hat , ist sehr bedeutend . In einigen Schulen finden auch Theater¬
aufführungen statt . Im Rahmen der Schulgemeinde haben mehr als
1 . 500 Berufsschüler ein Abonnement im Volkstheater erworben . Be¬
sondere Gruppen bestehen für Schach , für Volkstanz und künstleri¬
schen Tanz und für Singen . Lie zukünftigen Motorsportler besuchen
Kurse für Motorenkunde . Für besonders Interessierte werden auch
Kurse für Premsprachen geführt . Len Vorteil davon haben die vie¬
len Berufsschüler , die im Urlaub in die Sommerlager der Schulge¬
meinde fahren , die in Österreich und in Italien aufgeschlagen
werden.

Die Jugendlichen haben in ihrer Entwicklungszeit viel mehr
Lebens Schwierigkeiten zu überwinden als die Erwachsenen . Lie Ge¬
meinde hat relativ wenig Möglichkeiten , hier helfend einzugrei¬
fen , trotzdem aber wurde schon im Jahre 1949 die schulpsychologi¬
sche «Beratungsstelle für Berufsschüler eingerichtet . Si steht
den Schülern , den Litern und Lehrherren völlig unentgeltlich zur
Verfügung und greift vor allem bei Lebens - und LeistungsSchwierig¬
keiten helfend ein . Im Rahmen dieser Beratungsstellen halten be¬
sonders geschulte Ärzte vor allem Schülern der ersten Klassen Vor¬
träge , in denen sie auf die Wichtigkeit des körperlich und see¬
lisch gesunden Lebens aufmerksam gemacht werden . Auf die Gefahren
der Straße , die sich auf das Verhalten der Jugendlichen besonders
arg auswirken könnten , wird vor allem hingewiesen.

Trotz größter Bemühungen gibt es immer wieder schulentlassene
aurschen und Mädeln , die keinen Lehrplan finden . Um auch ihnen
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die Möglichkeit zu geben , sich für das Berufsleben vorzuberoiten,
hat die Gemeinde Wien die Aktion " Jugend am Werk " ins Leben geru¬
fen . Biese Aktion führt berufsvorbereitende Kurse in modern ein¬

gerichteten Werkstätten und Vortragssälen . Im theoretischen Unter¬

richt haben dort die Burschen und Mädchen Gelegenheit , ihre Bil¬

dungslücken zu schließen . Besonderes Interesse bringen sie aber

dem praktischen Unterricht entgegen . In dieser Aktion hat die Leh¬

rerschaft eine besonders wichtige Erziehungsarbeit zu leisten.

Die Tätigkeit der Aktion " Jugend am Werk' 1 wirkt sich sehr segens¬
reich aus , denn die meisten Absolventen dieser Kurse konnten trotz
vorher bestandener Mängel in das Berufsleben eingegliedert tworden.

Konservatorium wirbt wieder für Hausmusik

21 . November ( RK ) Wie alljährlich leitete das Konservatorium
der Stadt Wien auch heuer am Todestag Franz Schuberts die Wochen
ein , die von sämtlichen Musiklehranstalten der Stadt Wien der Pro¬

pagierung der Hausmusik gewidmet werden . Im stilgerechten Eroica-
Saale des Palais Lobkowitz fand über Einladung des Direktors dos
Französischen Institutes Prof . Susini das Eröffnungs -=Hauskonzert
statt , dem auch Stadtrat Mandl beiwohnte , Regierungsrat Prof.
Lustig - Prean hielt eine Ansprache , in der er Zweck und Ziel der
Hausmusik - Kampagne erörterte . Die Professoren des Konservatoriums
Roland Raupenstrauch ( Klavier ) , Lily Weiss ( Violine ) , Herta Wippel
( Bratsche ) und Wilhelm Winkler ( Cello ) spielten auf alten Instru¬
menten Musik von Mozart ; Margrit Wilhelm las Briefe des Komponi¬
sten . Am zweiten Tage spielten Schüler der Klassen Prof . Herta
Offner und Karl Bary11i im Böhmorwaldmuseum in Ottakring für eine
große Gruppe von Heimatvertriebenen Werke von Haydn und Schumann.
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FotoausStellung in der Zentralsparkasse

21 . November ( RK ) Als durchaus nicht sparsam erwiesen sich

die Angestellten der Zentralsparkaase der Gemeinde Wien bei ihrer

Fotoleistungsschau , die sie im 1 . Stock der Hauptanstalt , 1 , Wipp-

lingerstraße 8 , gegenwärtig veranstalten . In mehr als 250 Bildern

geben 40 Angestellte der Fotosektion des Sport - und Kulturrefera¬

tes , die der Zentral Sparkasse angeboren , einen Überblick darüber,
was sie Schönes und Interessantes mit ihren Kameras eingefangen
haben . In der Hauptsache , wie es bei einem Amateurfotografen nicht

anders sein kann , haben die Urlaubseindrücke in den Bildern ihren

Niederschlag gefunden . Doch sieht man auch einige ausgezeichnete
Bilder , die eines Berufsfotografen würdig wären.

Die Fotoleistungsschau ist bis 26 . November , Montag bis Frei¬

tag von 8 bis 18 Uhr , Samstag von 8 bis 16 Uhr , frei zugänglich.

Der größte Wasserspeicher der Weit;

Wiener Gemeinderäte auf der Baustelle des

Die erste der vier Kammern wird im Frühjahr

Leitungs -Speichers

in Betrieb
_ ß enomm

_
e

_
n

21 . November ( RK ) Am zweiten Jahrestag der Grundsteinlegung
zum Bau des größten geschlossenen Trinkwasserbehälters der Welt,
der von der Gemeinde Wien bei Neusiedl am Steinfeld errichtet wird,
versammelten sich heute vormittag die Vertreter der Wiener Stadt¬

verwaltung abermals auf dem riesigen Baugelände , um sich von den
Technikern über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten informieren
zu lassen . An der Besichtigung nahmen Vizebürgermeister Honew/ , die
Stadträte Bauer , Koci , Mandl und Thal1er , fast alle Gemeinderäte
und Bezirksvorsteher , sowie Vertreter der Presse teil.

Der Amtsführende Stadtrat für Öffentliche Einrichtungen Koci ,
dem auch die Leitung der Wiener Wasserwerke untersteht , führte in
seiner Ansprache aus , daß das gegenwärtige Baustadium des Loitungs-
speichers eine nie wiederkehrende Gelegenheit für eine Besichtigung
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bietet . Bei weiterem Baufortschritt wird nämlich dieses Bauwerk,
wie es bei allen Tiefbauten der Pall ist , unter dem Erdreich ver¬
schwinden . Er konnte berichten , daß die erste der vier Kammern
mit einem Passungsraum von 150 . 000 Kubikmetern Wasser , samt dem
mehr als 300 Meter langen Rohrkanal mit seinem im Durchschnitt
1 . 600 Millimeter starken Eisenbetonrohrstrang fertig sind . Die
erste Kammer , sie führt die Bezeichnung Kammer A , wird bereits
im kommenden Frühjahr gefallt und in Betrieb genommen werden kön -
ne

_
n ._ Die zweite Kammer ist gegenwärtig zu 70 Prozent , die dritte

zu 25 Prozent aufgebaut . Auf dem Baugelände der vierten und letz¬
ten Kammer sind mächtige Baumaschinen mit dem Erdaushub beschäf¬
tigt . Der Leitungsspeicher der 1 . Wiener Hochquellenleitung mit
seinem Passungsvermögen von 600 . 000 Kubikmetern , das sind 600 Mil¬
lionen Liter , wird nach Fertigstellung in der Lage sein , die aus¬
serordentlich großen Schwankungen in der Quellschüttung auszuglei¬
chen und die Bundeshauptstadt in wasserarmen Zeiten ausreichend
mit einwandfreiem Trinkwasser zu versorgen.

Die leitenden Beamten der städtischen Wasserwerke mit Senats¬
rat Dipl . Ing . Steinwender an der Spitze haben beim Rundgang durch
die Anlage die Stadtväter über die Organisation der Arbeitsdurch¬
führung sowie mit den Einrichtungen der Schotter - und Betonaufbc«
reitungsanlagen unterrichtet . Der Betrieb des Leitungsspeichers
wird trotz seiner riesenhaften Dimensionen vollkommen automati¬
siert sein und lediglich von zwei Bediensteten betreut werden.

Abgabenstundungszinsen 7 Prozent

21 . November ( RK ) Durch die Erhöhung der Bankrate von 4 ^ 2
auf 5 Prozent hat sich auch das Höchstausmaß der Stundungszinsen
ihr AbgabenschuIden , das nach § 8 Abs . l des Abgabeneinhebungsge-
sotzes 2 Prozent über der Bankrate beträgt , von bisher 6 ^ 2 Pro
zsnt auf nunmehr 7 Prozent erhöht . Diese Erhöhung tritt für die
Abgaben der Stadt Wien aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung
jedoch erst ab 1 . Dezember 1955 in Wirksamkeit.



21 . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 2054

Rinderhauptmarkt vom 21 . November

21 , November ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : 17 Ochsen,
15 Stiere , 40 Kühe , Summe 72 , Inlandneuzufuhren : 557 Ochsen,
188 Stiere , 1176 Kühe , 159 Kalbinnen , Summe 1860 . Gesamtauf¬
trieb : 554 Ochsen , 205 Stiere , 1216 Kühe , 159 Kalbinnen , Summes

1952 . Verkauft : 295 Ochsen , 171 Stiere , 1145 Kühe , 157 Kalbin¬

nen , Summe 1768 , Unverkauft : 59 Ochsen , 52 Stiere , 71 Kühe,
2 Kalbinnen , Summe 164.

Preise : Ochsen 8,40 bis 11 . 80 S , extrem 12 . 10 bis 12 . 50 S,
Stiere 9 . 80 bis 11,40 S , extrem 11 . 50 bis 11 . 70 S | Kühe 7 * 10

bis 9 . 40 S , extrem 9 . 50 bis 10 . - S ; Kalbinnen 9 . 50 bis 11 . 50 S,
extrem 11 . 60 bis 12 . - S ^ Beinlvieh Kühe 6, - bis 7 . - S , Ochsen
und Kalbinnen 7,50 bis 8 . 50 S.

Bei ruhigem Marktverkehr notierten Ochsen extrem behauptet
Ochsen 1 . bis 5 . Qualität und Stiere verbilligten sich bis zu

50 Groschen , Kühe , Beinlvieh und Kalbinnen bis zu 50 Groschen.
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40 Jahre Österreichischer Städtebund

Vizeburgermeister Honay spricht morgen Mittwoch im Radio

22 . November ( RK ) Vizeburgermeister Honay , der Geschäfts¬

führende Obmann des Österreichischen Städtebundes , spricht morgen
Mittwoch , den 25 . November , von 22 . 40 bis 22 . 55 Uhr im zweiten

Programm des Österreichischen Rundfunks über das Thema " 40 Jahre

Österreichischer Städtebund " und über den 11 . Österreichischen

Städtetag , der Ende der Woche in Graz , stattfindet.

Sonderschau Mariahilf einst und jetzt

22 . November ( RK ) Das Mariahilfer Heimatmuseum wird Samstag,
den 26 . November , um 10 Uhr vormittag mit der " Sonderschau Maria¬
hilf einst und jetzt - 200 . Geburtstag von W . A . Mozart " eröffnet.

Das Mariahilfer Heimatmuseum , 6 , Gumpendorfer Straße 4 ? Ecke

Rahlgasse ( Parterre ) , ist Dienstag , Donnerstag und Samstag von
9 bis 18 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von 9 bis 13 Uhr , bei freiem
Eintritt geöffnet.



22 t November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 2056

Kaninchenseuche bald vorüber

22 . November ( RK ) Wie das Veterinäramt der Stadt Wien mit¬
teilt , ist in Wien in Kürze mit dem völligen Erlöschen der Kanin¬
chenseuche zu rechnen . Die letzten Neuerkrankungen an Myxomatose
sind vor ungefähr fünf Wochen gemeldet worden . Die Zahl von 165
verseuchten Gehöften zu Ende September , als die Seuche ihren
Höchststand erreichte , ist auf vier Gehöfte zurückgegangen . Das
Veterinäramt der Stadt Wien weist jedoch ausdrücklich darauf hin,
daß die auf Grund der Myxomatose getroffenen Sperrmaßnahmen nicht
auch gleichzeitig mit dem Erlöschen der Seuche aufgehoben werden
können , da eine gewisse Zeit abgewartet werden muß.

Überreichung des Jugendbuchpreises 1955

22 , November ( RK ) Im Roten Salon des Wiener Rathauses fand
h ut3 vormittag die feierliche Überreichung des Jugendbuchpreiees
der Stadt Wien für das Jahr 1955 statt . Der Preis wurde nach dem
Beschluß der Jury in diesem Jahr unter den beiden Werken "Die Man-
u r von Kaprun " von Othmar Franz Lang , erschienen im österreichi¬
schen Bundesverlag und " Der Weg des Bruders " von Georg Schreiber,
erschienen im Verlag Jungbrunnen , geteilt . Darüber hinaus sprach
die Jury den Werken " Die drei Hirtenkinder von Fatima " von Alma
Holgersen , erschienen im Herold - Verlag , und " Servus Pinguin ! " von
Gerhard Stappen - Otto Huber , erschienen im Österreichischen Bun—
desverlag , besondere Anerkennung aus . Unter den 57 eingersiohten
Werken aus 13 Wiener Verlagen ragten die Illustrationen der Bücher
von Alma Holgersen " Die drei Hirtenkinder von Fatima " , Illustrator
lony Bachem - Heinen , und Erich Landgrebe " Unsere kleine Bahn "

, er¬
schienen im Verlag Herder , Illustrator Marianne Richter , beson¬
ders hervor.

An der feierlichen Überreichung nahmen Vizebürgermeister
ÜQ na W » Vizebürgermeister Weinberger , . die Stadträte Afritsch , Lako-
wjjjsch , Mandl , Dr . Migsch , Dkfm . Nathschläger , Re sch und Stadt-
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schulratspräsident Nationalrat Br . Zeebner teil . Mit dem 1 . Satz
des Streichquartettes von Joseph Haydn , ausgeführt vom Streich¬

quartett des Konservatoriums der Stadt Wien wurde das Programm
eing . leitet.

Stadtrat Mandl beschäftigte sich in seiner Ansprache mit der
schweren Bedrängnis , in die das gute Buch in den letzten Jahren
durch die Konkurrenz von Film , Rundfunk,Presse und Bildzeitschrift

g -
. kommen war . Vor allem die Jugendliteratur drohte in einem Sumpf

von Schmutz und Schund zu ersticken . Bie beste übwehr , so meinte
St . dtrat Mandl , liegt auch hier wie immer im Angriff , in diesem
Fall in der Produktion und in der größtmöglichen Verbreitung des
guten Jugendbuches . Wir müssen uns im steigendem Maße bemühen,
den Heranwachsenden ein Buchgut zu vermitteln , das ihren gesunden
Sinn für das Abenteuer und für Spannung befriedigt , diese Momente
aber mit ethischen und künstlerischen Werten verbindet . Bie Stadt
dien hc t schon mannigfaltige Versuche in dieser Richtung unternom¬
men und wertvolle positive Beiträge geleistet . Ber Stadtrat er¬
innerte daran , daß in den letzten Jahren die Zahl der Kinder - und
Jug ndbüchc - reien stark vermehrt wurde . Bie Zahl der Kinderloser
in den 44 Kinderbüchereien stieg von 2 . 000 im Jahre 1949 auf mehr
als 15 . 000 im Jahre 1954 . Bin weiterer Beitrag der Stadtverwaltung
war die Stiftung des Jugendbuchpreises im Jahre 1954 . Bas preis¬
gekrönte Buch muß in seiner geistigen Haltung und künstlerischen
Gestaltung dem Auffassungsvermögen der Kinder vom 6 . bis zum 14.
Jahr entsprechen und imstande sein , das sittliche und ästhetische
Empfinden unserer Jugend im positiven Sinne zu beeinflussen . Mit
der Vergebung des Preises in Form eines Biploms ist ein Geldbetrag
von 5 . 000 Schilling für den Autor verbunden . Bie Stadt Wien widmet
zusätzlich 15 . 000 Schilling zum Ankauf . Weiter erwerben dio Städti¬
schen Büchereien eine erforderliche Zahl von Exemplaren , und auch
dir Stadtschulrat sorgt dafür , daß das Buch in den Schülerbiblio¬
theken eingestellt wird . Stadtrat Mandl teilte mit , daß für heuer
37 Bücher von 33 Autoren aus 13 Wiener Verlagen zu beurteilen
Wären . Ber Stadtrat dankte den Verlagsanstalten für das Interesse,
das sic durch die Teilnahme am Wettbewerb bekundet haben . Br teilte
do.nn mit , daß die Jury nach reiflicher Erwägung einstimmig beschlos¬
sen hat , den Jugendbuchpreis 1955 zu gleichen Teilen an Othmar
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Kranz Lang für " Die Männer von Kaprun " und an Dr . Georg Schreiber

für " Der Weg des Bruders " zu vergeben . " Ich freue mich "
, schloß

Stadtrat Mandl ,
" den Autoren und den Verlagen der prämii rten

Bücher gratulieren zu dürfen . Uns allen wünsche ich , daß die El¬
tern den Ruf verantwortungsbewußter , um das geistige Wohl ihrer
Kinder besorgter Kreise hören und so dem guten Jugendbuch seine
Funktion als wesentlichem Erziehungsfaktor sichern mögen . "

Vizeburgermeister Honay sagte in seiner Ansprache ; "Wir
wissen um die Macht des guten Buches , um die Macht des gedruck¬
ten Wortes . Es kann eine aufbauende Kraft sein , es kann aber auch
eine zerstörende Gewalt darstellen . Die Wiener Stadtverwaltung
ist auf den verschiedensten Gebieten vorbildlich tätig . Sie baut
Wohnungen und moderne Straßen und versucht im allgemeinen das
Leben der Wiener Bevölkerung leichter zu gestalten . Es ist aber
auch notwendig , in diese Betreuung der Menschen das Geistige mit-
einzubeziehen . Las gilt vor allem für unsere Jugend , die das gei¬
stige und gesellschaftliche Antlitz unserer Stadt einmal formen
und sich des kulturellen Erbes würdig erweisen soll . Das war mit
ein Grund , der die Stadtverwaltung bewogen hat , den Jugendbuch-
preis zu stiften ! " In Vertretung des Bürgermeister sprach Vize¬
bürgermeister Honay den Autoren und den Verlagen zu ihr r Leistunc
seinen herzlichen Glückwunsch aus und hob hervor , daß die Jury
weitere Jugendbücher besonders anerkannt hat . Dies zeigt , daß auf
dem Gebiet des Jugendbuches ein reges Schaffen vorhanden ist.

Unter dem Beifall der Ehrengäste überreichte nun Vizebürger¬
meister Honay zuerst das Diplom an Othmar Kranz Lang , dann an
Er . Georg Schreiber sowie an den Vertreter des Jungbrunnen - Ver la-
gejs und den Vertreter des Ö sterreichischen Bundesverlages . " Wir
wollen hoffen "

, schloß Vizebürgermeister Honay ,
" daß auch im

nächsten Jahr die Jury gute Bücher auswählen kann , die unserer
Jugend dienen . "

Den Dank der Preisträger sprach Dr . Georg Schreiber aus.
Hierauf las Burgschauspieler Hans Thimig aus den mit dem Jugend¬
buchpreis ausgezeichneten Werken . Mit dem 2 . Satz des Streichqn - r
tettes von Mozart schloß die Feier.
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Novellierung des Dienstrechtes der Beamten der Stadt Wien

Anpassung an die abgeänderte Verordnung des Bundes

22 . November ( RET) Der Amtsführende Stadtrat für Personal¬
angelegenheiten Dr . Migsch brachte heute in der Sitzung der Wie¬
ner Landesregierung die 9 . Novelle zum Dienstrecht der Beamten
der Stadt Wien ein . Wie aus den erläuternden Bemerkungen des Per¬
sonalreferenten entnommen werden konnte , sind die Bestimmungen
über die Anrechnung von Vordienstzeiten für die Vorrückung in
höhere Bezüge für die Beamten der Stadt Wien im wesentlichen an
j > ne angepaßt , die für die Beamten des Bundes gelten . Die Bundes¬
regierung hat ihrerseits Bestimmungen über die Anrechnung von
Behinderungszeiten sowie über die Pr .isten zum Einbringen d ; r An¬
suchen um Vordienstzeitanrechnung und den Wirksamkeitsbeginn der
Anrechnungen abgeändert . Mit der 9 . Novelle soll das Dienstrecht
dc . r Beamten der Stadt Wien an die abgeänderte Verordnung des Bun¬
des angepaßt werden.

Der Gesetzentwurf wird dem Wiener Landtag in seiner nächsten
Sitzung zur Beratung und Beschlußfassung vorliegen.

Vizebürgermeister Honay - 64 , Geburtstag

22 . November ( RK ) Vizebürgermeister Honay , der heute seinen
64 . Geburtstag feiert , war schon seit den frühen Morgenstunden
Gegenstand zahlreicher Glückwünsche . In der Sitzung des Wiener
Stadtsenates als Landesregierung sprach ihm Vizebürgermeister

W einberger in seiner Eigenschaft als 1 . Landeshauptmann - Stellver¬
treter die besten Wünsche im Namen dieser Körperschaft aus.
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Wohnbauförderung durch Darlehen

W iener Landesregierung genehmigte bisher 82,5 Millionen Schilling

22 . November ( RK ) Auf Antrag des Amtsfuhrenden Stadtrates
für Finanzen Resch bewilligte heute die Wiener Landesregierung
ein Darlehen nach dem Wohnbauförderungsgesetz im Höchstausmaß von
sechs Millionen Schilling für ein Großprojekt mit insgesamt 280
Wohnungen , von denen mit dem bewilligten Darlehen zunächst 40 Woh¬
nungen errichtet werden sollen . Es handelt sich um die Baustelle
12 , Tivoligasse - Schwenkgasse.

Die Gesamt summe der bisher bewilligten vorgeschlagenen Darle¬
hen erhöht sich damit auf 82,535 . 000 Schilling.

Wiener Landesregierung bewilligte neue Förderungsbeiträge

22 . November ( RK ) auf Antrag des Amtsführenden Stadtrates
für Kultur und Volksbildung Mandl genehmigte heute die Wiener
Landesregierung Förderungsbeiträge in der Gesamthöhe von 65 . 000
Schilling,

Die Wiener Mundus - Filmproduktion erhält 30 . 000 Schilling für
" Götz von Berlichingen " . Der Film ist als eine wertvolle Dokumen¬
tation anläßlich der Burgtheater - Bröffnung zu werten . Br stellt
euch einen wertvollen Unterrichtsbehelf für sämtliche Schulen dar.
Lr wird in Wien bereits gezeigt und hat beim Publikum großen An¬
klang gefunden . Schon nach wenigen Tagen konnte " Götz von Berli¬
chingen " im " Studio 1 " den lO . OOOsten Besucher verzeichnen.

Die Biologische Station Wilhelminenberg erhält für die Fer¬
tigstellung des abendfüllenden Tierfilmes " Klare Augen " 20 . 000
Schilling . Das Vorhaben ist eine wissenschaftliche Leistung und
- i-uß im Interesse der Volksbildung begrüßt werden.

Der Verein zur “ rhaltung und Förderung des Landstraßer Hei¬
matmuseums erhält für die Einrichtung seines neuen Ausstellungs¬
raumes einen einmaligen Förderungsbeitrag von 15 . 000 Schilling.
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Schweinehauptmarkt vom 22 . November

22 » November ( RK ) Neuzufuhren Inland 6 . 151 , Ungarn 1 . 686.
Gesamtauftrieb ; 7 . 837 * Verkauft wurden 7 . 828 , unverkauft 9
Schweine aus dem Inland * Auslandschlachthof Wiens 304 aus

Bulgarien , 119 aus Jugoslawien , 75 ans Rumänien , 101 aus Ungarn.
Preises Extremware 13 . 90 bis 14 S , 1 . Qualität 13 . 10 bis

13 * 80 S , 2 . Qualität 12 . 70 bis 13 'S , 3 . Qualität 11 . 50 bis
12 . 60 S , Zuchten 11 bis 11 . 80 S , Altschneider 10 bis 11 S.

Ungarische Schweine 12 .. 25 bis 13 . 20 S.
Bei zum Teil lebhaftem Marktverkehr notierte Extremware

behauptet , 1 . , 2 . und 3 . Qualität verbilligte sich bis zu
30 Broschen , ungarische Schweine verteuerten sich bis zu
30 G-roschen.
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Vereinte Nationen interessieren sich für Baufilme der Gemeinde Wien

23 . November ( RK ) Die Wiener Stadtverwaltung hat bekanntlich
in den letzten Jahren mehrere interessante Bilme über den sozialen

Wohnungsbau und die damit verbundenen Probleme ' hergestellt . Nun-
m hr hat das Bundesministerium für Soziale Verwaltung an das Stadt-
bauamt ein Schreiben gerichtet , aus welchem hervorgeht , daß den
Vereinten Nationen die vorbildlichen Leistungen der Gemeinde Wien
bekannt sind und sie aus diesem Grunde bereit waren , zur Dokumen¬
tation dieser sozialen Leistungen einige Bilme noch in diesem Jahr
zu erwerben , um sie allen anderen daran interessierten Ländern durch
die Bilmverleihstellen des Sozialministeriums zur Verfügung zu
stellen.

Der Ämtsführende Stadtrat für Bauangelegenheiten Thaller hat
sich mit diesem Vorschlag einverstanden erklärt und wird nun dem
Sozialministerium ein Verzeichnis der zur Verfügung stehenden
Bilme übermitteln.

Neues Landesgesetzblatt

23 . November ( RK ) Das neue Landesgesetzblatt für Wien ent¬
halt ein Gesetz über landesbehördliche Maßnahmen im Wiener Stif-
tungs - und Bondswesen ( Wiener Stiftungs - und Bonds - Reorganisations-
gesetz ) .

Das Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Drucksortenverlag
der Städtischen Hauptkasse , 1 , Neues Rathaus , Stiege 9 , Hochpar¬
terre , und im Verlag der Österreichischen Staatsdruckerei in Wien,
3 , Rennweg 12a , erhältlich.
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Auch heuer wieder ;
" Das gute Bild für jeden"

25 . November ( RK ) Seit 1951 wird die Ausstellung " Das gute
Bild für jeden " alljährlich in der Vorweihnachtszeit veranstaltet.
Auch heuer v/ird das Kulturamt der Stadt Wien im Einvernehmen mit
den Künstlerverbänden Art - Club , Gemeinschaft bildender Künstler-
Wiener Kunsthalle , Gesellschaft bildender Künstler Wiens - Künstler¬
haus , Der Kreis , Neuer Hagenbund , Vereinigung bildender Künstler-
Wiener Secession , Föderation moderner bildender Künstler und Ver¬
einigung bildender Künstlerinnen die Ausstellung in der Wiener
Secession einrichten . Im Vorjahr war die Ausstellung 29 Tage ge¬
öffnet . Während dieser Zeit wurde sie von mehr als 50 . 000 Perso¬
nen besucht . 586 Arbeiten mit einem Gesamtbetrag von 88 . 467 Schil¬
ling wurden verkauft.

Die Eröffnung der diesjährigen Ausstellung " Das gute Bild
für jeden " v/ird Stadtrat Mandl Freitag , den 2 , Dezember , um 15 . 50
Uhr , vornehmen . Die Ausstellung bleibt bis 50 . Dezember täglich
von 10 bis 20 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet.

Geehrte Redaktion!

Für die Vertreter der Presse findet am 2 . Dezember , um 11
Uhr , .

eine Führung durch die diesjährige Ausstellung " Das gute Bild
für jeden " in der Wiener Secession statt . Sie sind herzlich ein¬
geladen , einen Vertreter Ihrer Redaktion zu entsenden.
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Vierzig Jahre Österreichischer Städtebund

Vizebürgermeister Honay sprach zum 11 . Österreichischen Städtetag

23 . November ( RK ) Von Freitag , den 25 . ,bis Sonntag , den 27.
November , wird in Graz im großen Saal der Kammer für Arbeiter und
Angestellte der 11 . Österreichische Städtetag abgehalten . Die
Tagung wird dadurch ein besonders festliches Gepräge erholten,
daß heuer auch der 40jährige Bestand des Österreichischen Städte-
bundes gefeiert wird . Vizebürgermeister Honay , der langjährige
Geschäftsführende Obmann des Österreichischen Städtebundes , hat
im Hinblick auf dieses bedeutende Ereignis heute abend von 22 . 40
bis 22 . 55 Uhr im zweiten Programm des Österreichischen Rundfunks
gesprochen s

" Die österreichische Städteorganisation wurde am 24 . Septem¬
ber 1915 gegründet . Vorher hat wohl der Wiener Magistrat die Ver¬
treter der großen Städte der Österreichisch - Ungarischen Monarchie
im Jahre 1887 abgehalten , doch führten sie zu keiner Gründung
einer Organisation.

Erst am 24 . September 1915 wurde der " Buncj der deutschen
Städte Österreichs " ins Leben gerufen . Der Anlaß hiezu lag in den
Auswirkungen des ersten Weltkrieges , als die Städte Österreichs
nicht mehr in der Lage waren , den finanziellen Anforderungen des
Krieges nachzukommen und es immer schwieriger wurde , die notwen¬
digsten Nahrungsmittel aufzubringen . Der damalige Wiener Bürger¬
meister , Dr . Richard Weiski r chner , wurde zum Präsidenten gewählt.

Durch den Zusammenbruch der Mittelmächte und den damit ein¬
tretenden Zerfall Österreichs - Ungarns verlor der Bund der deut¬
schen Städte Österreichs zwei Drittel seiner Mitgliedsgemeinden.
Vor allem das Ausscheiden der Städte in der neugegründeton
Tschechoslowakischen Republik und in Südtirol bedeutete für den
Bund einen schweren Verlust.

1920 wurde der Name des Städteverbandes geändert, * er bezeich-
nete sich als " Deutsch - österreichischer Städtebund " . Während er
bis dahin nur Gemeinden mit mindestens 5 . 000 Einwohnern umfaßte,
wurde nach Änderung des Statutes die Einwohner - Mindestzahl auf
3 . 000 herabgesetzt.

/
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Am 1 . Jänner 1926 zählte der Städtebund daher wieder 116 Kit-

gliedsgemeinden mit fast drei Millionen Einwohnern und

repräsentierte damit annähernd die Hälfte der Österreichischen

Bevölkerung . Neuer Obmann des Städtebundes wurde der Wiener

Bürgermeister Jakob Reumann . Die Geschäftsführung lag in den

Händen des Vorsitzenden der Geschäftsleitung , des Wiener Vize¬

bürgermeisters Georg Eimnerling.

Zahlreich und vielfältig waren die Probleme und Schwierig¬

keiten , denen sich die Städte und Gemeinden in der Zeit der

Ersten Republik Österreichs gegenübersahen . Es galt für die

leitenden Funktionäre des Städtebundes in den folgenden Jahren

manche schwere Entscheidung zu treffen . Diese Ent Scheidungen

erstreckten sich nicht nur auf kommunale Fragen , sondern es

galt auch , sich gegenüber der Bundesregierung zu behaupten.

Der Deutsch - Österreichische Städtebund hat in dieser Zeit

bedeutende Leistungen vollbracht , die vor allem in den Jahren

der Inflation oft nur unter äußersten Anstrengungen zu er¬

reichen waren . Er hat eine Reihe von großen Städtetagungen

veranstaltet , die sich insbesonders mit den Finanzsorgen der

Gemeinden befaßten , aber auch zu einer Reihe von wirtschaft¬

lichen und sozialen Problemen , wie der Wohnungsfrage , der

sozialen Fürsorgearbeit , den Leistungen der Gemeinden zur

Arbeitslosenunterstützung und schließlich zu der scirri erigen

Frage der kommunalen Anleihen Stellung nehmen . Mit besonderer

Genugtuung kann dabei festgestellt werden , daß trotz der er¬

bitterten politischen Kämpfe in Österreich in den Jahren 1920

bis 1934 die kommunalen Probleme innerhalb des Städtebundes

immer einträchtig von allen politischen Parteien beraten worden

sind und daß auch die Beschlüsse immer einhellig gefaßt 'wurden.

Die - Tätigkeit des Sekretariats erstreckte sich auf die Erteilun

von Auskünften an die Mitgliedsgemeinden , Durchführung ' von Vor¬

sprachen bei den Regierungsstellen für die angeschlossenen
Gemeinden , Betreibung von Eingaben der Mitgliedsgemeinden an

die Behörde , Sammlung des einschlägigen Materials , Redaktion

der Bundeszeitschrift , ständige Fühlungnahme mit den Städte¬

organisationen des Auslandes , Organisierung der Städtetage und

Pflege der Kommunalstatistik . 1934 zur Bedeutungslosigkeit ver¬

urteilt und 1938 überhaupt aufgelöst , wurde die Vereinigung der
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Städte und Gemeinden Österreichs bald nach dem Ende des zweiten
'VeitKrieges neuerlich , ins Leben gerufen.

Zum Obmann von der Hauptversammlung am 10 . März 1946 wurde
der damalige Wiener Bürgermeister Er . Theodor Körner s unser
heutiger Bundespräsident , gewählt.

Seit dieser Hauptversammlung hat die Tätigkeit des
Städtebundes an Umfang ständig zugenommen , sein Wirkungs¬
bereich wurde wesentlich erweitert . Durch die neugeschaffenen
Fachausschüsse wird auf allen wichtigen Gebieten der öster¬
reichischen Kommunalpolitik ersprießliche Arbeit geleistet.

In den jährlichen finanziellen Auseinandersetzungen
zwischen der Bundesregierung , den Ländern und Gemeinden gilt
das Wort des Städtebundes heute viel mehr als in der Ersten
Republik . Seiner führenden Teilnahme an den Verhandlungen über
den Finanzausgleich verdanken die Gemeinden ihre finanzielle
Sicherung . Das Publikationsorgan des Städtebundes , die
Österreichische Gemeinde - Zeitung , zählt heute zu den besten
Gerneindeorganen ' der kömmunalpolitischen Internationale . Ihr
hohes Niveau verdankt sie der großen Zahl hervorragender
Mitarbeiter aus allen Sparten gemeindlicher Arbeit.

Die Zusammenarbeit der im Städtebund tätigen politischen
Funktionäre mit den beamteten Fachleuten hat sich bewahrt.
Viele Anregungen und Impulse , die sich in der späteren Praxis
bewahrt haben , gehen auf diese Zusammenarbeit zurück ; So ist
der Städtebund seit einiger Zeit bemüht , die Grundlagen für
eine verfassungsrechtliche Neuregelung des österreichischen
Gemeinderechtes zu erarbeiten . Er hat zu zahlreichen Gesetz¬
entwürfen , die die Interessen der Gemeinden berühren , Stellung
genommen , um die Gemeinden vor ungerechtfertigten finanziellen
Belastungen zu bewahren . Er hat im Rahmen der Verhandlungen
über den Finanzausgleich den Gemeinden die notwendigen Ein¬
nahmen gesichert , im ASVG der Übernahme wichtiger Lasten
im Interesse der Bevölkerung durch die Gemeinden zugestimmt s
die Gesetzwerdung zweier wichtiger Schulgesetze initiiert,
seine Stimme zur Frage von Wohnungsproblemen erhoben , die
Kultur und den städtischen Versorgungsunternehmungen das ihnen
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gebührende Interesse gewidmet und hat sich schließlich auf zahl¬

reichen anderen Gebieten um allgemein vertretbare Lösungen be¬

müht .
Ler österreichische Städtebund ist aus dem öffentlichen

Leben nicht mehr wegzudenken , auch über die Grenzen Österreichs
hinaus findet seine Tätigkeit Beachtung und Anerkennung , Der In¬
ternationale Gemeindeverband , die Dachorganisation der nationalen

Städtevereinigungen der ganzen Welt , gehört ebenso wie der Deut¬
sche Städtetag zu jenen Institutionen , mit denen der Österreichi¬
sche Städtebund ständig Fühlung hat und zum gemeinsamen Vorteil
Erfahrungen austauscht . Mit besonderer Freude darf festgestellt
werden , daß die Arbeit des Städtebundes und damit die Tätigkeit
der Gemeinden Österreichs auch im internationalen Rahmen aner¬
kannt wird.

Seit 1951 ist der heutige Bürgermeister der Bundeshauptstadt
Franz Jonas , Obmann des Österreichischen Städtebundes . Ich sglbst
habe die Ehre geschäftsführender Obmann dieser bewährten Vereini¬
gung zu sein, mit deren Wirken ich seit nunmehr 35 Jahren - aller¬
dings von 1934 bis 1945 unfreiwillig ausgeschaltet - verbunden
bin . Vor 1934 als Sekretär des Bundes und als Redakteur der
Städtebundzeitschrift , wobei ich diese Funktion ineben meiner
Tätigkeit als Amtsführender Stadtrat der Stadt Wien ausübte und
seit dem Wiedererstehen des Städtebundes in geschäftsführender
Funktion . Meine Kollegen in der Geschäftsleitung sind die Herren •

Bürgermeister Dr . Speck , , Graz , Dr . Koref , Linz , Dr . Greiter ,
Innsbruck , Pacher , Salzburg , und Dr . Tizian , Bregenz.

Das Sekretariat des Österreichischen Städtebundes , dessen
Bürobetrieb durch die Gemeinde Wien in großzügiger Weise unter¬
stützt wird , wurde durch den ersten Sekretär des wiedererrichte¬
ten Städtebundes , den damaligen Bundesrat Felix Slavik , im Sinne
der bereits vor 1934 bewährten Grundsätze aufgebautg es wird
seit mehr als sieben Jahren von Bundesrat Hans Riemer als Gene¬
ralsekretär des Städtebundes geführt.

Am kommenden Freitag beginnt - durch eine Festsitzung in
Anwesenheit des Herrn Bundeskanzlers eingeleitet - der diesjäh¬
rige Österreichische Städtetag , der elfte seit 1946 , der dem
40jährigen Bestand des Österreichischen Städtebundes gewidmet
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sein wird . Die Arbeitstagung umfaßt Referate zu brennenden

Problemen der Gegenwart.
Aktuelle Themen werden ebenso von hervorragenden Fachleu¬

ten der Wissenschaft und . der Praxis referiert werden , wie die

sich aus der Tatsache des ständig steigenden Straßenverkehrs

für die Gemeinden ergebenden Konsequenzen . In einem ausführ¬

lichen Bericht wird der Wiener Magistratsdirektor Dr . Kinzl

cls Vorsitzender der vom Österreichischen Städtebund im heuri-

gen Frühjahr eingesetzten Studienkommission zur Fortentwick¬

lung des österreichischen Gemeinderechtes über die bisherige

Tätigkeit und Beratungsergebnisse dieses Gremiums der Fachleute

des Gemeinderechtes vortragen und damit auch . der Öffentlichkeit

bekanntgeben.
Der Österreichische Städtebund begeht den diesjährigen

Städtetag und damit sein 40jähriges Bestandubiläum im Bewußt¬

sein , in der Vergangenheit seinen Zweck voll erfüllt und sei¬

nen Mitgliedsgemeinden und darüber hinaus dem Gedanken der kom¬

munalen Selbstverwaltung bestens gedient zu haben . Seine bis¬

herige Arbeit ist ein Versprechen an die Zukunft , auch weiter¬
hin den Gemeinden und ihrer Einwohnerschaft zu dienen . ”

Wiener Fremdenverkehr im Oktober

23 . November ( RK ) Das Statistische Amt der Stadt Wien ver¬
öffentlicht soeben den Bericht über den Fremdenverkehr im Monat
Oktober . Darnach hielten sich im Berichtsmonat insgesamt 49,342
Fremde in Wien auf , darunter 24 . 146 Besucher aus dem Ausland.
Insgesamt wurden 140 . 172 . Übernachtungen gemeldet , um 30 . 000 mehr
als im Oktober 1954 . ,

Die meisten ausländischen Besucher kamen aus der Deutschen
Bundesrepublik , nämlich 5 . 334 . Aus den Vereinigten Staaten
kamen 3 . 714 , aus Jugoslawien 2 . 072 , aus Italien 1 . 749 und aus
der Schweiz 1 . 437 Gaste nach Wien . In den Jugendherbergen waren
1 . 795 . Jugendliche einquartiert , darunter 814 Ausländer.

Bemerkenswert an diesem Monatsbericht ist das Vorrücken

<■>/ »
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Jugoslawiens auf die zweite Stelle im Wiener fremdenverkehr.

Obwohl sich die Besucherzahlen aus Ungarn und der Tschechoslo¬
wakei gegenüber dem Vorjahr verdoppelten , rangieren beide Länder
noch immer am Tabellenende der Wiener Statistik . Aus Ungarn kamen
im Oktober 207 , aus der Tschechoslowakei gar nur 165 Besucher,
Auffallend groß ist die Zahl der Gäste aus den Bundesländern . Mit

24 . 235 Besuchern wurde zum ersten Mal auch im Oktober ein Besucher¬
stand gemeldet , der sonst nur in den Messemonaten März und Sep¬
tember erreicht wird.

Pferdemarkt vom 22 . November

23 . November ( RK ) Aufgetrieben wurden 278 Pferde , davon 39
Pohlen . Als Schlächterpferde wurden 258 , als Nutztiere 2 verkauft,
unverkauft blieben 13 Pferde.

Preise s Jungpferde und Pohlen 7 . 80 bis 11 . 50 S , 1 . Qualität
6 . 70 bis 7 . 50 S , 2 . Qualität 5 . 70 bis 6 . 60 S , 3 . Qualität 4 . 50
bis 5 . 60 S.

Herkunft der Tieres Wien 13 ? Niederösterreich 106 ? Oberöster¬
reich 86 , Burgenland 19 , Steiermark 19 , Kärnten 27 ? Salzburg 8.
Der Marktverkehr war ruhig . Pferde verbilligten sich um 30 Gro¬
schen . Pohlen bis zu 50 Groschen.
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Autobuslinie 20 ab Montag eingestellt

23 . November ( RK ) Ab Montag , den 28 . November , wird der
Betrieb der Autobuslinie 20 , Heiligenstadt - Klosterneuburg , Kier-
ling , Bahnhof , von den Wiener Stadtwerken - Verkehrsbetrieben
eingestellt und die Autobuslinie Heiligenstadt - Klosterneuburg,
Kierling , Bahnhof , zur Gänze von den Firmen Zuklin & Co . und
V . Kolda im Gemeinschaftsbetrieb weitergeführt.

Ungebrauchte , für die Linie 20 vorgekaufte Schülerwochen-
karten der Wiener Stadtwerke - Verkehrsbetriebe werden von der
Firma Zuklin & Co . bis Donnerstag , den 15 . Dezember , rückgekauft.

Ausländische Teilnehmer beim österreichischen Städtetag

23 . November ( RK ) Auf dem 11 . Österreichischen Städtetag,
der am Freitag in Graz beginnt , werden auch ausländische Gäste
anwesend sein.

Der Deutsche Städtetag wird durch Münchens Oberbürger¬
meister Wimmer , Präsidialmitglied des Deutschen Städtetages,
und Oberbürgermeister Dr . Rau , Heidenheim , vertreten sein . Die
Ständige Konferenz der Städte und Gemeinden Jugoslawiens ent¬
sendet ihren Präsidenten Dr . Dermastia , Präsident des Volks¬
komitees der Stadt Laibach , und den Sekretär dieser Organisation,
Herrn Kovacevic . Aus der Schweiz wird Stadtammann Hirt , Lenzburg,
Mitglied des Vorstandes des Schweizerischen Städteverbandes , in
Graz erwartet.
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Ausstellung von Kindermalereien aus aller Welt

23 . November ( RK ) Eine Ausstellung von Kindermalereien
aus aller Welt wurde heute abend im Ausstellungsraum des
Kulturamtes der Stadt Wien , 8 , Friedrich Schmidt - Platz 5,
eröffnet . Die Ausstellung ist bis 30 . November , Montag bis

Freitag , von 10 bis 17 Uhr , Samstag von 10 bis 12 Uhr , bei
freiem Eintritt geöffnet . In ihr soll die kunstpädagogische
Ausstrahlung der Wiener Jugendkunstklasse , die von Prof . Franz
Cizek schon vor der Jahrhundertwende gegründet wurde,
dokumentiert werden . Zu sehen sind neben Kindermalereien aus
der Wiener Jugendkunstklasse und aus allgemein bildenden
Schulen der Steiermark Kindermalereien aus Deutschland , Finn¬
land , Griechenland , Japan , Norwegen und den USA . Das Besondere
der Methode von Prof . Cizek bestand darin , daß er das Kind
ohne Beeinflussung zeichnen ließ . Inzwischen hat die Methode,
wie die Bilder aus dem Ausland zeigen , auch internationale
Anerkennung gefunden.



HERAUbt/Kt/LilhN VOM MAGISTRAT DER S I ADT WIEN MAt/ISTRATSDIREKTION - PRLSSLSTEI I E

WIEN I, NEUES RATHAUS , 1. STOCK . TOR 309b - TELEPHON . B40 - 5 - 20 , KL. 1191 , 1122 , 1125

m OEM INHAI T VERANTWORTLICH Wll EIELM ADAMFTZ- --

Donnerstag November 1955 Blatt 2072

Eine amerikanische Puppenkönigin im städtischen Kindergarten

24 . November ( RE£ ) Der städtische Sonderkindergarten " Schwei¬
zer Spende " im Auer Nelsbach - Park begrüßte heute vormittag die
16jährige Amerikanerin Judy P osher aus St . Louis und mit ihr eine
Ladung von vierzig wunderschönen Puppen , die sie als Geschenk für
Wiener Kinder mitgebracht hat . Judy Posher hat an einem Puppen-
Wettbewerb der New Yorker Zeitschrift " Sevsnteen " teilgenommen.
Ihre , sieben Puppen , die sie gebastelt hatte , wurden unter den
45 * 000 eingesandten Puppen als die schönsten mit dem ersten Preis
und mit einer Europa - Rundfahrt belohnt.

Ihre bisherigen Stationen waren Berlin , München und jetzt
Wien , wo sie durch den Zentralinspektor der städtischen Kinder¬
gärten und Horte , Dr . Kothbaue r , in Vertretung von Vizebürgermei¬
ster Honay herzlichst begrüßt wurde . Er dankte der Puppenkönigin
Hir ihre Geschenke , mit denen sie den Kindern aus städtischen Kin¬
dergärten und Horten große Preude bereitet hat . Er bezeichnete es
als ein schönes Symbol , daß die Übergabe der Puppen gerade im Son¬
derkindergarten , in der Heimstätte für körperbehinderte Kinder,
durchgeführt wurde . Der Überbringerin dieser Botschaft der Preund-
schaft sowie auch ihrer Begleiterin , der Redakteurin Jean Baer
aus New York , wünschte er auf ihrer weiteren Reise durch Europa
alles Gute.
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Erhöhung des Reinigungsgelde 's um ' 20 Prozent

24 . November ( RK ) Seit längerer Zeit wird im Wiener Rathaus

über einen Antrag der Gewerkschaft der Arbeiter für persönliche

Dienstleistungen und der Vergnügungsbetriebe auf Abänderung der
derzeit geltenden Reinigungsgeldverordnung aus dem Jahre 1951
verhandelt ; Die Gewerkschaft hat dabei geltend gemacht , daß die

Hausbesorger seit 1951 keine Verbesserung ihres Entgeltes erzie¬
len konnten , obwohl seither eine allgemeine Lohnerhöhung erfolgt
ist und die Hausbesorger besonders unter den Preiserhöhungen bei
den Ausgaben für das Reinigungsmaterial stark zu leiden hatten.
Die Verhandlungen über diesen Antrag , denen auch die Vertreter
der Mieter zugezogen waren , wurden nunmehr auf neuerliches Betrei¬
ben der Gewerkschaft der Arbeiter für persönliche Dienstleistun¬

gen und der Vergnügungsbetriebe in dem Sinne abgeschlossen , daß
eine Erhöhung des Reinigungsgeldes um 20 Prozent vorgenommen , die
im § 1 der derzeit geltenden Reinigungsgeldverordnung für einzel¬
ne Wohnungen mit einem höheren Jahresmietzins vorgesehene Höchst¬

grenze gestrichen und schließlich das Sperrgeld für das Öffnen
des Tores vor Mitternacht von 2 S auf 2 . 50 S und für das Öffnen
des Tores nach Mitternacht von 5 S auf 4 S erhöht werden soll.
Die übrigen Porderungspunkte der Gewerkschaft konnten hingegen
nicht berücksichtigt werden.

Der Entwurf der neuen Reinigungsgeldverordnung wird nunmehr
den Kammern und den sonst beteiligten Stellen zur Stellungnahme
zugesandt.

Verabschiedungsfeier im Wiener Rathaus

24 . November ( RK ) Heute vormittag fand im Stadtsenatsitzungs-
saal des Wiener Rathauses eine Verabschiedungsfeier für 142 in der
letzten Zeit in den Ruhestand versetzten Bediensteten der Gemeinde
• ien statt . Der Verabschiedung der jüngsten Pensionisten , unter

denen sich 105 Beamte der Hoheitsverwaltung befinden , wohnten
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Vizebürgermoister Hono/y , die Stadträte Bauer , Mandl und Br. Miesch >
Magistratsdirektor Br , Kinzl sowie die Leiter der Magistratsabtei¬
lungen und die ' Birektoren der Städtischen Unternehmungen bei.

Ber Amtsführende Stadtrat für Personalangelegenheiten Br.
Migsch erinnerte in einem Rückblick : an die großen weltpolitischen
Ereignisse der vergangenen Jahre . Es waren keine guten Zeiten,
die die Angestellten der Gemeinde Wien im Bienst erlebt haben.
Biese Jahrzehnte waren begleitet von Katastrophen , wie sie keine
Generation vor ihn n mitmachte . Nach dem Zusammenbruch der Monar¬
chie , in einer Zeit , in der auch viele Österreicher an die Lebens¬
fähigkeit des kleinen Staates nicht glauben wollten , mußten sie
die Hauptlast der ersten Aufbauperiode tragen . Bennoch wurden die
Leistungen der damaligen Stadtverwaltung zu einer Vision humani¬
stischer und fortschrittlicher Kommunalpolitik , Bie Schöpfungen
auf dem Gebiete des Wohnbaues und der Wohlfahrt sowie auch in vie¬
len anderen Verv/altungsbereichen galten als Vorbild für viele Städte
der freien Welt . Und dann ging es leider wieder abwärts . Im Jahre
1954 hat Wien seine demokratische Verfassung verloren und Öster¬
reich wurde zu einem italienischen Satellitenstaat , vier Jahre
später dann zu einer Provinzstadt des Beutschen Reiches , 1945 , im
Augenblick des Absterbens des öffentlichen Lebens , wurden die Ge¬
meindebediensteten wieder zum Aufbau der Stadt gerufen . In Jahre¬
langem Ringen haben sie mitgeholfen , aus Wien eine stolze Stadt
mit pulsierendem Leben zu machen . Bie Stadtverwaltung wird ihnen
die Treue in schwerster Zeit mit der selben Treue abgelten ; ihre
wohlverdienten Ansprüche werden geachtet und geschützt!

Vizebürgermeister Honay übermittelte den scheidenden Beamten
die Grüße des Bürgermeisters und wünschte ihnen viele zufriedene
P nsionsjahre im Kreise ihrer Familien , Er würdigte die vielen
Opxer , eie sie im Bienst der Stadt Wien zum Wohle der Allgemein¬
heit brachten , Ihr Wirken ist ein Beweis dafür , daß eine Stadt und
ein Staat sich nur dann behaupten können , wenn die Menschen zu
ihrer Überzeugung stehen , Bie Gemeindebediensteten der Stadt Wien,
sagte er , haben nach 1945 m -. hr geleistet als es ihre beschworene
Pflicht erforderte und gaben somit ein Beispiel , das niemals ver-
g ssen werden sollte , Bie Stadtverwaltung erachtet es als eine
Selbstverständlichkeit , für die Sicherung ihre Lebensunterhaltes
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auch im Ruhestand zu sorgen , Vizeburgermeister Honay : verabschie¬
dete sich mit Handschlag von jedem einzelnen.

Die Verabschiedungsfeier war durch musikalische Darbietungen
eines Streichquartetts des Konservatoriums der Stadt Wien umrahmt.

Diamantenes Hochzeitsfest in Inzersdorf

Die Wiener Koci ^ s huldigen ihrem Ahnenpaar

24 . November ( RK ) Nicht weniger als 80 Wienerinnen und Wie¬
ner , die alle auf den Namen Koci , mit und ohne " Hatschek " , hören .
und noch dazu alle im Gastgewerbe tätig sind , versammelten sich
heute in Inzersdorf , um dort mit dem Ehepaar Anton und H -rmine
Ko & i das Diamantene Hochzeitsfest zu feiern . Der Senior der bekann¬
ten Gastwirtsfamilie , Anton Koci , ist in der Gegend rund um den
Wienerberg eine allseits geachtete Persönlichkeit , Mit ihm und sei-
nem Gasthaus ist durch Jahrzehnte die Arbeiterbewegung Pavoritens
eng verbunden . In den Neunzigerjahren wurden im Gasthaus Koci im
10 . Bezirk Versammlungen abgehalten , in denen Viktor Adler , Jakob
Heumann , Karl Seitz und Johann Pölzer zu den Ziegelarbeitern spra¬
chen * Auch als Koci im Jahre 1922 in die Draschestraße nach Inzers-
corf mit seinem Wirthaus umgezogen ist , blieb ihm die Wienerberger
Arbeiterschaft und er ihr treu.

Unter den vielen Gratulanten , die heute vormittag mit der
weitverzweigten Familie Koci nach Inzersdorf kamen , befand sich
auch Bezirksvorsteher Radfux , der den Ehejubilaren die Gruße des
Bürgermeisters und die Glückwünsche seines Bezirkes übermittelte.
Zugleich überreichte er dem Diamantenen Paar das Ehrengeschenk der
Stadtverwaltung , Der 87jährige Diamantene Bräutigam , der zugleich
auch sein 60jähriges Berufsjubiläum als Gastwirt feiert , war Gegen»
stand herzlicher Ehrungen seitens der Gastwirteinnung und . der Ge¬
werbetreibenden,



24 , November 1955 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 2077

Rindernachmarkt vom 24 . November

24 , November ( RK) Unverkauft vom Hauptmarkts 59 Ochsen,
52 Stiere , 71 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 164 , Keine Neuzufuhren,
Verkauft wurden ; 7 Ochsen , 5 Stiere , 12 Kühe , 1 Kalbin , Summe 25
Unverkauft ; 52 Ochsen , 27 Stiere , 59 Kühe , 1 Kalbin , Summe 159.

Marktverkehr ruhig , Hauptmarktpreise.

Schweinenachmarkt vom 24 . November

24 . November ( RK ) Unverkauft vom Hauptmarkt ; 9 Fleisch¬
schweine . Neuzufuhren ; 1 Schwein , Gesamtauftrieb ; 10 Schweine,
Verkauft ; 1 Schwein , Unverkauft blieben 9»

Neuerlicher Frdgasausbruch in Breitenlee

24 . November ( RK ) Heute nachmittag um 14 Uhr kam es in Brei
tenlee , ähnlich wie am 2 , Oktober dieses Jahres , zu einem Erdgas¬
ausbruch . Das Erdgas schießt mit ungeheurer Gewalt in die Höhe.
Vorläufig kommt es noch feucht aus dem Erdreich , so daß keine
Entzündungsgefahr entsteht , Die Feuerwehr der Stadt Wien hält die
Ausbruchsstelle mit mehreren Schlauchlinien ständig unter Wasser¬
strahlen , um eine Explosion zu verhüten . Die Feuerwehrmannschaf¬
ten bleiben in Breitenlee bis es gelungen ist , den Gasstrom ein¬
zudämmen ,
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Gesperrt bis 17 Uhrs

Heute begann in Graz der 11 . österreichische Städtetag

Bürgermeister Jonas hielt die Festrede

25 . Hovember ( RK ) Der 11 . Österreichische Städtetag , der
vom 25 . bis einschließlich 27 . November im Großen Saal der
Kammer für Arbeiter und Angestellte in Graz stattfindet , wurde
heute nachmittag mit einer Festsitzung anläßlich des vierzig¬
jährigen Bestandes des Österreichischen Städtebundes feierlich
eröffnet . Der Obmann des Städtebundes , der Wiener Bürgermeister
Franz Jonas , hielt dabei folgende Festrede:

" Wenn der Österreichische Städtetag heute zu einer Fest¬
versammlung Zusammentritt , was seit dem Bestand des Österreichi¬
schen Städtebundes erst ein einziges Mal , nämlich im Vorjahr
zur Ehrung unseres Staatsoberhauptes geschehen ist , so
dokumentiert die Seltenheit dieses Ereignisses allein schon den
Charakter des Österreichischen Städtebundes . Sein Wesen und seine
Tagungen sind nicht von feiertäglicher Natur , denn ernste
Probleme und schwerwiegende Sorgen standen Pate bei der Gründung
des Österreichischen Städtebundes und sie sind seine Begleiter
und Wegweiser bis auf den heutigen Tag.

Wir feiern heute den vierzigjährigen Bestand des Österreichi¬
schen Städtebundes , wohl mit einiger Verspätung , denn eigentlich
wäre diese Feier schon zwei Monate früher fällig gewesen . Wr ir
haben dieses Fest bis zu dem Termin verschob ■,n der uns üblicher-
weise zu ernsten Beratungen bei der Hauptversammlung des
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österreichischen Städtebundes , beim Städtetag , zusammenfuhrt*
Schon lang vor der Gründung des Österreichischen Städte¬

bundes , die am 24 . September 1915 erfolgte , haben Bürgermeister
una Stadtverwalter das Bedürfnis empfunden , ihre Sorgen zu be¬
sprechen und ihre Probleme einer Lösung entgegenzuführen . Schon
im Jahre 1887 fand in Wien eine Besprechung von Delegierten der
großen Städte der Österreichisch — ungarischen Monarchie statt,
die vom damaligen Wiener Bürgermeister Eduard Uhl einberufen
wurde * Gegenstand dieser Beratung waren wirtschaftliche und vor
allem finanzielle Angelegenheiten der Städte , Im Jahre 1895
wurde zum ersten Mal eine Beratung Österreichischer Kommunal¬
politiker in Wien abgehalten , die den Titel Städtetag trug.

ir könnten also eigentlich heute bereits den sechzigjährigen
Bestand unseres Bundes feiern , denn diese Städtetage wurden
bc^ ld zu einer ständigen Einrichtung im alten Österreich . Beim
Magistrat der Stadt Wien bestand damals ein ständiges Büro
zur Vorbereitung dieser Tagungen , Aber noch handelte es sich
nur um fallweise Zusammenkünfte zur Besprechung aktueller
kommunalpolitischer Angelegenheiten , Jedoch schon damals empfand
ffic- n das Bedürfnis nach Zusammenfassung , die in einem ständigen
Ausschuß gesucht wurde , den einer der ersten Städtetage einsetzt

Die Gleichartigkeit der Probleme und Aufgaben und die
Vielseitigkeit der Erfahrungen der einzelnen Städte führten
b. Id zu der Erkenntnis , daß ein ständiges Verbindungsglied
zwischen den Stadtverwaltungen erforderlich sei . In dieser Er¬
kenntnis beschloß der " Ständige Ausschuß " schon im Jahre 1908
die Schaffung einer Österreichis ch en Städtezeitung , die dem
Erfahrungsaustausch zwischen den Kommunalverwaltungen , zugleich
ab ;-r auch als wirksames Sprachrohr der österreichischen Städte
dienen sollte . Immerhin währte es vier Jahre bis die Vorarbeiten
zur Gründung dieser Zeitschrift abgeschlossen werden konnten.
■Mn 1 . März 1912 erschien das erste Heft der Österreichischen
Städtezeitung.

Der erste Weltkrieg hat die Entwicklung zu einer fest
gefügten Organisation der österreichischen Städte beschleunigt.
Best könnte man sagen , der Hunger des zweiten Kriegsjahr s hat
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dio österreichischen Städte Zusammengetrieben und veranlaßt,
in der Gründung des Österreichischen Städtebundes eine Er¬
leichterung in ihren Nöten zu suchen . In der Tat , die Vertreter
von 58 Städten haben durch ihre organisatorische Zusammenfassung
nicht nur an Kraft gewonnen , sondern auch sich selbst eine
Basis geschaffen , auf der sie im freien Gedankenaustausch zu
allgemeinen Erkenntnissen und einheitlichen Entschlüssen ge¬
langen konnten . Die unleugbaren Vorteile eines solchen Zusammen¬
schlusses führten auch andere Städte in den Österreichischen
Stadtebund , der bald darauf 155 Mitgliederstädte mit zusammen
mehr als fünf Millionen Einwohnern zählte.

Mit dem Zusammenbruch der Österreichisch - ungarischen
Monarchie zerfiel auch der Österreichische Städtebund, . denn
mehr als zwei Drittel seiner Mitglieder befanden sich auf dem
Gebiet der sogenannten Nachfolgestaaten , die sich selbständig
gemacht hatten . Aber das Bedürfnis nach organisatorischem Zu¬
sammenschluß lebte in den Stadtverwaltungen des verbliebenen
österreichischen Gebietes weiter . Denn wenn auch das Staatsgebiet
kleiner geworden war , die Problematik und die Not , vor die sich
die Stadtverwalter gestellt sahen , war damit nicht kleiner,
sondern nur noch größer geworden . So verging kaum ein Jahr nach
Proklamation der Republik Deutsch - Österreich , als der Wiener
Stadtsenat den Beschluß faßte , die Wiedererrichtung des
Städtebundes in Österreich anzuregen.

Auf den jetzigen geschäftsführenden Obmann , Vizebürg rmeister
Honaj , fi el der ehrenvolle Auftrag , die organisatorischen Vor¬
arbeiten für die Gründung eines deutsch - österreichischen Städte¬
bundes zu treffen . Sie erfolgte am 29 - Mai 1920 durch einen
Beschluß des ersten Österreichischen Städtetages . Trotz d,r
Verkleinerung des Staatsgebietes hat der Städtebund auch in
cKr Republik auf die Aommunalv erv/alt er Österreichs eine starke
Anziehungskraft ausgeübt , sodaß er schon am 1 . Jänner 1926 , also
nach fünfjährigem Wirken , 116 Migliedsgemeinden mit rund drei
Millionen Einwohnern repräsentierte .. Damit war annähernd die
Hälfte der österreichischen Bevölkerung im Städtebund erfaßt . Der
Soädtebund ist bald über den ursprünglichen Kreis seiner Aufgaben
hinausgewachsen , wurde er doch , kaum konstituiert , schon zum
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Partner des österreichischen Finanzausgleichs , eine Tatsache,

die wir gerade jetzt mit besonderer Eindringlichkeit zu unter¬

streichen haben « Die wachsende Intensität der Städtebundarbeit

ließ auch die Umwandlung der damaligen Österreichischen Städte¬

zeitung . die in einem privaten Verlag erschien , in eine eigene

Zeitschrift des Städtebundes dringend geboten erscheinen . Sie

erfolgte durch die Gründung der Österreichischen Gemeinde-

Zeitung im Jahre 1924.
Mit dem Sturz der Demokratie in Österreich wurde au 'öh

der Österreichische Städtebund , der immer eine demokratische

Institution war , zur Bedeutungslosigkeit verurteilt . Mit dem

Einmarsch der Nationalsozialisten im März 1938 waren auch seine

Tage als selbständige österreichische Organisation gezahlt»

Er ging auf im Einheitstopf des nationalsozialistischen deut¬

schen Gemeindetages.
Das Ende des zweiten V/eltkrieges und der Zusammenbruch dos

Großdeutschen Reiches stellten die österreichischen Städte und

Gemeinden vor gewaltige Aufgaben . Es waren nicht einmal immer

die gleichen Probleme , die den verschiedenen Stadtverwaltungen

als Sofortaufgaben gegenüberstandenj zumeist waren es Aufgaben

ohne Vorbilder , die von der jeweiligen Struktur der Stadu , oft

auch vom jeweiligen Besatzungsregime in den Vordergrund gerückt

wurden « Doch als nach wenigen Monaten die Anfangschwierig—

keiten des Wiederaufbaues mehr oder weniger überwunden waren,

trat allenthalben wieder das Bedürfnis und der Wunsch nach

Zusammenschluß der Städte zutage « Und diesmal kam die Anregung

zur Wiedererrichtung des Städtebundes aus den Bundesländern»

Die Stadt Wien griff sie bereitwilligst auf und seit 10 . Marz

1946 besitzen wir wieder den Österreichischen Städtebund . Er

hat sich in diesen zehn Jahren kräftig entwickelt . Die Zahl

der Mitgliedsgemeinden beträgt 176 und ist damit höher als

jemals zuvor . Er betreut heute bereits mohr als die Hälfte

der Einwohnerschaft unserer Republik.
40 Jahre 'sind seit der Gründung unseres Bundes verstrichen«

Drei politische Umwälzungen sind über unser Volk und unser

Land hinweggegangen . Auch der Städtebund wurde davon betroff ^ "

Aber wie der Vogel Phönix ist er immer wieder verjüngt und ‘
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kräftiger zu erfolgreichem Wirken aufgestiegen . Immer trat er
mit dem ganzen Verantwortungsbewußtsein an alle Probleme heran,
dv ; n realen Tatsachen offen ins Auge blickend , niemals bestrebt,
Schwierigkeiten auszuweichen , sondern sie zu meistern . So hat
der Österreichische Städtebund sich immer und überall freunde
geschaffen und sich die Achtung und Anerkennung aller seiner
Paitner errungen # Es gibt kaum einen kommunalen Verwaltungszweig,
der im Wirken des Österreichischen Städtebundes nicht schon
c i ne Rolls gespielt hatte # Ton den Pinanzfragen angefangen , die
b . . i einer Würdigung der Stadtebundarbeit naturgemäß immer an
d '- r Spitze stehen werden , über die Personalprobleme zum viel—
faltig „ n Bausektor , zu den vielgestaltigen Bereichen der
kommunalen Kulturpolitik , über die schwierigen Punktionen der
kommunalen Versorgungswirtschaft , über Fürsorge - , Gosundh,,its-
lilIu Approvisionierung -swesen zu Schule und innerer Verwaltung,
fließen alle Ströme der gemeindlichen Tätigkeit heute bereits
beim Städbebund zusammen . Da in unserem demokratischen Staats—
Wo-s . -. n alle Verwaltung nur auf Grund von Gesetzen ausgeübt werden
kann , findet die Mannigfaltigkeit der gemeindlichen Tätigkeit
letzten Endes auch in der aktiven Mitarbeit des Städtebundes
an d ^ r Recht Schöpfung in der Form von Begutachtung von Gesetz -*
entwürfen ihren Ausdruck . Seine geistige Krönung aber findet
de . s Wirken des Städtebundes gegenwärtig in den Arbeiten einer
Sbudienkommissiondie sich zum Ziele gesetzt hat , gleichsam
in einem rechts schöpfenden Nachziehverfahren das österreichische
G-cmeinderecht den Erfordernissen unserer Zeit anzupassen.

Daß in diesem vielseitigen Wirken die Österreichische
Gemeinde - Zeitung , die seit März 1946 wieder erscheint , ein
unentbehrliches und wirksames Instrument ist , sei der Voll¬
ständigkeit halber erwähnt.

Wer Umfang , Inhalt und Wirkung der Städtebundarbeit
ODjektiv prüft , wird zu der Feststellung kommen , daß sie sich
in ihrem Wesen von der Tätigkeit und dem Wirken einer öffentlich-
rechtlichen Interessenvertretung , wie es unsere Kammern sind,
’taum unterscheidet . Was der Städtebund heute ist und bedeutet,
verdankt er aber nicht einem Gesetz , sondern einzig und allein
dem Vertrauen und der Anerkennung , die er sich durch seine eigene

. /•
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Arbeit verschafft hat , und verdankt er seinen Erfolgen , die das
Produkt einer einträchtigen selbstlosen Zusammenarbeit sind . Er
verdankt diese erfolge aber nicht zuletzt auch jener guten demo¬
kratischen Pradition sachlicher Arbeit , die niemals einen partei¬
mäßigen Vorteil gesucht , sondern immer die Einheit des Entschlus¬
ses und der Aktion angestrebt und gefunden hat . Daß die Bürger¬
meister und Stadtverwalter sich im Österreichischen Städtebund
in erster Linie als Kommunalpolitiker gefühlt und verpflichtet
gesehen haben , ist eines der hervorstechendsten Merkmale und Ge¬
heimnisse unseres Eriolges . Möge diese Tradition dem Österreichi¬
schen Stadtebund . für alle Zeiten erhalten bleiben.

u0 a ^- u w -̂ e ^ er Stadtebund sind , auch seine internationalen
Beziehungen . Die österreichischen Städte waren schon am Gründungs¬
kongreß des Internationalen Gemeindeverbandes in Gent im Jahre
1915 vertreten und der Österreichische Städtebund gehört auch
jetzt wieder dem Internationalen Gemeindeverband als Mitglied an.
Mit Stolz dürfen wir sagen , daß unsere Stellung trotz der Klein¬
heit unseres Landes im internationalen Verband eine * recht ange¬
sehene ist . Freundschaftlichste Beziehungen verbinden uns auch
mit den Städteverbänden unserer Nachbarstaaten , insbesondere aber
mit dem Deutschen Städtetag.

Eine Fülle geleisteter Arbeit kann jeder Tätigkeitsbericht
unseres Sekretariates nachweisen und wir haben Anlaß , mit einiger
Genugtuung auf unser Werk zu blicken . Doch ebenso zahlreich und
mannigfaltig sind die neuen Probleme und die neuen Aufgaben , die
immer wieder an die einzelnen Städte und an uns als Österreichi¬
scher Städtebund herantreten . Oft sind es kleine Sorgen des All¬
tags und der täglichen Praxis , die aber mit den Augen der Gesamt¬
heit besehen nicht selten Allgemeinwert und grundsätzlichen Cha-
rakter erhalten . Sie geben Anstoß und Anregung zur weiteren Bear¬
beitung auf dem Boden der Gesetzgebung oder der Verwaltung . Aber
auch die allgemeinen Probleme großen Formats, , wie sie etwa in un¬
seren Tagen durch die Konjunktur unserer Wirtschaft , insbesondere
der Bauwirtschaft , aufgerollt werden , die Probleme von Besoldungs¬
and Dienstrecht und schließlich das ewige Problem der immer zu
knappen Finanzen , geben ständig neuen Stoff für die Arbeit des
° u sdtebundes und seiner Organe.

In den vergangenen vier Jahrzehnten haben sich in der
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Zusammensetzung und im Aufgabenkreis unserer gesetzgebenden und
verwaltenden Organe in Österreich ungeheure Veränderungen erge¬
ben . So wie sich der Nachtwächterstaat der absolutistischen und
liberalen Epoche zum Wohlfahrtsstaat hin entwickelt , so hat sich
im Leben der Gemeinden die Entwicklung zur allumfassenden sozia¬
len Verantwortung angebahnt . Durch das allgemeine gleiche Wahl¬
recht sind die Vertreter der breitesten Volkskreise in die Ge¬
meindestuben eingeführt worden . Sie haben die kommunale Praxis
von Grund auf verändert und dem demokratischen Leben die Türen
in die Gerneindevertretungen geöffnet.

Technische und gesellschaftliche Veränderungen haben das
Leben und die Struktur der Gemeinden in entscheidender Weise neu
geformt . Der technische Fortschritt hat vor den Toren der klei¬
nen Gemeinden nicht Halt gemacht . Die Maschine und der Motor,
einst das Charakteristikum und fast ein Monopol der großen Stadt,
haben auch schon in den kleinsten Gemeinden revolutionäre Verän¬
derungen hervorgerufen . Die elektrische Leitung führt vorher nie
gekannte Energien in die kleinsten Bauerngemeinden und verändert
in gründlichster Weise die Lebens - und Arbeitsbedingungen ihrer
Gemeindebürger , Das technische Denken hat auch in die kleinste
Gemeinde Einzug gehalten . Das Vorrecht des Großstädters auf Kul¬
tur - und Bildungseinrichtungen ist durch das Radio gebrochen , die
kulturellen Unterschiede zwischen Stadt - und Landbevölkerung wer¬
den fühlbar abgebaut ; dieser Prozeß wird durch das Fernsehen noch
mehr beschleunigt werden.

Wer spürt den vielen Veränderungen nach , die sich in den
Gemeinden aller Größen durch den sozialpolitischen Fortschritt
ergeben haben ? Die Urlaubsgesetze für die arbeitenden Menschen
haben in zahllosen Gemeinden zu einem Aufschwung des Fremdenver¬
kehrs geführt , wie er in früheren Zeiten undenkbar schien . Die
Urlaubsgesetze haben zu einer Massenbewegung des 20 . Jahrhunderts
geführt , die das gegenseitige Verständnis zwischen Stadt - und
Landbevölkerung ebenso fördern , wie das gesamtstaatliche Bewußt¬
sein . Diese Bewegung geht aber nicht nur in ei ne r Richtung . Das
Auto hat auch die Bewohner der kleinen und kleinsten Gemeinden
aus ihrer Abgeschiedenheit herausgerissen . Immer häufiger sieht
fflan die Autobusse mit Schulkindern der Landgemeinden und der /
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kleinen Städte auf Besuch in der Großstadt , und immer häufiger er¬
lebt man Besichtigungsfahrten der Gemeindebürger aus ländlichen
Gebieten zu den verschiedensten Institutionen . Es ist unausbleib¬
lich , daß diese Entwicklung auf die Bedürfnisse und Ansprüche
aller Gemeindebürger einwirkt und das gemeindliche Leben in vie¬
ler Hinsicht in neue Bahnen drängt.

Lie Demokratie hat in den letzten Jahrzehnten zu einer Neu¬
bewertung der menschlichen Persönlichkeiten geführt . Wohl mußten
wir mit entsetzen mit ansehen , wie tief der Wert des menschlichen
Lebens in einer Diktatur sinken kann . Aber der Gedanke der Humani¬
tät ist stärker geblieben , und so hat die Idee der menschlichen
Solidarität und gegenseitigen Hilfe in der Kommunalpolitik schöne
Verwirklichung erfahren . Das hat zu einer Ausweitung der Aufgaben
in den Gemeinden geführt . Das frühere Armenwesen hat einen neuen
Sinn bekommen und wurde zur sozialen Eürsorge , die wir nicht mehr
als eine Gnade an den Bedürftigen betrachten , sondern als Recht,
ül . s der Bedrängte von der Gemeinschaft beanspruchen kann.

Völlig neue " ege hAben die Gemeinden auf dem Gebiete des
Wohlfahrts - und Gesundheitswesens beschritten . Die Schwangeren-
und Mutterberatung , das Säuglingswäschepaket , der Schularzt und
ciie Schulzahnklinik , nach 1920 schrittweise elngeflihrt und aufge¬
baut , zahlen heute zu den Selbstverständlichkeiten des Wohlfahrts¬
wesens . Dazu gehören der modern eingerichtete und von gut ausge-
bildeten Kräften geführte Kindergarten , die Schulkinder ! erien-
aktionen und die unentgeltliche Lehrmittelabgabe an die Schüler
in den Pflichtschulen.

Die Veränderungen in der Struktur der Bevölkerung , hervorge¬
rufen durch den zweimaligen Aderlaß blutiger Kriege , durch den
Geburtenrückgang in den Städten und durch die relative Überalte¬
rung der Bevölkerung , stellen die Gemeinden immer wieder vor neue
Probleme , nicht nur auf dem Boden der Sozialpolitik , sondern auch
als Arbeitgeber im Rahmen ihrer Personalpolitik . Die Entwicklung
der Medizin , die Verteuerung von Diagnostik und Therapie hat den
Gemeinden als Rechtsträger von Krankenanstalten schwere finanziel¬
le basten aufgebürdet , die ihnen in früheren Zeiten erspart ge¬
blieben sind.

ain n ; uer Zweig der Sozialpolitik ist den Gemeinden auf dem
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Gebiete des Wohnungswesens erstanden . Bis zum ersten Weltkrieg
kannte man nicht mehr als das Problem der Asyfe für Obdachlose.
Nach dem Kriege gingen die Gemeinden zu aktiver Wohnungspolitik
aber ? mit dem Ziele , auch den unbemittelten Bevölkerungskreisen
gesunde , schöne und menschenwürdige Wohnungen zu errichten . Die
Stadt ien hat das große Beispiel gegeben , andere österreichische
Städte und Gemeinden hc .ben ihm nachgeeifert und über die ganze
Welt hat der soziale Wohnungsbau seinen Triumphzug gehalten . Die
Modernisierung und Vermenschlichung der Bauordnung , der legisti¬
sche Niederschlag des sozialen Wohnbaugedankens , hat die Hinter-
höie und die freudlosen Wohnkasernen zum Aussterben verurteilt.

Nach dem zweiten Weltkrieg , der auf dem Gebiete der Wohnungs¬
not drückende Verschärfungen gebracht hat,wurden in Österreich

twa 500 . 000 neue Wohnungen gebaut . Rund 70 Prozent dieser Wohnun¬
gen waren nicht entstanden , wenn nicht die Gemeinden ihren Bau
durch Beistellung von Grund und Boden , durch Kredite oder andere
Maßnahmen gefördert hätten . Bin ansehnlicher Prozentsatz dieser

. ohnungen ist im Rahmen des kommunalen Wohnungsbaues geschaffen
worden . Durch diese Enwticklung sind die Gemeinden zu jenem Faktor
geworden , von dem die Menschen die Befriedigung ihres Wohnungsbe¬
darfes erwarten und verlangen . Gerade in diesem Zusammenhang darf
ich an einen dringenden Wunsch erinnern , der nicht nur von Groß-
g -smeinden geäußert wird , sondern für die meisten Gemeinden bereits
zu einer Lebensfrage geworden ist . Wenn die Gemeinden die Anfor-
ci . rungen auch in Zuieumt erfüllen sollen , die an sie auf dem Ge¬
biete des Wohn - und Siedlungsbaues und der Assanierung gestellt
werden , dann brauchen sie ein zeitgemäßes und wirkungsvolles Ge—
sexz zur Beschaffung des notwendigen Baugrundes . Wir wollen nicht
m die gleiche Lage kommen wie unsere Vorväter , denen wir heute
den Vorwurf nicht ersparen können , daß ihnen bei der Verfügung
Ober den kostbaren Boden manche Fehler unterlaufen sind.

Eine grundlegende Wandlung ist auch in der kommunalen Versor-
gungswirtschaft vor sich gegangen . Die Wasser - , Gas - und Elektri¬
zitätswerke wurden modernisiert und zu höchster Leistungsfähigkeit
gebracht , sodaß heute ungezählte Wohnungen in Stadt und Land einen
höheren Wohnwert besitzen als früher . Die Nahverkehrsmittel der
größeren Gemeinden wurden ausgebaut und durch soziale Tarifmaß-
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nahmen wurde die Voraussetzung für eine weitaus stärkere Frequenz
geschaffen.

Der Sport , in diesen vier Jahrzehnten zum Massenbedürfnis
und Massenerlebnis geworden , hat durch die Gemeinden stärkste För¬
derung erfahren . In den Gemeindebudgets findet er ebenso Berück¬
sichtigung wie die Förderung der Musik , des Theaters , des Volks-
bildungs - und Büchereiwesens und des Fremdenverkehrs.

Emen wahren Umsturz erleben wir aber durch die Entwicklung
cur motorisierten Verkehrs . Die Motorisierung verursacht heute
s lost in Österreich , wo die Entwicklung infolge unserer Armut
bisher in einem beschaulicheren Tempo vor sich gegangen ist , man¬
chenorts schon neue Probleme , deren Lösung den Fachleuten bereits
größte Schwierigkeiten bereitet . Neue und große Ansprüche treten
damit an die Finanzverwaltungen unserer Städte heran , neue Schwie¬
rigkeiten und Probleme technischer , rechtlicher und finanzieller
/ip t türmen sich vor uns auf und erford rn unsere Aufmerksamkeit
und Hingabe.

Im gleichen Maße , wie die Aufgaben und Probleme der einzelnen
Gemeinden sich entwickelt und vergrößert haben , hat in diesen vier
Jahrzehnten auch der Österreichische Städtebund

> immer wieder den
Kreis seiner Aufgaben erweitert , ohne die Grundsätze seiner Arbeit
- u. verändern . Das ist ein Beweis dafür , daß die Fundamente dieser
Organisation von ihren Gründern gut gebaut wurden . Wir wollen des¬
halb unsere Festversammlung nicht beschließen , ehe wir „jener Man-
n .,r in Dankbarkeit gedenken , die durch ihre unermüdliche und hin¬
gebungsvolle Tätigkeit am Verden und Wachsen des Österreichischen
Städtebundes Anteil genommen haben . Viele von ihnen befinden sich
nicht mehr unter den Lebenden . Ihr Wirken im Österreichischen
Städtebund wird unvergessen bleiben . Die Kommunalpolitiker Öster¬
reichs betrachten es als eine ehrenvolle Aufgabe , das Schicksal
cms Österreichischen Städtebundes weiterhin mit besten Kräften zu
Getreuen , mit dem Wunsche , den Fortschrittswillen und das soziale
Verc - ntwortungs bewußt sein ihrer Mitbürger zu fördern und zum Wohle
der Gemeinden demokratisch wirken zu lassen.

Rückschauend auf eine 40jährige erfolgreiche Tätigkeit dürfen
Wir an diesem Festtag , der ein Ehrentag des Österreichischen Städte-
1undes ist , mit berechtigter Zuversicht in die Zukunft blicken,



25 . November 1955 " Rathaus - Korrespo ndenz" Blatt 2088

bas hilj . t das Bewußtsein unserer Stärke , unserer Erfahrung : , uns
hilit das Vertrauen , das der Österreichische Städtebund durch
seine Arbeit bei den Kommunalpolitikern Österreichs erworben hat,
ab . r auch die Anerkennung , die er bei der Gesetzgebung , bei der
Bundesregierung und . bei den Landesregierungen gefunden hat . Wir
schreiten ins fünfte Jahrzehnt der Städtebundarbeit im Bewußtsein
großer Aufgaben und mit vielen Planen , den Blick gerichtet auf das
Wohl der Menschen , oie in unseren Gemeinden leben und arbeiten,
auf das Wohl unserer Bürger in Stadt und Land.

Eie unnatürlichen Verhältnisse , unter denen das österreichi-
ocne Volk während des Krieges und während der zehnjährigen mili¬
tärischen Besetzung leben mußte , sind nun endgültig überwunden,
in Qieser Zeit hat der Gedanke der kommunalen Selbstverwaltung
manche Einbuße erlitten . Er hat trotzdem von seiner Gültigkeit
nichts verloren . Was in dieser Periode die Punktionä .re der Gemein¬
den in Zusammenarbeit mit der gesamten Bevölkerung leisten mußten,
isu ein Ruhmesblatt in der Geschichte Österreichs . Wir Kommunal¬
politiker freuen uns besonders der endlich errungenen Preiheit
i -

'Qo . rer Republik , da wir wissen , daß damit ein neuer und hoffnungs —
votier Abschnitt unserer Geschichte beginnt . Eoch unverändert bleibt
auch für die Zukunft unsere hohe Auffassung von der Rolle und
von der Bedeutung der Gemeinden , die sich in dem alten Grundsatz
manifestiert ; Eie freie Gemeinde im freien Staat ! "

Prämiierte Wiener Kleinbahnen

25 . November ( RK ) Bereits im Juli hat die Wiener Landesre¬
gierung beschlossen , die Prämien für die kulturellen Leistungen
cKr Wiener Kleinbühnen zu erhöhen . Pür den Oktober erhielten nun
das Theater der Courage eine Prämie von 5 . 000 Schilling für die
Aunuhrung von " Gefährliche Wahrheit " von J . B . Pristley , das Kleine
Theater im Konzerthaus eine Prämie von 5 . 000 Schilling für " Ber
vergessene Himmel " von J . v . Erutens und das Theater am Parkring
eine Prämie von 2 . 000 Schilling für " Lionel der Löwe " von R . Stange.
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Norwegische Namen auf Straßentafein

Ein Furtwänglerplatz in Speising

25 . November ( RK ) Eer Gemeinderatsaus schuß für Kultur und
Volksbildung nahm in seiner letzten Sitzung die Namensgebung für
mehrere bisher unbenannte Wiener Verkehrsflächen vor . Sieben Gas¬
sen in der städtischen Siedlung Wienerfeld - Ost in Eavoriten er¬
hielten Namen nach berühmten norwegischen Künstlern . Eie Mu nch-

wird an den namhaften Vertreter des Expressionismus Edvard
Munch erinnern . Zwei weitere Gassen erhielten die Namen der nor¬
wegischen Maler Gerhard Munthe und Theodor Kitteisen . Eie Namen
—B-J- .j -ßQ- sse , Sindinggas so und Eddagas se wrurden der norwegischen
Musik entnommen . Oie Bornemann Bull war ein berühmter Geiger des
19 . Jahrhunderts , Christian Sinding ein Komponist . Edda heißt die
bedeutendste Sammlung alt - nordischer Lieder . Mit der Undsetgasse
wird die im Jahre 1929 verstorbene norwegische Bichterin Sigrid
Undset geehrt.

Im Bezirk wurde eine parallel zur Landstraßer Hauptstraße
verlaufende Verkehrsfläche nach dem beliebten Volksarzt der Land¬
straße Er . Oskar Bohr in " Er . Bohr - Gasse " benannt . In Speising
im 15 . Bezirk gibt es nun einen E urtwänglerplatz . Biesen Namen
führt eine bisher nicht ausgebaute , unter der Bezeichnung " Bei den
Meierhöfen " bekannte Verkehrsfläche zwischen Bergheidengasse und
Gallgasse.

Überreichung des Ehrenringes an Er . Eelix Braun

2 5 * November ( RK ) Am 21 . Oktober hat der Wiener Gemeinderat
beschlossen , dem Richter Er . Eelix Braun anläßlich der Vollendung
seines 70 . Lebensjahres in Würdigung seiner hervorragenden Verdien
ste auf dem Gebiet der Literatur den Ehrenring der Stadt Wien zu
verleihen.

Bie feierliche Überreichung des Ehrenringes durch Vizebürger¬
meister Honay findet Eienstag , den 29 . November , um 10 . 30 Uhr , im
Sitzungssaal , des Wiener Stadt Senates statt.
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Belastungsprobe der Schwedenbrücke

25 . November ( RK ) Morgen , Samstag , findet auf der n uen
Schwedenbrücke die Belastungsprobe statt . Um 7 Uhr früh werden
die Ingenieure ihre Posten beziehen , um ungefähr 7 . 50 Uhr wird
mio der Auffahrt der Fahrzeuge begonnen , die bis ungefähr 9 Uhr
dauern wird . Nach dieser Vollbelastung wird die Brücke auch ein¬
seitig belastet werden , um alle Reaktionen auf extreme Beanspru¬
chungen prüfen zu können . Um die Mittagszeit wird die Belastungs¬
probe beendet sein.

Die neue Schwedenbrücke wird Samstag , den 10 . Dezember , um
15 Uhr , von Bürgermeister Jonas dem Verkehr übergeben werden.

60 . Geburtstag von Nico Dostal

c- 5 . November ( RK ) Am 2/ . November vollendet der Komponist
Nico D ostal sein 60 . Lebensjahr.

In Korneuburg geboren , betrieb er zunächst die Musik als
Liebhaberei , entschloß sich aber nach dem Weltkrieg , Berufsmusi-
b- -- r zu werden . Br bildete sich zum Theaterkapellmeister aus und
erhielt verschiedene Engagements . 1924 wandte sich Dostal nach
Berlin , wo sein Operettenerstling " Clivia ” aufgeführt wurde . Der
erfolg dieses Werkes war der Beginn seiner Karriere als moderner
Operettenkomponist . Linen Sensationserfolg erzielte auch die Pre¬
miere der Operette " Monika " in Stuttgart . . Seither zählte der Künst¬
ler zu den begehrtesten Komponisten der Operettenbühne und des
deutschen Tonfilms . Unmittelbar nach Kriegsende übersiedelte
Dostal nach Wien und holte 1947 mit " Manina " das längst fällige
Wiener Operettendebut nach . Sein letztes Werk " Liebesbriefe " er¬
lebt heute im Raimundtheater die Uraufführung.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 28 , November bis 4 . Dezember

25 . November ( RK)
Datums Saal;

Montag Brahmssaal ( MV)
28 . Nov . 19 . 30

Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Veranstaltung;
Klavierabend Konstantin Mexis

Klavierabend Jun & Kovach

Dienstag
29 . Nov.

Brahmssaal ( MV)
19 . 30

Violinabend Mehli Mehta ( Indien)

Mittwoch
30 . Nov.

Donnerstag
1 . Dez.

Konservatorium
der Stadt Wien
Vortragssaal
19 . 00

Ehrbarsaal
19 . 30

Musiklehranstalten der Stadt Wien;
Ubungsabend der Klavierklassen ( Un¬
terstufe)

Volksbildungskreis;
Bayreuth - Abend - " Parsifal " ; VortragProf . Pellegrini ( mit Musikbeispie¬
len)

Brahmssaal ( MV ) Gesellschaft der Musikfreunde;
Zyklus " Internationale Solisten " ,I Musici di Roma

Gr . IC . H . Saal
19 . 30

Mozartsaal ( ICH)
15 . 30

Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Musikalische Jugend Österreichs;
Voraufführung des 3 . Konzertes im
Zyklus II1 der Wr . KHR ( Hindemith" Das Unaufhörliche * ) .
Kulturamt - Theater der Jugend;2 , Konzert im Abonnementzyklus für
Schüler, - Kammerorchester der Wr . Sym¬
phoniker , Dirigent Kurt Richter
Wr . Ko nz ert haus ge s e11s c ha ft;
5 .

.
Konzert im Zyklus VI, - Trio di

Trieste ( Beethoven , Schubert)
. chubertsaal ( KH ) Österr . Kulturvereinigung;

Vortrag Dagmar Schmedes " Wilhelm
Purtwängler"

Musikakademie
Vortragssaal
18 . 30

Akademie für Musik u . d . K .- s
In Memoriam Felix Petyrekj Ilona
Steingruber ( Sopran ) , Helene Petyrek-
Lcing ( Klavier ) , Friedrich Wildgans
( Klarinette)

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Gesellschaft der Musikfreunde;
Liederabend George London, 6
am Klavier Erik Werba
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Donnerstag
1 , Dez.

Gr . K . H . Saal
19 . 00

hr .
_ Konzerthausgesellschc . it s

3 . Konzert im Zyklus III \ Paul Hinde
mith " Das Unc,ufhörliche " ; Wr . Symphoniker , Wr . Singakademie , DirigentPaul Hindemith

aal I{H Kulturamt - Theater der Jugends
2 . Konzert im Abonnementzyklus für
Schüler, 8 Kammerorchester der Wr . Sym¬phoniker , Dirigent Kurt Richter

Schubertsaal ( KH ) Liederabend Dr . Ernst Pritsch

Pr itag
2 . Dez.

Brahmssaa ! ( MV ) Gesellschaft der Musikfreundes
y * -AJ Liederabend Herrmann Prey , am PlügelMartin Mälzer ( Schubert " Die Winter-

reise " )
Mozartsaal ( KH ) Kammerorchester der Wr . KHGs

Kammermusikabend ( Beethoven , CasellaPrinz ) ?

Schubertsaai ( KH ) Italienisches Kulturinstituts1 "' oü Klavierabend Vincenco Pertile
Musikakademie
Vortragssaal
18 . 50

Ko n s erv at 0 rium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19 . 00

Akademie für Musik u . d . K . s
Vortragsabend der Liedklasse Prof.Dr . Ernst Reichert, * ( aus dem Vokal¬werk des Knaben Mozart)
Musiklehranstalten der Stadt Wiens
Solisten - Orchesterkonzert$
Leitung Karl Barylli

Samstag
3 . Dez.

Sonntag
4 . Dez.

Gr . M . V . Saal
19 . 50

Musikakademie
Vortragssaal
18 . 45

Akademischer Orchestervereins
Symphoniekonzert \ Arnold Hartl ( Kla¬vier ) , Dirigent Leopold Emmer ( Beet¬hoven , Debussy , Salmhofer)
Intern . Gesellschaft für neue MusiksAnton Webern zum 10 . Todestag ( Kam¬mermusik und Lieder)

Gr . M . V . Saal
16 . 00

Gr . M . V . Saal
19 . 50
Brahmssaal (MV)
16 . 00

n . ö . Tonkünstlerorchesters
a . Sonntag - Nachmittags - Konzert s Ingeßayerhofer ( Klavier ) , Dirigent Dr,uustav Koslik ( Beethoven , Pfitzn ^ rRavel ) ’

Klavierabend Elly Ney
( Mozart , Beethoven)
Männerchor Wiens
Chorkonzert

Mozartsaal ( KH)
15 . 00 Zitherkonzert

Schubertsaal ( KH ) Liechtenthaler MannergesangvereinOnorkonzert
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Erdgas ist billigere aber nicht für Gas - und -E - Werk!

25 . November ( HK ) wine Wiener Mittagszeitung stellt heute
iiu Zusammenhang mit der Verbilligung des Erdgases bei den Tank¬
stellen die Präge , warum nicht auch die Gas - und Strompreise her¬
abgesetzt werden , da doch die Wiener Stadtwerke zur Erzeugung von
Leuchtgas

’ und Elektrizität Erdgas verwenden . Eazu teilen die Wie¬
ner * Stadtwerke der " Rathaus - Korrespondenz " mit : Es ist richtig,
dcE mit 21 . November der Erdgaspreis für Kraftfahrzeuge um 17 Pro¬
zent herabgesetzt wurdet Es ist auch richtig , daß bei den Wiener
Stadtwerken große Erdgasmengen in den Gaswerken zur Stadtgaser¬
zeugung und im E - Werk zur Stromerzeugung verbraucht werden . Pür
dieses Erdgas wurde jedoch der Preis nicht herabgeset zt.

Eagegen mußten die Wiener Gaswerke im Laufe dieses Jahres
durch die Verteuerung der Steinkohle eine starke finanzielle Bela¬
stung auf sich nehmen . Eie Kohle die f us clem Ausland eingeführt
werden muß , verteuerte sich um nicht weniger als 13 . 6 Proz , nt.
Trotzdem wurde der Gaspreis nicht erhöht , sondern durch die Strei-
chung der Grundgebühren das Gas für die Wiener Haushalte sogar
verbilligt . Auch für die Stromverbraucher wurden durch die Senkung
d- r Grundpreise die Stromkosten fühlbar herabgesetzt.

In diesem Zusammenhang ist wohl auch bemerkenswert , daß die
Noble zur Gaserzeugung seit dem Jahre 1937 im Preis auf das Zwan¬
zigfache erhöht wurde , während sich der Preis für das Stadtgas
nur Vervierfacht hat . Beim elektrischen Strom stieg der Preis
6 g3ri über dem Jahre 1937 im Eurchschnitt auf das 2 . 2fache , wobei
der Arbeitspreis für Haushaltsstrom mit gegenwärtig 50 Groschen/
‘- ■, n efeon 70 Groschen/kWh im Jahre 1937 sogar wesentlich niedrigerisi, . Es gibt in Österreich wohl kaum einen Artikel der einen so
niedrigen Index aufweist wie die von den Wiener Stadtwerken gelie¬
ferten Energien.
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Dine erfreuliche Statistik ;

Mehr Geburten - weniger .Sterbefälle

Die Wiener Bevölkerung im Oktober

26 . November ( RK ) Das Statistische Amt der Stadt Dien weist
in seinem Monatsbericht für Oktober 1 . 204 Eheschließungen , 1 . 046
Lebendgeburten und 1 . 891 Sterbefälle aus . Ein Vergleich dieaer
Zahlen mit denen vom Oktober des Vorjahres ergibt , daß im Berichts¬
monat mehr Ehen geschlossen wurden , mehr Kinder geboren 'wurden
und weniger Wiener gestorben sind als im gleichen Zeitraum ! des
Vorjahres . Die Zahl der Eheschließungen ist um 155 , die der Gebur¬
ten um 128 höher und die Zahl der Gestorbenen um 90 niedriger als
im Oktober 1954.

Auch die Zahl der nach Wien zugewanderten Personen ist im
Vergleich zu den letzten Monaten weiter angestiegen und mit 7 . 565
die bisher höchste Monatszahl im heurigen Jahre . Abgewandert sind
4 . 868 Personen , Nach Berücksichtigung der Zahlendifferenz zwischen
Zu - und Abgewanderten einerseits , Lebendgeborenen und Gestorbenen
andererseits betragt die Bevölkerungszunahme im Oktober 1 . 852 Per¬
sonen und ergiot mit Ende Oktober einen Bevölkerungsstand von
1,616 . 159.



26 . November 1955 " Rathaus - Korrespondenz” Blatt 2095

Ferdinand Brunner zum Gedenken

26 . November ( RK ) Auf den 30 . November fällt der 10 . Todes¬
tag des akad . Malers Prof . Ferdinand Brunner .

Am 1870 in Wien geboren , war er im Atelier der Hof¬
theatermaler Burghart und Kautsky beschäftigt und bildete sich
anschließend an der Kunstakademie bei Eduard von Lichtenfels wei-
u ^ r aus . iar sein Schaffen wurden ihm verschiedene ehrende Aus¬
zeichnungen verliehen . Der Künstler ist in der Österreichischen
Galerie und im Historischen Museum der Stadt Wien mit Arbeiten
vertreten.

Eichterlesungen in den Städtischen Büchereien

2c . November ( RK ) Im Laufe der kommenden Woche veranstalten
die Städtischen Büchereien folgende Bichterlesungenj

. In der Städtischen Bücherei , 3 , Hintzerstraße 1 , findet Diens
tag , den 29 . November , um 10 . 30 Uhr , ein Saint Exupiery - abend statt
in welchem das Gesamtwerk dieses 1944 gefallenen französischen
Bichters gewürdigt wird . Einleitung und verbindende Worte spricht
Gerhard Fritsch , Textproben liest Schauspieler Walter Simmerl .

Ili cK- r Städtischen Bücherei , 9 , I^ Orsaygasse 3 - 5 liest Mitt¬
woch , den 30 . November , um 15 . 30 Uhr , für Kinder vor ) 10 Jahren
auxwarts Edmund J . Bendl aus seinen Jugend Schriften.

In der Städtischen Bücherei , 14 , Linzer Straße 309 ( Hugo
Breitner - Hof ) liest Mittwoch , den 30 . November , um 16 Uhr , für
Kinder von 10 Jahren aufwärts der Träger des Jugendbuchpreises
1954 der Stadt Wien , Karl Bruckner aus seinen Werken.

In der Städtischen Bücherei , 19 , Flotowgasse 12 , liest Mitt¬
woch,,den 30 . November , um 16 Uhr , für Kinder bis zu 10 Jahreneile bekannte Jugendschriftstellerin Annelies Umlauf - Lamat sch ausihren Büchern.

^
d8r Städtischen Bücherei , 22 , Schüttaustraße 39 ( Goethe¬hof ) lesen Mittwoch , den 30 . November , um 19 . 30 Uhr , Franz
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Kiessling und Hans Lebert aus ihren Werken.
Zu allen diesen Veranstaltungen sind die Leser der Städti-

scuen Büchereien sowie Gäste herzlich eingeladen . Der Eintritt
ist frei.

Schwedenbrücke hat Belastungsprobe bestanden

26 . November ( RK ) Heute vormittag wurde die Belastungsprobe
der neuen Schwedenbrücke , der ersten großen Spannbetonbrücke
Österreichs , durchgeführt . Um 8 . 20 Uhr fuhren die mit Sand und
Schotter schwer beladenen Lastautos auf die Brücke . Jeder einzelne
d „ r 42 Wagen wog 13 bis 14 Tonnen , sodaß die Schwedenbrücke eine
Vollbelastung von mehr als 500 Tonnen auf sich nehmen mußte . Bis
10 Uhr blieben die Lastwagen auf der Brücke stehen . An den Meßge¬
räten zeigte sich eine Durchbiegung von nur 10 mm in der Mitte
der Brücke . Die Ingenieure hatten jedoch eine Durchbiegung von
18 mm angenommen . Die Schwedenbrüoke hat also ihre erste Bela¬
stungsprobe glänzend bestanden . Die Aktion , die unter der Leitung
von Senatsrat Dipl . Ing . Mermon stand , konnte in den Mittagsstun-
Qsn ’ nachden man noch einseitige Belastungen durchgeführt hatte,
abgeschlossen werden . Stadtrat Ihaller war während der entscheid
denden Phase der Belastungsprobe bei der Schwedenbrücke erschie¬
nen und konnte sich an Ort und Stelle von der Güte der neuen Kon-
struktion . übsrzGUgen,
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Ein Rekordjahr im Wiener Fremdenverkehr

Besucherzahlen der V orkriegszeit bereits überschritten

26 . November ( RE ) Das Statistische Amt der Stadt Wien ver¬
öffentlicht soeben den Bericht über den Fremdenverkehr im Sommer¬
halojahr . Demnach hielten sich in der Zeit vom 1 . Mai bis 31 . OktO'
ber 1955 insgesamt 344 . 247 Fremde in Wien auf , darunter 217 . 845
Besucher aus dem Ausland . Die Zahl der Übernachtungen überstieg
die Millionengrenze und betrug 1,023 . 904 . Gegenüber dem Sommer¬
halbjahr 1954 ist die Zahl der Fremden um 86 . 000 gestiegen , die
Zahl der Übernachtungen um 247 . 000*

Sie meisten Ausländer kamen auch im Sommerhalbjahr aus der
Deutschen Bundesrepublik , nämlich 40i299 . Aus den Vereinigten
Staaten kamen 26,972 , aus Italien 23 . 807 , aus Frankreich 19 . 640,aus Großbritannien 15 . 080 , aus der Schweiz 13 . 309 und aus Schwe¬
den 13 . 009 Beoucher nach ien . Die Jugendherbergen melden 17 . 836
Gäste , darunter 9 . 828 Ausländer.

Die Zahlen des Wiener Fremdenverkehrs in der gesamten Frem¬
densaison 1954/55 , also vom 1 . November 1954 bis 31 . Oktober 1955,
Betragen 526 . 607 Fremde und 1,568 . 484 Übernachtungen.

Diese Zahlen ermöglichen einen interessanten Vergleich mit
den Vorkriegsjahren . In der Fremdensaison 1936/37 , in welcher der
Diener Fremdenverkehr den Höhepunkt der Vorkriegsjahre erreichte,haben 458 . 800 Fremde die österreichische Bundeshauptstadt besucht,also um rund 67 . 000 weniger als in den vergangenen zwölf Monaten .

'

Die Zahl der Übernachtungen vor 18 Jahren betrug allerdings fast'
3 Millionen . Mehr als die Halite der Besucher Wiens waren damals
ln Privatquartieren untergebracht , was anscheinend darauf zurück¬
geführt werden kann , daß viele Besucher aus den östlichen Nachbar¬
staaten in Wien Verwandte oder Bekannte hatten . Gegenwärtig über¬
nachtet weniger als ein halbes Prozent der Fremden in Privatwoh¬
nungen . In der Fremdensaison 1936/37 wurden in Privatquartieren
rund 1,7 Millionen Übernachtungen gemeldet , im letzten Jahr waren6S nUr e "twa 2 . 000 . Die Zahl der Übernachtungen in Hotels und Pen¬
sionen ist gegenüber den Vorkriegsjahren ungefähr gleich geblie-en ' Die kurzere Aufentahltsdauer der fremden Gäste wird durch dieÖilepe Besucherzahl bereits ausgeglichen*
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Haussammlung für die Armen V/iens

28 . .- November ( RK ) Die diesjährige Sammlung in den Wiener
Häusern für die Armen Wiens wird in der Zeit vom 1 . bis ein¬
schließlich 7 . Dezember durchgeführt . Ihr Ertrag ist der zusätz¬
lichen Fürsorge für arme , alte und kranke Bewohner der Stadt Wien
gewidmet . ,

Anton Brioschi zum G-edenken

28 . November ( RK ) Am 30 . November sind 100 Jahre vergangen,
daß der Hoftheatermaler Anton Brioschi in Wien geboren wurde.

Er bildete sich bei seinem Vater Carlo Brioschi aus und ar¬
beitete auch an der Kunstgewerbeschule sowie in München bei Quag-
lio . Von Hannover kam er 1885 als Nachfolger seines Vaters an die
Hofoper , für die er sämtliche Opern und Ballette auszustatten
hatte . - Der Künstler hat den von seinem Vater begründeten Ruf der
hiener Dekorationsmalerei gewahrt und erhöht . Er starb in seiner
Heimatstadt am 31 . - August 1920 . -
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Herbstkundgebung der Arbeitsgemeinschaft der

Österreichischen Gemeinwirtschaft

28 , November ( RK ) Die Arbeitsgemeinschaft der Österreichi¬
schen Gemeinwirtschaft veranstaltet im Stadtsenatssitzungssaal
des Rathauses am 7 . und 8 . Dezember ihre Herbstkundgebung 1955.

Am 7 . Dezember , um 15 * 30 Uhr , spricht Direktor Oskar Henisch
( Österreichische Länderbank ) über « Die Aufgaben der Banken in der
gegenwärtigen Kredit - und Währungssituation " . Um 17 Uhr hält Bun-
desminister Dipl . Ing * Karl Waldbrunner einen Vortrag über "Die
Gemeinwirtschaft in Österreich " .

Am 8 . Dezember findet eine Exkursion in die niederösterrei¬
chischen Erdölfelder statt . Abfahrt um 8 Uhr mit Autobussen , 1,
iCo - ntt - asse 1 , Die Teilnahme ist bei der Arbeitsgemeinschaft 4 , Gol'
deggasse 19 , anzumelden.

Jugoslawische Ärzte in Wien

28 . November ( RIO Der Amtsführende Stadtrat für das Gesund¬
heitswesen , Vizebürgermeister Weinberger. empfing heute in seinen
Amtsräumen eine größere Anzahl von jugoslawischen Ärztinnen und
Ärzten , die von der Schule für Volksgesundheit in Agram zum Stu¬
dium sozialmedizinischer Einrichtungen nach Wien gekommen sind,
Leiterin der Abordnung ist Frau Dr . Oberhofer . Vizebürgermeister
Weinberger gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die jugoslawi¬schen Ärzte durch ihren Besuch die Bedeutung und den guten Ruf
der Wiener medizinischen Schule , aber auch der städtischen Gesund¬
heitsverwaltung von Wien anerkennen.
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Christian Rüben zum Gedenken

28 . November ( RK ) Auf den 30 . November fällt der 150 . Ge¬
burtstag des Malers und Direktors der Wiener Kunstakademie
Christian Rüben .

Als Sohn eines Malers in Trier geboren , studierte er in Düs-
s - ldorf und in München bei Peter Cornelius . Er arbeitete auch in
Rom und in Prag , wo er als Akademiedirektor wirkte . 1852 wurde
er in der gleichen Eigenschaft nach Wien berufen und versah sein
Amt bis 1872 . Der Künstler starb am 8 . Juli 1875 in Inzersdorf
bei Wien.

60 . Geburtstag von Johann Nepomuk David

28 , November ( RK ) Am 30 . November vollendet der Komponist
Prof . Johann Nepomuk David sein 60 . Lebensjahr.

In Eferding geboren , wirkte er ns .ch Absolvierung s iner Musik
Studien in Wien als Organist und Chordirektor in Wels , -anschlies¬
send wurde er als Kompositionslehrer an die Hochschule für Musik
in Leipzig berufen und übernahm die Leitung der dortigen berühm¬
ten Kantorei . 1942 wurde ihm die Direktion der Musikhochschule
übertragen . Nach Kriegsende arbeitete er bis 1948 als L hrer für
Komposition und Tonsatz am Mozarteum in Salzburg . Gegenwärtig lei¬
tet er die Musikhochschule in Stuttgart , David gehört als Vertre¬
ter einer neuen Tonsprache betont linearer Ausprägung zu den be¬
deutendsten Komponisten der Gegenwart . Sein Schöffen umfaßt Sym¬
phonien , Partiten , Kammermusik verschiedenster Besetzung , ein zehr,
bündiges Choralwerk , Toccaten , Phantasien und Pugen für Orgel,
A - cappäLla - Chöre und Lieder . 1951 wurde ihm der Preis der Stadt
Wien für Musik verliehen.
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Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im Dezember

28 , November ( HK ) Im Dezember sind nachstehende Abgaben

fällig:
10 . Dezember:

14 . Dezember:

15 , Dezembers
25 . Dezember:

Ankündigungsabgabe für November,
Getränkesteuer für November,
Gefrorenessteuer für November,

Vergnügungssteuer und Sportgroschen
zweite Hälfte November.

Anzeigenabgabe für November,
Ortstaxe für November.
Lohnsummensteuer für November#

Vergnügungssteuer und Sportgroschen
erste Hälfte Dezember.

für die

für die

Rinderhauptmarkt vom 28 . November

28 . November ( KK ) Unverkauft von der Vorwoche : 52 Ochsen,

27 Stiere , 59 Kühe , 1 Kalbin , Summe 159 . Neuzufuhren Inland:

237 Ochsen, - 105 Stiere , 1073 Kühe , 145 Kalbinnen , Summe 1 . 560.

Gesamtauftrieb : 289 Ochsen , 132 Stiere , 1132 Kühe , 146 Kalbinnen

Summe 1699 . Bis auf 29 Ochsen , 3 Stiere und 20 Kühe wurde alles

verkauft . ■
Preise : Ochsen 8 . - bis 11 . 50 S , extrem 11 . 60 bis 12 . - Sj

Stiere 10 . - bis 11 . 50 S , extrem 11 . 60 bis 11 . 70 Sj Kühe 7 . - bis

9,40 S , extrem 9 . 50 bis 10 . - S , Kalbinnen 9 . 50 bis 11 . 50 S,

extrem 11 . 60 bis 12 . - , Beinlvieh Kühe 6 . - bis 7 . - , Ochsen und

Kalbinnen 7 . - bis 8 . 20 S.

Bei ruhigem Marktverkehr verbilligten sich Ochsen oei

Qualitätsverschlechterung bis zu 40 Groschen . Stiere , Kühe und

Kalbinnen notierten behauptet . Beinlvieh verbilligte sich ois

zu 50 Groschen.
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Höhere Schneearbeiterlöhne in diesem Winter

29 . November ( RE ) Die Schneearbeiterlöhne sind für diesen

Winter um 50 Groschen pro Stunde höher als in den Jahren bisher

angesetzt worden . Sie betragen bei der Magistratsabteilung 48,

Straßenpflege , pro Stunde 5 . ~ S , für Arbeitskräfte unter 17 Jah-

ren 4 . 50 S . Für die Nachtarbeit wird ein Zuschlag von 50 Groschen

je Stunde gewährt.
Bei den Verkehrsbetrieben erhalten die Schneearbeiter bei

Tag 5 . 50 S , bei Nacht 6 . - S pro Stunde . Für Arbeitskräfte unter

17 Jahren ist ein Stundenlohn von 4 . 70 S vorgesehen.
Arbeitskräfte unter 18 Jahren dürfen zur Nachtarbeit nicht

herangezogen werden.

Allgemeine Viehzählung

29 ^ November ( RE ) Wie alljährlich wird auch heuer am 3 . Dezem

ber der Viehstand in Österreich erhoben , wobei Pferde , Maultiere,
Rinder , Schweine , Schafe , Ziegen , Kaninchen , das Federvieh und die

Bienenvölker gezählt werden . Mit dieser Zählung ist auch eine Er¬

hebung über die Kälber - Lebendgeburten , Hausschlachtungen von Stech

vieh und über den beabsichtigten Verkauf von Vieh verbunden.

In,Wien werden die Erhebungen von den Magistratischen Bezirks

ämtern durchgeführt , die hiefür amtliche Zähler bestellen . In je¬
der Haushaltung , die für die genannten Erhebungen in Betracht
kommt , muß am Zähltage eine Auskunftsperson anwesend sein . Hat am

. /
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Zahltag kein Zähler vorgesprochen , so ist der Viehhalter verpflich¬
tet , am nächsten Tag beim Magistratischen Bezirksamt ( bei der
Amtsstelle ) die erforderlichen Angaben zu machen . Die Unterlas¬

sung dieser Meldung sowie wahrheitswidrige oder unvollständige
Auskünfte bei der Zählung sind strafbar.

Für die Erhebungsorgane besteht laut Bundesgesetz Geheimhal¬

tungspflicht, 0 die gewonnenen Angaben dürfen somit nur für die Sta¬
tistik verwendet werden und sind für andere Personen oder Behör¬
den nicht zugänglich.

V/eihnachtspaketaktion für Sie Dauerbefürsorgten der Gemeinde

29 . November ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für das Wohl¬
fahrtswesen Vizebürgermeister Honay hat bekanntlich in der letz¬
ten Gemeinderatssitzung für heuer eine Weihnachtspaketaktion für
die Dauerbefürsorgten der Gemeinde Wien angekündigt . Heute hat
Vizebürgermeister Honay im Wiener Stadtsenat einen entsprechenden
Antrag gestellt . Alle in Dauerfürsorge der Gemeinde stehenden
Hauptunterstützten und Mitunterstützten , einschließlich der mit¬
unterstützten Kinder , sollen ein Paket erhalten . Es handelt sich
dabei um etwa 16 . 500 Erwachsene und 1 . 000 Kinder . Die Pakete für
Erwachsene werden je 1 kg Mehl ,

x/ 2 kg Zucker , drei Tafeln Schoko¬
lade , y\ kg Rosinen und Y 4 kg Backfett , die Pakete für die mitun¬
terstützten Kinder bis 14 Jahre je y8 kg Kakao , zwei Pakete Schnit¬
ten und eine große Tafel Milchschokolade enthalten . Die Gesamt¬
kosten der Pakete , die noch vor Weihnachten über die Eürsorgeäm-
ter verteilt werden , betragen 300 . 000 Schilling . Sie werden aus
den Erträgnissen der Armenlotterie und aus Spenden gedeckt.
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Bürgermeister Jonas überreicht Ehrenring an Dr . ■ Eelix Braun

29 . November ( RK ) Heute vormittag fand die feierliche Über¬

reichung des Ehrenringes der Stadt Wien an Er . Felix Braun statt.
Der Wiener Gemeinderat hat am 21 . Oktober beschlossen , dem Dich¬
ter anläßlich der Vollendung seines 70 . Lebensjahres in Anerken¬

nung seiner hervorragenden Verdienste auf dem Gebiete der Litera¬
tur den Ehrenring der Stadt Wien zu verleihen.

An der Feier , die im Stadtsenatssitzungssaal des Wiener Rat¬
hauses stattfand , nahmen Bürgermeister Jonas , Vizebürgermoister
Honay , Vizebürgermeister Weinberger , die Stadträte Afritsch , Bauer ,
Lakowitsch , Mandl , Dkfm . Nathschläger , Stadt sebu *’ ratspräsidohifi
Nationalrat Dr . Zechner und Magistratsdirektor Dr . Kinzl teil . ,
Das Streichquartett des Konservatoriums der Stadt Wien spielte
Musik von Mozart.

Stadtrat Mandl führte in seiner Ansprache aus , daß mit der
Verleihung des Ehrenringes an Dr . Felix Braun die Stadt Ulen einen
ihrer feinsinnigsten und gehaltvollsten Schriftsteller ehrt , des¬
sen von hohem Verantwortungsbewußt sein gegenüber der Gemeinschaft
und gegenüber seiner Berufung zum Dichter getragenes reiches
Schaffen niemals 'nach billigem Lorbeer , eitlem Ruhm und leicht
zu erringendem Erfolg gestrebt hat . Stadtrat Mandl schilderte
dann den Lebensweg des Dichters , der am 4 . November 1885 in Wien
geboren wurde und hier auch an der Universität Kunstgeschichte
und Germanistik studierte . Er wirkte zunächst als Lehrer und wid¬
mete sich später ausschließlich der schriftstellerischen Tätig¬
keit . 1928 wurde er als Professor der deutschen Literatur an die
Universität Palermo berufen . 1939 begab er sich über Zürich nach
London , wo er sich eine neue Existenz aufbaute . 1947 wurde ihm der
Preis der Stadt Wien für Literatur verliehen . 1951 entschloß sich
Dr . Braun endgültig in seine Vaterstadt zu übersiedeln und lebt
seither als freier Schriftsteller in Wien . Im Jahr seiner Rückkehr
erhielt er den Staatspreis für Literatur und erst vor wenigen
Wochen wurde ihm die Adalbert Stifter - Medaille verliehen.

Bürgermeister Jonas überreichte dem Geehrten den Ehrenring
der Stadt Wien . Er stellte fest , daß Dr . Felix Braun es sich Zeit
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seines Lebens nicht leicht gemacht hat , seine Werke zu schaffen

und seiner dichterischen Berufung zu folgen . In unserer Zeit , die

1 ider sehr oft zu Flüchtigkeit und Oberflächlichkeit auch in un¬

serer schönen Muttersprache neigt , hat sich Br . Braun als erprob¬

ter Hüter der Sprache erwiesen . Wir wissen , daß unser Jahrzehnt

den schuffanden Menschen und vor allem jenen , die hineinhorchen

in das Getriebe der Menschen , außerordentlich viel Probleme dar¬

geboten hat . Und diese Probleme der Zeit hat Felix Braun in man¬

cher Form seiner Kritik unterzogen . Aber wir finden ihn immer und

überall auf der Seite der Kultur und Gesittung , des menschlichen

Fortschrittes und der Völkerverständigung . So hat er sich dem

Bienst hoher Ideale gewidmet und dazu beigetragen , da . ß der Geist

wieder auferstanden ist . Wir schätzen in dem Lichter den wortge¬

waltigen Meister einer maßvollen sprachlichen Form . Bas ist in

unserer Zeit , die nach Sensationen giert , wohl das Bestechendste

an den Werken Felix Brauns . Man könnte sich nur wünschen , daß die

junge Bichtergeneration , von der wir uns viel erhoffen , ihre

Fähigkeiten an dem großen Beispiel schult . Abschließend gratu¬
lierte der Bürgermeister dem Schriftsteller im Namen der Stadt

Wien und bat ihn , den Ehrenring in dem Bewußtsein zu übernehmen,
und zu tragen , daß er ein bloß äußerliches Zeichen der Anerken¬

nung seiner Vaterstadt darstelle . Br . Felix Braun nahm unter dem
Beifall der Ehrengäste die hohe Auszeichnung entgegen und dankte
in bewegten Worten für die Anerkennung seines Wirkens.

Neue Ambulanzwagen für die Wiener Rettung

29 . November ( HK) Ber Amtsführende Stadtrat für das Gesund¬
heitswesen '

Vizebürgermeister Weinberger beantragte heute in der
Sitzung des Wiener Stadtsenates , den Ankauf von sieben Ford FK-
1000 - Ambulanzwagen , Zusatzeinrichtungen für 15 Ambulanzwagen und
einen Volkswagen - PKW für den Rettungs - .und Krankenbeförderungs¬
dienst . Bie Gesamtkosten betragen 679 . 000 Schilling.

Ber Amtsführende Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen
Bkfm . Nathschläger stellte in der gleichen Sitzung einen Antrag
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auf Ankauf von vier Steyr - Traktoren und zwei Traktorpflügen für

den Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien , Die Kosten werden mit

495 . 000 Schilling angenommen.

t

Verbindungsrohr zwischen den Wasserbehältern Lainz und Liesing

Wasserlieferungsübereinkommen mit Schwechat

29 . November ( RK ) Auf Antrag des Amtsführenden Stadtrates

für Öffentliche Einrichtungen Koci wird ein 5 . 800 Meter langer und

400 Millimeter starker Verbindungsrohrstrang zwischen dem Wasser¬

behälter in Lainz und dem Triestingtal - Behälter Liesing mit einem

Kostenaufwand von 4,260 . 000 Schilling gelegt werden . Mit dieser

neuen Leitung wird nun auch der Liesinger Behälter mit Hochquellen¬
wasser gespeist werden können.

Ferner legte Stadtrat Koci dem Wiener Stadtsenat ein Wasser¬

lieferungsübereinkommen mit der Stadtgemeinde Schwechat vor,
Schwechat wird selbstverständlich auch nach der erfolgten Ausge¬
meindung mit Wasser aus der Wiener Hochquellenleitung versorgt.
Dem Entwurf des Übereinkommens liegt eine tägliche Wassermenge von
5 . 500 Kubikmeter , im Jahresdurchschnitt gerechnet , zugrunde . Der

Wasserpreis entspricht der in Wien geltenden Wassergebühr und be¬

trägt für den allgemeinen Wasserbezug derzeit 50 Groschen pro tau¬
send Liter.
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Schweinehauptmarkt vom 29 . November

29 . November ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche : 9 * Neuzufuh¬

ren Inland : 6053 ? Ungarn : 1683 . Gesamtauftrieb : 7745 . Unverkauft

Inlands 8 . Verkauft : 7737 . Auslandsschlachthof : 296 aus Ungarn,
366 aus Jugoslawien.

Preise : Extremware 13 . 70 bis 14 . - S , 1 . Qualität 12 . 80 bis

13 . 60 S , 2 . Qualität 12 . 30 bis 12 . 70 S , 3 . Qualität 11 . - bis 12 . 20 s
Zuchten 10 . 50 bis 11 . 40 S , Altschneider 9 . 50 bis 10 . 50 S , ungari¬
sche Schweine 12 . - bis 13 . - S.

Bei ruhigem Marktverkehr notierte Extremware schwach behaup¬
tet , 1 . Qualität verbilligte sich bis zu 30 Groschen , 2 . Qualität
bis zu 40 Groschen , 3 . Qualität bis zu 50 Groschen . Ungarische
Schweine verbilligten sich bis zu 30 Groschen.
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Empfang für die Delegierten des Artistenkongresses

30 . November ( RK ) Gestern begann in Wien der 3 . Kongreß der

Internationalen Föderation der Variete - Artisten . Delegierte aus

acht Ländern Europas nehmen daran teil . Am Abend waren die Dele¬

gierten Gäste des Bürgermeisters im Roten Salon des Wiener Rat¬

hauses . Vizebürgermeister Honay begrüßte im Beisein von Vizebür-

germeister Weinberger und den Stadträten Bauer , Lakowitscb und

Mandl die Teilnehmer an dem Kongreß . Für den Empfang dankten der

Sektionsvorstand der österreichischen Artisten Arleth und der

Präsident der Internationalen Föderation Feldmann aus Hamburg.

J . N . Mayer zum Gedenken

30 . November ( RK ) Auf den 1 . Dezember fällt der 150 . Geburts¬

tag des Bildnis - und Figurenmalers Johs,nn Nepomuk Mayer .
Ein gebürtiger Wiener , bildete er sich an der Kunstakademie

aus und betätigte sich als Porträtmaler , vor allem aber als künst¬

lerischer Gestalter zahlreicher Alt - Wiener Ladenschilder . Seine
besondere Begabung für dieses Schaffensgebiet war so stark und er¬
warb ihm solchen Ruf , daß er den Namen " Schilder - Rafael " erhielt.
In späteren Jahren wirkte J . N . Mayer als Zeichenlehrer am There¬
sianum und starb am 16 . Juli 1866 in seiner Vaterstadt.
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Steinerne Hochzeit auf der Landstraße

50 . November ( RK ) Am Samstag werden Regierungsrat i . R.

Franz Korim und seine Frau Emilie , geb , Riemer , in ihrer Wohnung

im Fasanviertel im 5 . Bezirk das Fest der Steinernen Hochzeit

feiern . Der Bürgermeister wird aus diesem Anlaß dem greisen Jubel¬

paar die Glückwünsche der Stadtverwaltung und der Wiener Bevölke¬

rung übermitteln.
' Der nun 89jährige , in Olmütz geborene u steinerne Bräutigam”

hat am 3 . Juni 1888 in Budapest mit seiner um zwei Jahre jüngeren

Gattin den Bund der Ehe geschlossen . Von den 67Y2 Jahren ihrer

Ehe haben die beiden 58 Jahre in Wien verbracht und dabei neben

großem Elternglück auch viel an herbem Elternleid durch den vor¬

zeitigen Verlust von vier ihrer sechs Kinder erfahren.

Unter den 8 . 229 Ehepaaren , die seit 1945 im Wiener Rathaus

geehrt wurden , befanden sich bis jetzt nur zwei Steinerne Hoch¬

zeitspaare , das eine in Ottakring , das zweite in Favoriten . Nun¬

mehr feiert das dritte Paar dieses seltene Hochzeitsjubilaum.

Den Eisernen Hochzeitstag , das sind 65 Ehejahre , erlebten

in den letzten zehn Jahren 17 Wiener Ehepaare.

Pferdemarkt vom 29 . November

30 . November ( RK ) Aufgetrieben wurden 242 Pferde , davon

21 Fohlen . Als Schlächterpferde wurden 227 , als Nutztier 1 ver¬

kauft , unverkauft blieben 14 Pferde.

Preise . Jungpferde und Fohlen 7 . 80 bis 11 . 30 S . 1 . Qualität
6 . 30 bis 8 . - S , 2 . Qualität 5 . 30 bis 6 . 20 S , 3 . Qualität 4 . - bis

5 . 20 S.
Herkunft der Tieres Wien 3 , Niederösterreich 95 , Oberöster¬

reich 71 , Burgenland 28 , Steiermark 24 , Kärnten 13 , Salzburg 5,
Tirol 3.

Der Marktverkehr war ruhig . Pferde verbilligten sich ( beson¬

ders in der 1 Mittelqualität ) bis zu 30 Groschen , Fohlen notierten

schwach behauptet.
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Verhandlungen über neues Gehaltsgesetz im Rathaus

30 . November ( RK ) Heute wurden unter dem Vorsitz des Amts-

fiibrenden 'Stadtrates für Personalangelegenheiten Br . Migsch im

Wiener Rathaus die Verhandlungen mit der Gewerkschaft der Gemeinde¬

bediensteten über die mit der Schaffung eines neuen Gehaltegesot—

zes im Zusammenhang stehenden Forderungen der Gewerkschaft fortge¬

setzt . In dieser Besprechung wurde eine Annäherung in den grund¬

sätzlichen Fragen erzielt . Die Verhandlungen werden fortgeführt.
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